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Für den Monat September
nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬
stellungen ans diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromüerg samt die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil¬
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Die nächsten Wahlen in

Oberschlesien.
Trotzdem uns noch drei Vierteljahre von den

Reichstagswahlen trennen, kann man doch schon
jetzt sagen, daß die Wahlen in Oberschlesien diesrnal
zu den spannendsten und wenn man will, pikantesten

len so uninteressant wie nur denkbar, man wußte,
daß 11 von den 12 Wahlkreisen dem Zentrum sicher
wären; die anderen Parteien stellten wohl Kandida¬
ten auf, aber ohne sich irgendwie um einen Erfolg,
der doch nicht möglich war. zu bemühen. Ganz an¬

ders ist die Lage diesmal: die bürgerlichen Polen
bekämpfen das Zentrum, die Sozialdemokraten be¬

kämpfen die bürgerlichen Polen und das Zentrum
und die deutschen und polnischen Sozialistenl be¬
kämpfen sich gegenseitig. Unter diesen Umständen
und bei der voraussichtlich zu. erwartenden Zer¬
splitterung der stimmen werden auch die bürger¬
lichen deutschen Parteien, insonderheit vielleicht die
Mittelparteien, ernsthafter als sonst in den Kampf
eintreten dürfen; haben sie doch bei verschiedenen
Wahlen in Oppeln, Koset, Lublinitz, Beuthen,
Kattowitz, Pletz und Ratibor recht stattliche Stim-
menzissern erreicht, Ziffern, die ihnen diesmal zur
Stichwahl und dann vielleicht zum Siege verhelfen
könnten.

Die bürgerlichen Polen wollen in 10 von den
12 oberschlesischen Wahlkreisen eigene Bewerber auf¬
stellen und akzeptiren nur die bei den letzten allge¬
meinen Wahlen in Oppeln bezw. Neustadt gewähl¬
ten Abgeordneten Szmula und Strzoda. Die solcher¬
maßen gemachte freundliche Ausnahme ist aber,
wenn man sichs näher besieht, thatsächlich eine gröb¬
liche Verhöhnung des Zentrums. Herr Szmula ist
bei den letzten allgemeinen Wahlen als Pole gegen
den offiziellen Zentrumskandidaten gewählt wor¬

den und das Zentrum hat ihn nachher, aus der
Noth eine Tugend machend, als richtigen Zentrums¬
mann in seinen Verband-ausgenommen. Ebenso
ist Herr Strzoda ursprünglich ein „Rebell“. Als
nach dem Tode des 1893 gewählten Pfarrers Cy-
tronowski eine Ersatzwahl nöthig geworden war,
wurde Strzoda von dem polnischen Theile der Be¬
völkerung dem offiziellen Zentrumskandidaten ge¬
genübergestellt und in der Stichwahl gewählt. Auch
er durfte sich alsdann der Zentrumsfrartion an¬

schließen und bei den Wahlen von 1898 stellte das
Zentrum ihn lieber gleich von vornherein auf, um

sich nicht noch einmal zu blamiren.
Diese beiden, ursprünglich also gegen das Zen¬

trum gewählten Abgeordneten sollen dem Zentrum
gütigst überlassen bleiben. Hätte das Zentrum
Schneid, so würde es die Herausforderung der

Polen damit beantworten, daß es seinerseits die

Herren Szmula und strzoda fällen läßt und an

deren Stelle Kandidaten deutscher Abstammung no¬

miniert. Die Fälle Szmula und Strzoda zeigen
aber, daß das Zentrum gar keinen Anlaß hat, die

Aufstellung polnischer Gegenkandidaturen auf die
leichte Achsel zu nehmen, denn ebensogut wie hier
Bewerber polnischer Nationalität gegen offizielle
Zentrurnskandidaten durchgekommen sind, kann
dies auch in anderen Wahlkreisen geschehen. Selbst¬
verständlich wird sehr viel von der Haltung der

oberschlesischen Geistlichkeit abhängen. Offiziell
wird diese ja nun selbstverständlich für das Zentrum
eintreten^ um so mehr als Fürstbischof Kopp eine
Ausbreitung der großpolnischen Bestrebungen in
Oberschlesien ganz und gar nicht wünscht; ob aber
nicht mancher Geistliche Polnischer Abstammung hin¬
ten herum für den polnischen Kandidaten agitieren
wird, ist doch noch sehr fraglich.

Was die Sozialdemokraten anlangt, so haben
die schlesischen „Genossen“ beschlossen, daß der Par¬
teitag in München ihren den polnisch-sozialistischen
Bewerbern entgegengestellten Kandidaten 'die offi¬
zielle Weihe geben und sich zugleich gegen jede Ver¬
quickung nationalistischer Gedanken mit den Zielen
der Sozialdemokratie aussprechen solle. Das wird
der Parteitag ja wohl thun, aber wir bezweifeln
stark, ob die polnischen Bergarbeiter Qberschlesiens
sich sonderlich um Münchener Beschlüsse kümmern
werden.

xZum Besuch des Königs von Italien.
Am Freitag Vormittag um 9% Uhr traf der

König von Italien in Begleitung des Generals
von Lindequist in einem offenen Zweispänner nebst
Gefolge bei dem Mausoleum Kaiser Friedrichs ein,
wo er vom Militärattachee der deutschen Botschaft
in Rom, Major von Chelius, empfangen wurde.

''

Der König legte am Sarkophage Kaiser Friedrichs
einen prächtigen Kranz von Orchideen und Horten¬
sien nieder, an welchem eine schleife von vonceau-
farbenem Atlas mit der Inschrift: „Vittorio Ema-
nuele“ befestigt war, und begab sich darauf nach dem
Neuen Palais zurück.

Im Laufe des Vormittags unternahm der
König von Italien eine P ü r s ch e auf Rotwild
im Wildpark in Begleitung des Oberjägermeisters
Frhrn. v. Heintze und schoß drei Hirsche. Um
1 Uhr mittags fand bei dem Prinzen und der Prin¬
zessin Friedrich Leopold auf Klein-Glienicke ein
Fantiliendiner statt, an welchem auch das Kaiser¬
paar und der König von Italien theilnahmen. Zu
der Frühstückstafel fuhr der Kaiser mit dem Könige
von Italien von Neuem Palais in einem Dogcart
allein, das der Kaiser selbst lenkte. In Sanssouci
waren sämmtliche Wasserkünste in Betrieb. Schul¬
kinder, die dort spazieren gingen, nahmen Aufstell¬
ung und begrüßten die Majestäten mit Hurray
rufen. Um 3 Uhr, nach Beendigung des Frühstücks
fuhr die kaiserliche Familie mch der König von
Italien mit Umgebung auf der Jacht „Alexandria“
welche bei Glienicke angelegt hatte, nach Wannsee
bis--zur Höhendes Kaiser Wilhelm?Thurmes und
kehrte sodann nach der Matrosenstation zurück. Dort
verließen die Majestäten die „Alexandria“ und
fuhren nach dem Neuen Palais zurück, der Kaiser
und ' der König von Italien wieder allein im
Dogcart. -

Abends fand im Schlosse Babelsberg eine Tafel
bei Ihren Majestäten statt, zu welcher eine größere
Reihe von Einladungen ergangen waren. Es
wurde an einzelnen Tischen gespeist. An dem ersten
runden Tisch saß die Kaiserin neben dem König
von Italien; dann folgten die Prinzessin Friedrich
Leopold, der Botschafter Gras Lanza, Reichskanzler
Gras Bülow, die Marquise Jmperiali, der Kaiser,
die Gräfin Bülow, der itcllienische Sausminister
Ponzio-Vaqlia, der Oberstkämmerer Gras Solms-
Baruth und her staatsminister Prinetti, der wieder
neben der Kaiserin saß. An den zunächst liegenden
Tischen hatten die Ehrenplätze inne der Kronprinz,
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Heinrich,
die Gräfin Brockdorss und Prinz Eitel Friedrich.
Während und nach der Abendtafel fand eine groß¬
artige Illumination desGartens, der Haveluser und
des Jungsernsees bis sacrow statt. Zum Zapfen¬
streich am Sonnabend werden das Neue Palais und
die Cornmuns gleichfalls Illumination ausweisen.

Der ^Bürgermeister bon Rom über¬
sandte dem Oberbürgermeister Kirschner-Berlin
nachfolgendes Telegramm: „Für den Empfang, der
ihrem Könige von dem in den Wissenschaften,
Militärwesen und Künsten gleicherweise ausgezeich¬
neten Kaiser bereitet wurde, spricht die Stadt Rom
ihren Dank aus, indem sie herborhebt, wie angenehm
berührt sie sei durch die von der thatkräftigen und
liebenswürdigen Bevölkerung Berlins ihrem viel¬
geliebten Könige so herzlich bereiteten Festtage; sie
erblickt in diesen Kundgebungen des Herrschers und
des Volkes LaS sehr glückliche Anzeichen dafür, daß
Deutschland und Italien stets kühn und vereint
an der Spitze der Zivilisation und des Fortschrittes
in der Welt marschieren werden.“

Als Donnerstag Abend eine Militärkapelle aus
dem Monte Pincio in Rom spielte, verlangte die
Volksmenge stürmisch die deutsche und italienische
Nationalhymne. Die Kapelle entsprach diesem
Wunsche unter begeisterten Zurufen der Menge.

„Popolo Romano“ bespricht die gestern bei der
Galatasel im Berliner Schlosse gehaltenen Trink¬
sprüche und führt aus, der Trinkspruch des Kaisers
trage warmes poetisches Gepräge. Das Blatt hebt
die Stelle hervor, in welcher der Kaiser sagt, der
Dreibund habe sich in das Leben beider Völker fest
eingelegt. - Das Blatt erklärt, diese Stelle in dem
Kaiserlichen Trinkspruch komme gelegen als Ant¬
wort für Diejenigen, welche in dem Dreibund ein
Bündniß der Herrscherhäuser und der Regierun¬
gen erblickten, an welchem die Völker keinen An¬
theil hätsen. „Popolo Romano“ kommt zu dem
Schluß, die beiden Trinksprüche, obwohl in der
Form verschieden, bewegten sich in demselben Ge¬
dankengang .und seien Ergänzungen der Trink¬
sprüche von Peterhos, welche in ganz Europa
günstig ausgenommen worden seien, weil die Ziele
des Dreibundes und des Zweibundes in dem ein-
müthigen Wunsch nach Frieden übereinstimmten.

In einer Besprechung des Besuches des Königs
Viktor Emanuel sägt die „Times“: Nichts konnte
sorgfältiger ausgearbeitet oder prächtiger fein, als

die Vorbereitungen, welche gestern für den Empfang
des italienischen Herrschers in der Hauptstadt des

Deutschen Reiches getroffen waren. Nichts konnte
geistvoller oder hochherziger sein, als die Reden des

Deutschen Kaisers und seines erhabenen Gastes.

Politische Tagesschau.
.

t

** Bromberg, 30. August.
Am Freitag Vormittag hatte • der Kaiser in

Potsdam eine Besprechung mit dem Minister Prr-
nctti. Der König von Italien empfing
am Donnerstag den Reichskanzler Grafen Bülow
in längerer Audienz. Am Freitag hatte Graf
Bülow mit dem Minister Prinetti nach der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ eine eingehende Besprechung.

Mit der Aufgabe, Verbesserungen im Eisen¬
bahnbetriebe zur größeren Bequemlichkeit des Pub¬
likums anzuregen oder darauf gerichtete Vorschläge
einer Prüfung zu unterziehen, hat der Eisenbahn¬
minister nach den „Hamb. Nachr.“ eine beson¬
dere Kommission betraut.

Gras Bülow will nach der „Germ.“ nach der

Abreise des Königs von Italien wieder nach
Nor der n e y zurückkehren, dort den September
hindurch bleiben noch Ansang Oktober nach Kl.
Flottbek bei Altona gehen. — Ganz stimmt diese
Angabe sicherlich nicht, denn vorher kommt doch
Gras Bülow mit dem Kaiserpaar nach Pose n.

Zur Sühne der Demonstration in Gum¬

gemeldet, daß die Vorgesetzten der drei ge-
'maßregelten Ossiziexe des! 1. Feldf-Artillerie-Re-
giments der Regiments-Kommandeur»
Oberstleutnant Weiß und Major Dieckerhoss
ersucht worden sind, ihr Abschiedsgesuch
e i n z u r e i ch e n, was auch sofort geschehen ist.
Der Gewährsmann des Blattes behauptet, daß die
beiden Ofsizaiere zwar von der Ovation für Hilde-
brandt nichts gewußt haben und sie durchaus miß¬
billigen^ aber als Vorgesetzte die Verantwortung
zu tragen haben. Die wegen der Ovation ver-

verabschiedeten Offiziere, Hauptmann von Franken¬
berg und Proschlitz und Oberleutnant Rumbauer
und der zum Train versetzte Leutnant George
mußten sofort aus dem Manöver zurückkehren. In
dem am Freitag ausgegebenen „Militärwochenbl.“
wird amtlich mitgetheilt, daß Leutnant George vom
1. Feldartillerie- Regiment in das Pommersche
Trainbataillon 3fr. 2 (nach Altdamm) versetzt und
der Batteriechef Hauptmann v. Frankenberg sowie
der Oberleutnant Rumbauer von demselben Re¬
giment mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt worden sind.

Zum „Fall Thefing“, dem angeblichen Sei¬
tenstück zum Fall Löhning, giebt jetzt
der ehemalige Oberbürgermeister Thesing selbst in
einer Zuschrift an die „Voss. Ztg.“ eine Erklärung
ab, die sich gegen die Darstellung des „Gieß. Anz.“
wendet, wonach Herr Thesing sich im Gegensatz zu
der freisinnigen Bürgerschaft von Tilsit gestellt habe
und gegen die Bemerkungen über seine „Liaison mit
einer städtischen Lehrerin“. Er verweist aus seine
einstimmige Wiederwahl nach 12jähriger Amts¬
thätigkeit und erzählt, wie er seine jetzige Frau
durch ein Inserat kennen lernte und zur Führung
seines Haushalts engagtrte, als er von seiner frü¬
heren Frau noch nicht geschieden war, aber von ihr
getrennt lebte. Ueber den Punkt, um den es sich
bei einem „Seitenstück zum Fall Löhning“ eigent¬
lich handeln würde, äußert er sich: „Es ist mir der

Vorwurf gemacht worden, daß ich in meine Pensio-
nirung gewilligt und nicht vielmehr die Diszipli-
naruntersuchung über mich habe ergehen lassen. Ich
stehe nicht an, zu erklären, daß ich diesen Vorwurf
als einen berechtigten erachte. Wenn aber diejenigen,
die mich darob tadeln,, sich in die Enrpsindungeu
hineinversetzen können, welche einen in seiner Ge¬

sundheit damals etwas erschütterten, in allseitiger
Achtung stehenden 9Jfrnrt beschleichen mußten, dem
aus einem aus reinster Gesinnung eingegangenen
Herzensbündnitz derartige Verdächtigungen in der
Oefsentlichkeit drohen, wie sie der „Gieß. Anz.“ ge¬
bracht hat, die alsdann kritiklos die Runde in den
Blättern machen, so werde Sie es vielleicht verstehen,
wenn ich meine Unabhängigkeit höher geschätzt habe,
als die Fortführung eines Slmtes, als dessen In¬
haber ich mich der niedrigsten Angriffe seitens derer
zu erwehren gehabt hätte, welche — und es giebt
solche im lieben Publikum — das Schlechteste und
Unbegründetste über ihren Mitmenschen gerne ver¬

breiten und gerne hören.“
Geheimmittel. Der Reichskanzler hat, wie der

Eons, erfährt, nunmehr durch das Reichsamt den

Entwurf zu dem Verzeichnisse derjenigen chemi¬
schen Präparate, die auf die Geheimmittelliste ge¬
setzt werden sollen, fertiggestellt und an die bethest
liqten Fabrikanten das Ersuchen gerichtet, etwaige

Einwendungen hiergegen beim Reichsamt des In¬
nern zu erheben.

Zu dem Attentat gegen den Gouverneur von
Charkow, Fürst Obolensky, wird der Münchener
„Allg. Ztg.“ von einem Augenzeugen geschrieben:
Am 22. Juli a. St. (4 .August) ertheilte die
„Kampsorganisation“ (Cojewaja Qrganisazia) der
sozialrevolutionären Partei einem ihrer Mitglieder
den Auftrag, den Gouverneur von Charkow zu
„bestrafen“. Am 29. Juli (11. August) um 10%
Uhr abends schritt das betreffende Mitglied im
Charkower Tivoligarten auf den Fürsten Obo¬
lensky zu und gab aus einem Revolver einen Schuß!
auf ihn ab. Der Fürst wurde nur leicht am Halse!
verletzt. Der Fehlschuß war wohl daraus zurück-!
zuführen, daß der Attentäter fürchtete, eine neben
dem Gouverneur stehende Dame zu verwundend
Weshalb er über ihren Kops hinwegschoß. Ein zwei-,
ter Schuß blieb ebenfalls erfolglos, da die Dame!
nach der Hand des Schützen griff. Zwei weitere
Schüsse wurden abgegeben, als derAngreiser bereits
in den Händen der herbei geeilten Polizisten sich
befand und zu Boden geworfen war. So kam es,
daß die vierte Kugel den Polizeimeister Bessonow,
der neben dem ^Gouverneur stand, am Fuße ver¬
wundete. Die Schüsse wurden aus einem Revolver
abgegeben, dessen Metalltheil zwei Inschriften trug:
„Für das vergossene Bauernblut!“ und „Tod dem
zarischen Henker und dem Feinde des Volkes!“
Nach seiner Festnahme wandte sich der Attentäter
zum Publikum mit den Worten : Wisset meine Her¬
ren, so wird unsere Partei die Feinde des Volkes
behandeln. -Dem Gouverneur hatte er einen Brief
zugeworfen, der das über ihn (den Gouverneur)
verhängte „Todesurtheil“ enthielt. Es lautet:
„Seit dem Tage, da Fürst Obolensky zum Gouver¬
neur ernannt wurde, richtet er sein ganzes Können
aus Unterdrückung der landschaftlichen Selbswer-
waltung und aus sinnlose Verfolgung der Bauern
und Arbeiter. 3frch als Gouverneur von Cherson
hatte sich Obolensky dadurch ausgezeichnet, daß er

jedes Streben» den hungernden Bauern zu helfen,
rücksichtslos verfolgte. Als die Bauernunruhen
im Gouvernement Charkow ausbrachen, benutzte er
feine unumschränkte Gewalt, um die verhungern¬
den Bauern, die Brot suchten, in rohester Weise, zu
mißhandeln. Die schreckliche Niedermetzelung der
unbewaffneten Bauernmassen, das Preisgeben bet'
Arbeiterbevölkerung an die Willkür der Kosaken,
die körperlichen Züchtigungen, die er anordnete,
kurz die ganze administrative Thätigkeit des Für¬
sten Obolensky stellten die „Kampforganisation
der sozialrevolutionären Partei“, die die kämpfen¬
den Arbeitermassen vor der Tyrannei zu schützen
hatt, vor die Aufgabe, ihn zu Beseitigen. Da sie
keine Möglichkeit hatte, den Fürsten Obolensky aus
irgend eine andere Weise los zu werden, oder ihn
für die vollzogenen Verbrechen gegen das russische
Volk zur Verantwortung zu ziehen, da sie ferner
äußerst empört ist über die Anerkennung, die ihm
der Zar für feine „Dienste“ während der Bauern-!
Unruhen aussprach, sieht sich die Kampforganisation,
gezwungen, ihre Bürgerpflicht zu erfüllen und den
Fürsten Obolensky, den der Zar schützt, durch das,
einzige ihr zur Verfügung stehende Mittel zu Be¬
seitigen — durch den Tod. Mit der Erfüllung
dieses Urtheils wird ein Mitglied der Kampfor¬
ganisation beauftragt. Die Kampsorganisation
der sozialdemokratischen Partei. St. Petersburg.
22. Juli 1902.“

Ter Burengeneral Ben Biljoen und zwei an*
dere hervorragende Burenossiziere reisen am 10.
September nach Europa ab, um dort Vorlesungen
zu veranstalten, deren Erträge für den Wittwen-,
und Waisensonds der Buren bestimmt sind. — Der,
berüchtigte Dr. Jameson sprach, tote das
„Bureau Lassan“ meldet, am Donnerstag in seiner
Jungfernrede in der gesetzgebenden Versammlung
der Kapkolonie über seinen Einsall in das Gebiet der
Burenrepubliken. Er sagte, dieser „abscheuliche Zug“
sei ein schlimmer Mißgriff gewesen, aber er habe
Buße gethan und . glaube, daß die Sache jetzt Bet!
vernünftigen Leuten wohl vergessen werden könnte.

Wie die „Politische Korrespondenz“ aus Pe-j
tersburg meldet, sind die Nachrichten, welche den!
Gegenbesuch des Kaisers von Rußland in R o m

als in nächster Zeit bevorstehend ankündigen, der-!
srüht. Daß ein Besuch in der Hauptstadt
stattfinden werde, wurde in aller Form zugesichert;
doch ist keinesfalls sicher, daß der Besuch im Laufs
dieses Jahres erfolgt. •-

■nfi

Deutschland.
Hamburg, 29. August. Die „Hamburgische

Börsenhalle“ ist ermächtigt, der Nachricht zu wider¬
sprechen, daß für die Hamburg-Amerika-
Linie schon jetzt in D o v e r Bureaus eingerichtet
und Quais installirt würden, weil die Dampfer der
Gesellschaft auf Veranlassung des Morgantrustss



schon in nächster Zeit Dover anlaufen würden. Es
seien noch gar keine Vereinbarungen mit den Be¬
hörden von Dover getroffen worden.

Hamburg, 29. August. Der „Hamburgischen
Börsenhalle“ zufolge wird die Hamburgische Zoll¬
verwaltung demnächst Ursprungszeugnisfe
für amerikanisches Getreide verlangen,
das aus Montreal, Quebeck, Portland, Baltimore,
Boston, Buffalo, Philadelphia, Newyork, New¬
port News, Cleveland, Chicago, Milwaukee, Duluth,
Manitoba und Toronto zur Verladung gebracht
wird. Schwimmende Ladungen sollen von dieser
Maßregel frei bleiben.

Hamburg, 29. August. Die „Hamburger
Nachrichten“ können aus authentischer Quelle mit¬
theilen, daß der Lloyd BrLziliero von der Hambur¬
ger Rhederei A. C. de Freitas u. Co. angekauft
ist. Wie das Blatt mittheilt, wird der Lloyd in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt, deren Aktien in den

Besitz der genannten Firma übergehen. Es handelt
sich dabei um 50 Seedampfer von ca. 40000 Tons,
120 Leichter und Schleppschiffe, 2 Docks und großen
Grundbesitz, ein Objekt von ungefähr SOOOOO Pfund
Sterling. »

. ,

Ludwigsburg, 29. August. Heute Vormittag !
um 10V2 Uhr fand die feierliche Beisetzung !
der Herzogin Margaretha Sofia in ;
der Familiengruft des hiesigen Schlosses statt. Vom ;

Bahnhöfe, wo die Leiche kurz zuvor aus Gmunden
eingetroffen war, geleitete der König, der Gemal
der Verstorbenen Herzog Albrecht und die übrigen
Fürstlichkeiten den Trauerwagen zu Fuß nach dem
Schlosse, gefolgt von den Spezialgesandten der aus¬

wärtigen Mächte an ihrer Spitze der Vertreter des
Kaisers, Generalleutnant von Deines, den Standes¬
herren, dem diplomatischen Korps, den Staatsmi-
nistern, den Mitgliedern des Geheimen Raths, den
Präsidenten beider Kammern, den Hofstaaten und
der Generalität. Die Königin und die übrigen
fürstlichen Damen erwarteten den Leichenzug im
Schlosse, auf dessen Hof die Garnison Spalier bil¬
dete. Darauf fand in der Schloßkapelle, vor deren
Altar der Sarg niedergesetzt wurde, Trauergottes¬
dienst statt, der von dem Bischof Dr. Keppler von

Rottenburg abgehalten wurde. Nach der Versenk¬
ung des Sarges begaben sich die nächsten Angehöri¬
gen zur Einsegnung in die Gruft. Nach der Rück¬
kehr aus der Gruft schloß ein allgemeines Gebet
die Feier. Die Fürstlichkeiten begaben sich hierauf
mittels Sonderzuges nach. Stuttgart zurück.

Frankreich.
Paris, 29. August. Finanzminister Rouvier

wird sofort beim Wiederzusammentritt der Kam¬
mern das Budget einbringen und verlangen, daß die
Steuerfreiheit für Alkohol - für die Branntwein¬
brenner auf eine Menge von zehn Litern herabge¬
setzt werde. Der Ertrag dieser Maßregel würde für
den Staatsschatz eine Mehreinnahme von 50
Millionen Francs bedeuten. Der Finanzminister
wird ferner Aufhebung der Grenzzonen, welche
jetzt eine theilweise Befreiung von den Tabakzöllen
genießen, verlangen. Der Ertrag dieser Maßregel
wird auf etwa 10 Millionen veranschlagt. Diese
Summen würden, wie man annimmt, zusammen
mit den durch die Konversion erzielten 36 Millionen
das Gleichgewicht im Budget Herstellen.

Niederlande.
Scheveningen, 29. August. Das Befinden

des früheren Präsidenten S t e i j n hat sich
merklich gebessert; Steijn hat gestern zum
ersten male einige Stunden auf dem Balkon der
Villa „Norma“ zugebracht.

In dem für Montag angesetzten „Humoristi¬
sch e n H e r r e n a b e n d“ wirken die Herren Rod¬
mann, Seidl, Davidsohn, Gratzl, Morin, Platen
Drexler -und ^tepbach mit. Das Programm ver¬

spricht einen vergnügten Abend, Eb gelangen
Quartette, Soli und Kouplets zum Vortrag, außer¬
dem zum Schluß das komische Ensemblespiel „Der
Landsturm von Posemuckel“. In den Zwischen¬
pausen konzerttrt die italienische Kapelle. Für
Dienstag ist zur Sedanfeier ein Einakterabend an¬

gesetzt. Aufgeführt wird das Singspiel „Singvü-
gelchen“ sowie die Posse „List und Phlegma“, außer¬
dem, der patriotischen Bedeutung des Tages ent¬
sprechend „Lebende Bilder“ und Prolog. Im. Gar¬
ten Dttlitärkonzert und Feuerwerk.

* Falbs Wetterprognosen. Zwei „kritische Ter-

Asierr.
- Simla, 29. August. Der Staatssekretär für

Indien genehmigte den Bau einer Eisenbahn von

Quetta nach Nuschki mit einer Länge von 82 Mei¬
len. Der Bau wird sofort begonnen werden.

Amerika.
Washington, 29. August. Aus K o l u m b i a

hier eingegangene Meldungen besagen, daß die

ganze Streitmacht der Aufständischen auf dem

Isthmus, etwa 2600Mann Aguadulce eingeschlossen
halten, und daß sich die etwa 2200 Mann starke
Garnison Noch etwa 12 Tage halten könne.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. August.

* Die landwirthschaftliche Hochschule in Brorn-

Lerg wird — so viel steht leider jetzt fest — nicht
zu denjenigen staatlichen Maßnahmen gehören,
welche bei Gelegenheit des Kaiserbesuches den Deut¬

schen unserer Provinz angekündigt oder bescheert
werden. Der Versuch der aus städtischenVertretern
gewählten Deputatton, die Sache noch vor den Po-
sener Kaisertagen in Fluß zu bringen, ist daran ge¬

scheitert, daß, wie wir neuerdings erfahren, der

Landwirthschaftsminister (gerade dieser an der

Sache am meisten interessirte Minister!) mitgetheilt
hat, er könne in den nächsten Tagen die Deputatton
nicht empfangen. Die Letztere wird nunmehr ver¬

suchen, in der nächsten Woche in P o s e n selbst
bei den maßgebenden Personen das Interesse für
dieses Institut neu oder wieder zu erwecken. Hof¬
fentlich gelingt ihr dies, damit doch endlich einmal

in der staatlichen Fürsorge das deutsche Bromberg
nicht hinter dem stark polnischen Posen zurücksteht
und das Nachsehen hat.

* Von den Sommertheatern. Elysium-
t h e a t e r. Heute wird als letzte volksthümliche
Vorstellung „Spielt nicht mit dem Feuer“, Lust¬
spiel von Puttlitz und das einakttge Lustspiel „Be¬
sonderer Umstände halber“ aufgeführt. Morgen
Sonntag schließt die diesjährige
Spielzeit. Als letzte Vorstellung, geht neu

einstudirt „Der Bureaukrat“^.Lustspiel in 4 Akten
von G. von Moser in Szene. Von Montag ab fin¬
det, so lange die warme Witterung anhält, von

abends 7 Uhr ab täglich Gartenkonzert von der
Artilleriekapelle Nr. 53 bei freiem Entree statt. —

Patzers Sommertheater. Heute findet
die letzte Vorstellung dieser Saison statt.
Zur Aufführung gelangt „Das Jungfernsttft“.
Da die Vorstellung zum Benefiz für die Damen und

Herren vom Chor erfolgt, wäre ein zahlreicher Be¬
such wünschenswerth. Die Preise sind ermäßigt.

mine erster Ordnung“ sost uns nach Rudolf Falbs
Wetterforschungen der September bringen, der die
Hoffnungen, welche die letzten Augusttage uns auf
schönes Wetter machten, angeblich nicht ganz erfiillen
soll. Vom 1. bis 8. September soll das Wetter reg¬
nerisch sein, doch, so meint Falb, sind die .

Nieder¬
schläge spärlich und nicht sehr verbreitet. Der 2. Sep¬
tember ist ein kritischer Termin erster Ordnung. In
der Zeit vom 9. bis 18. September erwartet Falb
sehr trockenes Wetter. Die Temperatur steigt all¬
mählich und soll um den 12. September unge¬
wöhnliche Höhe erreichen. Zu dieser Zeit würden
im Süden und Westen auch Gewitter auftreten,
welche einigen Regen bringen. Darauf sinkt die
Temperatur wieder bis zur normalen, der Jahres¬
zeit angemessenen. Der 17. September ist ein kri¬
tischer Termin erster Ordnung. Die Tage von: 19.
bis 24. September bringen allenthalben Regen.
Stellenweise erwartet Falb in den ersten Tagen auch
Gewitter. Auffallend kalt sollen die Tage vom 25.
bis 30. September fein. Die Regen nehmen all¬
mählich zu und erreichen in den letzten Tagen eine
große Verbreitung.

Weißenhöhe, 28. August. (Brandstiftu ng.)
Gestern Nacht brannten in Hoffmannsdorf Wohn¬
haus und Stall der Wittwe Mischak vollständig
nieder. Glücklicherweise konnte das Vieh gerettet
werden, während fast sämmtliches todte Inventar,
sowie die Futtervorräthe ein Raub der Flammen
wurden. Als Brandstifter ist ein Handwerksbursche
im Verdacht, welcher tags zuvor in Hoffmannsdorf
bettelnd umherging; als ihm von dem Sohne der
Wittwe die erbetene Gabe verweigert wurde, ent¬
fernte er sich mit der Drohung, daß man seiner ge¬
denken solle.

Schneidemühl, 27. August. (Zum Mon-
czynskischen Attentat.) Der ärztlichen
Kunst ist es gelungen, den am 31. v. M. von dem
Fleischermeister Alexander Monczynski in räuberi¬
scher Absicht durch fünf Revolverfchüsse in den Kopf
schwer verletzten Fleischermeister Bernhard An-
klam wieder so weit herzustellen, daß er schon heute
aus dem hiesigen städtischen Krankenhause entlassen
werden konnte. Bis jetzt konnte nur eine Kugel durch
operativen Eingriff aus dem Kopfe des A. entfernt
werden.

Jnowrazlaw, 28. August. (Leichenfun d.)
Vor einigen Tagen spielten mehrere Kinder auf dem
alten Cholerakirchhof an der Thorner Chaussee.
Dabei scharrten sie aus einer frisch umgegrabenen
Stelle eine kleine Kiste hervor, in der sich die Leiche
eines neugeborenen Kindes befand. Die Mutter des
Kindes soll bereits ermittelt fein. (Ges.)

Szhmborze, 28. August. (11 n g l ü ck s f.a l l?)
Wiederum durch leichtfertiges Ilmgehen mit Schuß¬
waffen gefährdet worden ist eilt junges Menschen¬
leben. Um sich vor Diebstahl zu bewahren, hielt,
wie der „Kuj. B.“ berichtet, der hiesige Wirth Jakob
Antozak während der Nacht bei seinen Getreidescho¬
bern Wache und bediente sich zu seiner Sicherheit
eines geladenen Gewehres. Dieses ließ er dann
für die folgende Nacht im Schober versteckt liegen.
Heute nun fanden beim Dreschen zwei jugendliche
Arbeiter die betreffende Waffe und machten sich da¬
mit zu schaffen. Der eine derselben, ein 16jähriger
Bursche, zielte, in der Meinung, eine ungeladene
Waffe vor sich zu haben, auf den 19jährigen Knecht
P. und drückte ab. Die volle Schrotladung traf den
Knecht in die Stirn und verletzte ihn schwer. Er
wurde sofort vom Unglücksplatz in das städttsche
Krankenhaus überführt.

Neutonnschel, 28. August. - (V o m Blitz er-

sch l a g en.) In Blake wurde dem „Neut. Kreisbl.“
zufolge ein 13jähriges Mädchen, welches von den
Eltern während des Gewitters auf das Gehöft ge¬
schickt wurde eine offenstehende Ställthüre zuzu¬
machen, in dem Augenblick vom Blitz getödtet, als
es den Auftrag ausführte.

Neustadt a. W., 27. August. (Schwindel.)
Für gestern hatte eine TheatergeMschaft aus Ja-
rotschin eine Vorstellung angekündigt. Die Billets
dazu wurden vorher feilgeboten. Das Publikum
war umsonst erschienen, denn die Vorstellung fand
nicht statt, weil die Theatergesellschaft — „aus¬
blieb.“ (Pos. Z.)

Lissa, 28. August. (In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung) wurde dem
„Liss. Tagebl.“ zufolge beschlossen, sofort eine ju¬
ristische Hilfskraft anzustellen, die stritte. Bürger¬
meisterstelle hingegen nochmals auszuschreiben da
von den drei in der engeren Wahl befindlichen Be¬
werbern der eine inzwischen anderwärts gewählt
ist, der andere sein Gesuch wegen Krankheit zurück¬
gezogen hat und der dritte nach den eingezogenen
Erkundigungen als ungeeignet bezeichnet werden
ntußte

Marienburg, 28. August. (Einführung
von Wassergas.) Die hiesige Gasanstalt, die
einer Berliner Aktiengesellschaft gehört, bekommt
Konkurrenz. Es handelt sich um das Wassergas (Pa¬
tent Strache), das die Wassergasaktiengesellschaft in
Wien hier einführen will. Es können zu diesem Gas
alle Sorten Kohlen (Steinkohlen, Braunkohlen 2 c.)
verwendet werden; auch sollen die Kohlen bei der
Gaserzeugung vollständig aufgebraucht werden, so
daß also kein Abfall (Koks) verbleibt. Die Wiener
Gesellschaft, deren Vertreter gestern hier wär, hat
sich verpflichtet, auf eigene Kosten eine: Gasanstalt
zum Preise von 160 bis 180 000 Mark zu erbauen
und stellt der Stadt anheim, die Anstalt später zu
diesem Preise zu übernehmen.

Danzig, 28. August. (D i e i n t e r n a t i o -

nale Weichselkonferenz) erreichte mit
einer heute, Freitag, Vormittag in der Sttombau-
direktion zu Danzig abgehaltenen Sitzung ihr Ende.
Das in deutscher und russischer Sprache abgefaßte
Protokoll wurde von sämmtlichen Delegirten unter¬
zeichnet. Alle ausländischen Delegirten, insbeson¬
dere auch die russischen haben, im Auftrag ihrer Re¬
gierungen die größte Bereitwilligkeit-für die wei¬

teren Weichselregulierungen^gezetgkj^auch“ für' die
Einführung des Hochwassernachrichtendienstes auf
der russischen Weichsel sind Normen aufgestellt wor¬

den, die aber noch der Genehmigung der Regierun¬
gen bedürfen.

Königsberg, 28. August. (Neues indu¬
strielles Problem.) Bei dem heuttgen
Stande der chemischen Wissenschaft darf man sich
über nichts mehr wundern, auch nicht darüber, daß
Kloakestoffe in — Seife verwandelt werden kön¬
nen. Dieses soll nach der „Königsb. Hart. Ztg.“
in der That demnächst in Königsberg versucht wer¬

den, nachdem damit bereits in Amerika Erfolge
erzielt sind. Wie in der letzten Sitzung des Vorort¬
vereins Mittelhufen mitgetheilt wurde, besteht die
Absicht, eine Gesellschaft zu gründen, welche den
Schlamm der bei Metgethen gelegenen Klärbassins
unserer Kanalleitunq zu verwerthen gewillt ist.
Wie nämlich festgestellt ist, enthält jener Schlamm
noch 17 Prozent Fette, deren Ausnutzung durchaus
lohnend erscheint, und die zur Seifenfabrikatton
Verwendung finden sollen.

Drambuxg, 28. August. (Ein scheuß¬
liches Sittlichkeitsvsrbrech en) ist in
dem nahen Dorfe Zühlshagen an der 6-jährigen
Tochter eines dortigen bäuerlichen Besitzers verübt
worden. Die Kleine war auf das nahe am Dorfe
gelegene elterliche Feld geschickt worden, um die

Schafe zu hüten. Hier hat, wie der „Ges.“ berichtet,
der 26 Jahre alte Arbeiter Eduard Schwarz das
Kind aufgesucht und vergewaltigt. Der Unmensch
ist verhaftet.

Neüftettin, 28. August. (Hagelschaden.)
Ein kurzes, hefttges Gewitter, begleitet von wolken-
bruchartigem Regen und starkent Hagel, entlud sich
gestern über HammLrstein und Umgegend. Von
dem Hagel, der, wie die „Nordd. Pr.“ schreibt,
Wallnußgröße hatte, wurden namentlich die Ort¬

schaften Breitenfelde, Mockernitz und Falkenwalde
bettoffen. Der noch stehende Hafer ist gänzlich nie¬

dergeschlagen, auch das Korn hat schweren Schaden
erlitten.

Glogau, 28. August. (Zur Stadter¬
weiterung.) Der „Niederschl. Anz.“ schreibt:
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung berichtete der Erste Bürgermeister
Dr. Sotbeer über den gegenwärtigen Stand der

Stadterweiterungsfrage, die ja zwar noch nicht de¬
finitiv erledigt ist, die aber durch Beseitigung der

hauptsächlichsten Schwierigkeiten so weit gefördert
worden ist, daß der Unterzeichnung des Vertrages
betreffs Verkaufs des aufzulassenden Festungsge¬
ländes an die Stadt wohl nichts mehr im Wege
steht. Bei der Lage der Sache und bei den Schwie¬
rigkeiten, die in der Angelegenheit nach Genehmig¬
ung des Vertrages seitens der Stadtverordneten¬
versammlung entstanden waren, ist es als sehr er¬

freulich zu bezeichnen, daß Aussicht vorhanden ist,
daß in diesem Jahre schon die Verlängerung der
Bahnhofstraße nach Westen in Angriff genommen
werden kann.

Haynau, 27. August. (Einen schreck-
l i ch e n T o d) hat der Arbeiter Tropisch aus Witt¬
gendorf gefunden. Er war seit einer Woche erkrankt.

Im Fieberwahn stand er aus dem Bett auf, begab
sich in einen Holzstall und brachte sich mit einer Axt
am Kopfe klaffende Wunden bei. Alsdann ergriff
er ein Messer und zerfleischte sich die Arme. In
schwer verletztem Zustande eilte er zu hexn' nahen
Dorfbache und sprang in das Wasser. Am Morgen
wurde der Bedauernswerthe todt aufgefunden.

Kattowitz, 28. August. (Vonderkönig-
lichen Eisenbahndirektion. Mord
that.) Der zum Präsidenten der Eisenbahndirek
tion Kattowitz ernannte Ober- und Geheime Baurath
Haassengier aus Posen übernimmt, wie der „Schles.
Ztg.“ gemeldet wird, am 15. September die hiesi¬
gen Dienstgeschäfte. — Ueber eine Mordthat wird
aus Lodz berichtet: Vor einiger Zeit brannte in der

Nachbargemeinde Modlize ein großes Vesitzthum
nieder. Der Verdacht der Brandstiftung fiel auf
die Irrsinnige Viktoria Siedlejka. Deshalb weiger¬
ten sich alle Hausbesitzer des Ortes, ihr Wohnung
zu gewähren. Die Aermste trieb sich daher auf den

Feldern umher und nährte sich von Wurzeln. Als
die Bauern den Gemeindevorsteher aufforderten, die

Irre einer Anstalt zuzuführen, erwiderte er, daß
die Gemeinde für derartige Zwecke keinen Fonds
besitze. .Darum beschlossen einige der Bauern, die
eine neue Brandstiftung der Kranken befürchteten,
mit derselben ein schnelles Ende zu machen. Sie be¬

gaben sich in der Nacht aufs Feld, schlugendie
S. mit Knütteln todt und ließen sie dort

richig liegen. Am Morgen wurde die Lerche ge¬
funden, die That aufgedeckt, und die Mörder wan¬

derten ins Gefängniß, wo sie ihrer gerechten Strafe
entgegensehen.

Gerichtssaal.
In der Strafsache Ganswindt will nach der

„Nat.-Ztg.“ der Staatsanwalt den Antrag stellen,
Ganswindt außer Verfolgung zu setzen. In diesem
Falle würde die noch schwebende Voruntersuchung
geschlossen werden. '

Kunst und Wissenschaft.
Virchow. Wie der „Voss. Ztg.“ telegraphisch

aus Harzburg gemeldet wird, ist erfreulicherwerse
in dem Befinden Virchows plötzlich eine ganz stau-
nenswerthe Besserung eingetreten. Der

greise Gelehrte trifft am heuttgen Sonnabend in
Berlin ein.

Bunte Chronik.
— Dem KronprinzenvonG riechen¬

land wurde auf dem Kölner Bahnhof ein Hand¬
koffer ge stöhlen, der wichtige Schriftstücke
enthielt. Die „Köln. Ztg.“ glaubt, daß der Koffer
in griechische Hände verschwunden ist. ,

— Absturz in den Bergen. Am ver¬

gangenen Sonntag begab sich eine Gesellschaft von

Arbeitern ins Krimmler Achenthal um Edelweiß zu
suchen. Der zwanzigjährige Joseph Schuster aus

Wernberg, Bezirk Villach, verstteg sich in der soge¬
nannten Schachenklamm, stürzte in den wildem Fels¬
gehängen ab und blieb todt. Die Bergung der
Leiche war mit großen Schwierigkeiten verbunden
und konnte erst Montag früh erfolgen. — Assessor
Arthur Vogel, der vor einiger Zeit eine Tour in
die Tiroler Berge unternahm, wird, wie der „N.
Fr. Presse“ aus Vruneck mitgetheilt wird, vermißt.
Man glaubt, daß er auf dem.Wege über Trarenan-

zes-Falzarego nach Buchenstem verunglückt ist. >

^ Professor'Nudolf Denh-ardt-
dem Besitzer der bekannten Sprachheilanstalt
in Eisenach ist in Anerkennung seiner langjähriges
Verdienste u mdie Heilung des Stotternübels der
Rothe Adlerorden verliehen worden.

— Fiume, 28. August. Das Schiff „Arpad“
der Adria-Gesellschaft ist auf der Heimreise von Mo-
gador am Sonnabend bei Mazagan (Marokko) ge¬
scheitert. Passagiere und Mannschaften sind ge¬
rettet.

— Wilhelmshaven, 29. August. Beim
Einsturz eines Neubaues wurden hier 2 Perso¬
nen getödtet, 3 schwer verletzt.

Calcutta, 29. August. Aus Nepal in
Darjeling eingetroffene Personen berichten, infolgs
heftiger Regengüsse seien die Flüsse Hagmatt und
Vishnumatt aus ihren Ufern getreten, was in dem
Thale bei Katmander gefährliche Erdrutsche
zur Folge gehabt habe. Die Städte Bhatgong und
Patan hätten großen Schaden erlitten, einige hun¬
dert Menschen seien umgekommen.

— Bremen, 29. August. Die Rettungs¬
station A m r u m der deutschen Gesellschaft für Ret¬
tung Schiffbrüchiger telegraphirt: „Am 28. August
sind von der hier gestrandeten russischen Bark
„Delta“, Kapitän Behrsin, mit Asphalt von Trini¬
dad nach Hamburg bestimmt, 11 Personen durch
das Rettungsboot „Emil Robin“ von der Nord¬
station gerettet. Stürmisches Wetter und hoher
Seegang. Das Boot war 6 Stunden unterwegs.“

— Der Kai ser hat Professor Bruets Ge¬
mälde: Die Aufbahrung der Kaiserin Friedrich
in der Stadtkirche zu Cronberg^ das in Düssel¬
dorf ausgestellt ist, erworben.

— Wie aus Newyork berichtet wird, hat man

dort die bevorstehende Premiere eines großen Aus¬
stattungsstückes mit dem Titel „Der Unter¬
gang von Martinigue“ angekündigt. Die
Erscheinungen des Vulkanausbruches sollen, wie es

heißt, mit einer wunderbaren Genauigkeit elekttisch,
und zwar nach den Anweisungen Edisons selbst, dar¬

gestellt werden. In Amerika ist eben Alles Ge¬
schäft: — auch ein großes Unglück,, bei dem Tausen¬
de von Menschen auf die schrecklichste Weise umge¬
kommen sind! Business for ever!

— Vor einigen Wochen meldeten wir, — so
schreibt die „Nat. Ztg.“ — daß ein Brand das

Haus des verschollenen Nordpol-
fahrers A n d r 6 e nebst zahlreichen wissenschaft¬
lichen Schätzen theilweise zerstört habe. Der Ver¬
dacht der Brandstiftung lenkte sich damals , auf die
Frau des kühnett Forschers. Durch Vermittelung
von Freunden der Familie wurde damals die Unter¬

suchung sistirt. Nun hat Frau Andrse selbst und
aus freien Stücken, wie schwedische Blätter mitthei¬
len, in einem Briefe an die Pölizeidirektion ihre
Schuld eingestanden. Der Stil des Briefes läßt
keinen Zweifel, daß man es mit einer Geisteskranken
zu thun hat. Frau And ree ist erst 40 Jahre alt.

— Der Flirt an d er Kas se des Cafes,
das Schäkern der Handlungsreisenden mit den
Hotelmädchen ist verboten, oder sie verbietet sick
fortan von selbst! In Budapest wenigstens, wo,
wie österreichische Blätter melden, soeben ein harter
Ukas erschienen ist. Das ungarische Ministerium
des Innern hat nämlich verfügt, daß mit Beginn
des Monats September als Kasfeehauskassirerinnen
Hotel- und. Stubenmädchen in der Hauptstadt und
der Provinz nur 40jährige Frauenspersonen ver¬
wendet werden dürfen. Die Tugend der Cafs-
gäste und Hotelbesucher ist also fürs Erste, in Un¬
garn wenigstens, gewahrt.

— Generalversammlung des
Deutschen und Oesterreichischen Al¬

penvereins zu Wiesbaden, 4.—7. Sep¬
tember 1902. Immer näher rückt der Termin, an

dem der gewaltige Deutsche und Oesterreichische Al¬
penverein Mitglieder und Freunde seiner Bestreb¬
ungen zu der großen Generalversammlung in
Wiesbaden zu vereinen gedenkt. Zahlreiche Mel¬
dungen liegen vor, viele werden voraussichtlich noch
folgen. Das offizielle Festprogramm ist bekannt;
es enthält eine Fülle von Arbeit für die/welche als
Delegirte ihre heimatlichen Sektionen zu vertreten
haben, eine Fülle von Abwechselungen für diejeni¬
gen, die der Versammlung beiwohnen, um Freunde
wiederzusehen, Bekanntschaften zu stiften rmd im
Kreise gleichgesinnter Alpenverehrer frohe Tage zu
verbringen. Den an der eigentlichen Arbeit be-

Betheiligten ist ihr Programm geläufig, für die hof¬
fentlich recht zahlreiche und für das Gelingen des
Ganzen nicht minder zweite Kategorie mögen noch
einige Hauptpunkte hervorgehoben werden. Der
4. September ist Empfangsformalitäten gewidmet,
am Mend findet eine zwangslose Zusammenkunft
im Kurhause statt. Der 6. September, der Tag der

Vorbesprechung, bringt ein Frühstück auf dem Vier-

stadter Felsenkeller, wozu das Bier von der H. Küff-
nerschen Brauerei gestiftet wird und am Abend ein

-großes Begrüßungsfest auf dem Neroberg. Der
Haupttag ist der 6. September, der Tag der Gene¬
ralversammlung. Auch an diesem Tage spendet im
Anschluß an die Sitzung eine Wiesbadener Brauerei,
diesmal die Germaniabrauerei, einen Frühschoppen:
Den Glanzpunkt des Tages wird das offizielle Fest¬
essen und danach ein mit besonderer Sorgfalt aus¬

gestattetes Gartenfest der Kurverwaltung bilden.
Der darauf folgende Tag ist bestimmt, den Gasten
beider Länder die Schönheiten des Rhetnstromes
vor Augen zu führen. Die geplante Rheinfahrt nach
St. Goar (Loreley) und zurück nach Aßmannshau¬
sen, mit Besuch des Nationaldenkmals auf dem Nie¬
derwald dürfte den Theilnehmern unvergeßliche
Eindrücke zurücklassen. Eine nicht geringe Anzie¬
hungskraft wird auf alle Freunde edlen Rheinreben-,
blutes — und wer wäre nicht dessen Freund — der

Besuch der Kellereien von Joh. Bapt. Sturm.m
Rüdesheim ausüben zu dem seitens der Firma eme

freundliche Einladung an die Generalversammlung
ergangen ist. An die eigentlichen Festtage reihen
sich eine Anzahl höchst interessanter Ausflüge tn me

nähere und fernere Umgebung Wiesbadens, bei
denen die Nachbarsekttonen Frankfurt a. M., Matnz,
Darmstadt, Neustadt a. Haardt und Fulda dre Füh¬
rung übernehmen. Das Programm zergt, daß
Wiesbaden bestrebt ist, den Derttschen und Oester¬
reichischen Alpenverein so bei sich aufzunehmen, wte

es der Bedeutung und den Verdiensten desselben
entspricht. Wer von den Mitgliedern, oder Freunden
des Vereins in beiden Ländern abkömmlich ist, der

säume nicht, sich baldmöglichst anzumelden. Die
Meldungen sind zu richten an den Festausschuß der
Sektion Wiesbaden für die 29. Generalversamm¬
lung des Deutschen und Oesterreichischen Alpenver--
eins, Kaiser Friedrich-Ring 86 I.



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 30. August.

f Wegen Anwesenbeit des Kaisers in Posen
sind am 3. k. M. die R e g i e r u n g s - und
Hauptkassen geschlossen.

f Die Vertretung des vom 1. September d. Js.
ab beurlaubten Kreissekretärs Scheffler in Gnesen
ist dem Regierungs-Zivil-Supernumerar Marski
Hierselbst übertragen worden.

f. Ernennung. Der Regierungsassessor Frei¬
herr von Plettenberg, welcher zur Zeit das Land¬
rathsamt in Kolmar i. P. kommissarisch verwaltet,
ist zum Regierungs-Rath ernannt worden.

f Ein Riesenkrebs, mit den beiden seitlich aus¬
gestreckten Scheeren 26 Zentimeter, also über Vi
Meter messend, ist kürzlich dem hiesigen Fischmeister
Herrguth beim Eirckauf einer größeren Quantität
Krebse auf dem hiesigen Fischmarkte in die Hände
gefallen. Die abnorme Größe des Thieres hat
Herrn H. veranlaßt, dasselbe seiner Zweckbestimm¬
ung, von irgend einem Feinschmecker verzehrt zu
werden, zu entziehen, er hat das riesige Krusten-
nach Gnesen für das dortige Museunu chck chck
thier sachgemäß präparirt und sandte es dann an

Herrn Rektor Grottian nach Gnesen für das dor-
ftge Museum.

f Spiele nicht mit Schießgewehr. In einem
hiesigen Eisenwaarengeschäft ließ sich gestern ein
junger Mann Revolver zum Aussuchen vorlegen.
Beim Probieren der Schußwaffe krachte plötzlich ein
Schuß und das Geschoß streifte dem den Kündet:
bedienenden jungen Manrr den Arm. Die L>ache
hätte aber auch ernster verlaufen können. Ein
Kaufladen erscheint als wenig geeigneter Ort, mit
geladenen Schußwaffen zu experimentiren.

L. Mügilno, 29. August. (V e r s ch i e d e n e s.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich am

Mittwoch auf dem hiesigen Bahnhof. Der Maschi¬
nenputzer Oehlke, der beim Rangiren beschäftigt
war, gerieth mit dem rechten Arm zwischen die Puf¬
fer zweier Wagen und es wurde ihm der Arm voll¬
ständig zermalmt. Der Schwerverletzte wurde nach
dem hiesigen Kreiskrankenhause gebracht, wo ihm
der Arm bis zur Schulter amputirt werden mußte.
— Der Besitzersohn Soll aus Kaisertreu war heute
Nachmittag mit dem Eggen beschäftigt. Plötzlich
scheuten die Pferde und das eine lief mit dem Kopf
gegen einen Weidenbaum, so daß es sofort todt hin¬
stürzte. — Die für Montag anberaumte Stadtver¬
ordnetensitzung konnte nicht stattfinden, da die Ver¬
sammlung nicht beschlußfähig war. — Als der Be-
ützersohn Logynski aus Wicanaro mit seiner Mutter
heute Vormittag um 11 V2 Uhr nach Hause fuhr,
wurde das Gefährt beim Bahnübergänge vom Zuge
erfaßt und der Wagen zertrümmert. Mutter und
Sohn wurden aus dem Wagen geschleudert. Wäh¬
rend erstere schwere Kopfwunden erlitt, kam letzterer
mit dem bloßen Schrecken davon. Das eine-Pferd
wurde getödtet. Logynski soll angeblich das Läuten
des Zuges überhört haben.

a Mogilno, 30. August. (Bohrungen
nach Wasser.) Seit ungefähr 15 Jahren sind
in Stadt und Umgegend vergeblich Bohrungen nach
Wasser vorgenommen worden, und es haben sich an

diesen Unternehmungen verschiedene Firmen be¬
theiligt, darunter auch die Firma Lund-Bromberg.
Dieser Firma ist es fetzt gelungen, auf dem Terrain
in Scheglin Wasser in Menge zu finden. Am Dien¬
stag Nachmittag begann das erste Probepumpen,
welches etwa 2—3 Wochen andauern soll, um fest¬
zustellen, ob für die Anlage einer Wasserleitung
genügend Wasser vorhanden ist.

Bunte Chronik.
— Vom Kastengeist i n der Klein-

stadt erzählt die „Dorfzeitung“ folgende Geschicht-
chen: In einem kleinen Kreisstädtchen des Thü¬
ringer Waldes kauft die Frau eines Beamten in
einem Schnittwaarengeschäft ein Kleid, bringt es
aber bald darauf wieder zurück. Sie könne es un¬

möglich tragen, denn sie sei eben einer Lehrerstochter
begegnet, die mit demselben Stoffe bekleidet sei, den

'Hefe offenbar in SemfefBen Laden gekauft habe.
Man wolle ihr doch nicht zumuthen, daß sie als
Gattin eines Beamten dritter Klasse ein gleiches
Kleid trage, wie die Tochter eines Beamten vierter
Klasse! Es war vergeblich, die erregte Dame mit
dem Hinweis zu beruhigen, daß der Geschäftsmann
doch von jedem Muster ein Stück von 35 bis 40
Metern auf Lager nehmen müsse und nicht blos ein
Kleid davon verkaufen könne. Mit der Erklärung,
mit ihm sei sie fertig, verließ sie voller Entrüstung
den Laden. — Ein anderes Bild. In ein Thürin¬
ger Landstädtchen wird ein kleiner Beamter von
auswärts versetzt und die Gattin macht, wie üblich,
Antrittsbesuche bei den „besseren“ Damen des Ortes.
Mit den Verhältnissen noch nicht vertraut, besucht
sie ailch „eine“, die nicht für vollwerthig angesehen
wird, weil ihr Mann etwa 50 Mark Iahresgehalt
weniger hat, als die anderen. Sine der „standes¬
gemäßen“ Damen erfährt das und hat nun nichts
Eiligeres zu thun, als dem Neuling folgende Vor¬
haltungen zu machen: „Aber meine liebe, beste Frau
B., wie können Sie nur diese Person besuchen;
missen Sie denn um Gotteswillen nicht, daß sie nur
eine Ziege hat, während wir alle deren zwei be¬
sitzen?“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. August. Die heute Vormittag 9

Uhr stattgehabte große Herbstparade über das
Gardekorps, bei welcher der Kaiser dem Könige von

Italien das 1. Garderegiment zu Fuß vorbeiführte,
wurde von dem kommandirenden General von Kessel
befehligt.

M. Danzig, 30. August. Auf dem Bahnhof
Langfuhr ist in der vergangenen Nacht der Bahn¬
assistent Hennig beim Rangieren tödtlich verunglückt.

Wien, 30. August. (Lokalanz.) Das Werk des
Herzogs der Abbruzzen, „Eine Polarreise“, wird
Ende November d. I. erscheinen. Das Werk, unge¬
fähr 600 Seiten stark, mit mehr als 200 Illustra¬
tionen, ist der Königin-Mutter Margerita ge¬
widmet.

Peking, 30. August. (Reutermeldung.) Ge¬
neralmajor Aamany, der frühere Befehlshaber der
japanischen Truppen in China, ist zum Militär¬
attaches bei der japanischen Gesandtschaft ernannt
worden. Man glaubt, Aamany werde mit Umbil¬
dung des chinesischen Heeres beauftragt werden, itrtb
China beabsichtige, Japan eine gleiche Position in
China zu verschaffen, wie es anderen Mächten gegen¬
über geschehen sei.

Newyork, 30. August. Ein Telegramm aus

Willemstad meldet: Die Aufständischen versuchten
gestern Taynay (Venezuela) zu nehmen. Nach fünf¬
stündigem Kampfe tnußten sie das Feld den Re¬
gierungstruppen überlassen. 200 Aufständische
wurden getödtet oder verwundet.

Barcelona, 30. August. Sämmtliche Bäckerge¬
sellen in Gerona sind in den Ausstand getreten. Sie
wollen denselben bis zur vollständigen Bewilligung
ihrer Forderungen fortsetzen, In der Stadt herrscht
große Aufregung.

London, 30. August. Ein Telegramm des
Vizekönigs von Indien besagt, daß Regengüsse be¬

sonders reichlich in den von der Dürre heimgesuchten
Gegenden niedergegangen feien und die Ernteaus-
stchten sich gehoben hättet:. Es sei jedoch ein drin¬
gendes Bedürfniß, Notharbeiten vornehmen zu
lassen, wie gleichfalls auch noch mehr Regen
nöthig sei.

Wafferstände.

ä

Name
des Schrffs-

führers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

O. Pinnow
C. Fiedler
F. Manteufel
F.Staskowski
F. Neumann
F. Heldt
E. Schulz

Tetch. 58
Brbg. 324
Brbg. 326
Brbg. 239
Brbg. 76
Brbg. 244
Küstr. 15

kies. Bretter
leer
do.
do.
do.

1 do.
do.

Brombg. Magdeburg

Bromberg - Montwy

bo!
Berlin-Bromberg

do.
Berlin- Schulitz

Pegel
zu

Wasser st ände

Tag

Weichsel.
Warschau....
Zakroezym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

B r ah e.

Bromberg ^Sßegel
Goplosee.

Kraschwitz « . .

Netze.
7 PakoschschlA-Pegel

Bartschin....
12. Grorn. Schleuse
Weißenhöhe ...
Usch. . i .

Czarnikau . . .

Frlehne ....

26.
25.
28.
29.8.

29.18.

28.18.

29.
29.
29.
29.
29.
29.
29.
29.

1,58
1.09
1.10
3,42

5,38
2,02

2,44

4,05
1,72
1,40
1,34
0,55
0,55
0,52
0,73

Tag

Ge¬
stie¬
gen

1,92
1,13
1,34

30. 8. 3,64

90.18.

29.18.

30.
30.
30.
30.
30.
30.
30.
30.

5.34
2,00

2,42

4,04
1,72
1,40
1.34
0,49
0,55
0,62

8. 0,74

Ge¬
fallen

0,34
0,04
024
0,22 !

— 0,04
— 10,02

— | 0,02

0,01

0,10
0,01

0,06

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. August, mittags 12 Uhr.

Holzflößerei.

Von

1

'Nk

1

aiwT Spediteur Holzeigenthümer -ig
M

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe¬
münde

do

192
193

194
195

Alex. Müller- .

Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

48% ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Berlin. — Fräulein Cohn, Posen. — Fabrikant F. Cohn
u. Frau, Posen. — Frau Rosa Cohn u. Tochter, Schön¬
lanke. Oberpostdirektor Vorbringer u. Fam. — Fabri¬
kant Watzel u. Frau, Wilna, Rußland. — Die Kaufleute:
A. Ogurkowski, Menges, Grell, Tappenberg, Moll, Stein¬
berg, Berlin — Mozcinski, H. Cohn, Posen R. Höhne,
Stettin — Strecker Schmiegel—Terreh, Vogeler, Königs¬
berg — Gillis, Brandenburg — Schober, Leipzig — Geller,
Hannover.

Voransfichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden:

Bei leichter Bewölkung meist heiteres, tags¬
über warmes Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 30. August. Amtl. Handelskammer¬

bericht. SEter Weizen —M., frischer 150—154 M.
— Roggen, je nach Qualität 124—132 M., nasser unter

Notiz, feinster über Notiz. — Gerste nach Qualität 122—126
Mark, Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futter¬
waare 145—150 M. — Kochwaare 180—185 M. — Hafer
148- 152 M., feinster über Notiz.

Königsberg, 29. August. Roggen, niedriger, inländ.
gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu reguliren,
— M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu reguliren,
104, 104,50 M. — Gerste ruft. flau, kleine russ. 97 M.
— Raps, weichend, abfallend, schwer verkäuflich, nicht
trocken 185 M. — Setter: Schön. — Wind: WSW. —

Thermometer: +17 Gr. R.
New-York, 29. August.

Weizen per September' . .
— D. 741 /4 C.

per Dezember — D. 72% C.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 30. August.

Berlin, 30. August. Städtischer Schlachtviehmark
Es standen z. Verkauf: Rinder 2618, Kälber 1125,

Schafe 12166, Schweine 6296. — Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50kgSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem., 4,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 67—71
2. junge, fleischige, u. auSgem. u. ält. auSgem. 60—66
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 67—59
4. gering genährte jeden Alters 52—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 60—64
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 55—59
3. gering genährte 52—55

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—56
4. gering genährte Färsen und Kübe. . . . . 48—52

Kälber : 1. Me. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—70
3. geringe Saugkälber 56—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 53—56

Schafe: 1. Aü fllämmer und jüng. Masthammel 70—73
2. ältere Masthammel . . 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—63
4. Holsteiner Niederungsschafe 27—32

Schweine: a) vollfleischige der fernen Rassen und
•« i deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ 1V4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 65
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZU jo) fleischige 63-64
mK- 14) gering entwickelte' 59—62
Sg U) Sauen . 60—62

Das Rindergeschäft war sehr ruhig. Gute Kühe für
den Export sehr gesucht. Es blieb kleiner Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig. Magervieh wurde unbersauft,
bei Schlachtwaare blieb geringer Ueberstand. Der Schweine¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Schwere
fette Sauen waren gesucht.

BSrsendepesche«.flkachdruS
verboten.)

Berlin, 30. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

31 /2% Brombg.

Höchst.! Niebr.
Preis! Preis.
Ä SflJft. äs. ►fl

M-d-'

Ta.
Weizen neu IM Kg. 17 00 16 00 Butter 1 Kg. 2130 180

Roggen' 100 - 13 90112 50 Heu IM - 4180 420

Gerste 100 - 12 5012 00 Stroh 100 - 400 3I2O
Hafer 100 - 13 5013 00 Krummstroh ivoKg. — —

—!—
Erbsen 100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltr. —

1
— —

Kartoffeln 100 - 3 40 2 80 Eier per Schock 320 3|00

Amtliche Notiz ,

Russ. Not. Cassa !216,90 216,90
3% Reichs-Anl.i 92,75 92,70
3Wo bo. 102,70102,75
3V2% do. cons. 102,70102,80
3% Vr. Cons. ! 92,40 92.40
3V 2% do. 102,60102,60
3V2% do. cons. 102,60ll02,60
40/oPos. Psdbrf.'l02,80102,80
3V2% do. : 99,50; 99,60
3 , /v°/0 do. C. 99,50 99,40
Westpr. Pfdbrf.
3V2% alte I 99,50 99,40

„ „ IB. 99,10 99,10
Westpr. Pfdbrf.
3iZ2% alte II ! 99,00' 99,00

„ neue II 98,80; 99,00
3% alte! ! 89,30; 89,30
„ „ II 89,30; 89,30
„ neue H 89,30! 89,30

Stadtanleihe
40'oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Co

''

121,50
186,10_smmdt.

Berl.Handl-Ges 157,50
Deutsche Bank 209,80
Oefterr. Credit 216,50
Lombarden 18,50
Laurahütte ‘200,25
Harpener 165,00
Ostpr.Südbahn! 80,50
Italiener 4% 103,60
Privat-Disk. 1%
Spiritus 70er lc 38,20
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest

121.75
187,20
157.75
210,60
216,50

18,90
„ 202,00

165,00167,25
80,00

103,70
1%
38,20

Berlin, 30. August (Produktemnarkt), angek. 3 Uhr 25 Min.
29. | 30.

Weizen Septbr. 156,00155,75
Oktob. 154,00 154,00

Dezemb. 153,75154,25
Roggen Septbr. 142,25142,25

Städtitifcher Schlachthofbericht.
Bromberg, den 30. August. Auftrieb auf dem städti¬

schen Viehofe-vom 25—30. August. Rinder 92, darunter
11 Bullen, 9 Ochsen, 59 Kühe, 13 Färsen. Kälber 87,
Schweine 798, darunter 430 Landschweine und 368 Ferkel,
Schafe 153, Ziegen 3. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 24—33 Mark, Kälber 33—45 Mark,
Schweine 43—45 M., Ferkel 15—45 M. für das Paar,
Schafe 24—33 M. Geschäftsgang sehr schleppend.

! 29.
Mais Septemb.Il20,50

30.
122,00

„ Dezembr. —,— —,—

Rüböl Oktober 51,50 51,30
Dezemb.

Spiritus 70er
loco

51,10 50,00

38,20 --

Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.
„ Deremb .

^Danzig, 30. August, angekommen 1 Uhr 40 Min!

Weizen: Tendenz: niedriger
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: weichend
loco 714 Gr. inläiidischer
loco 714 Gr. transit.

29. 30.
— 130
— 149
— 154

128—35 125—32
100-04 96-104

'

Magdeburg, 30. August, angekomm en 2 Uhr 35 Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinadc
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

29.

7,00—7,20
5,30—555,

i 27,85-27,60
27,60
27,10

30.

5,25—5,55

27,85—27,60
27,60
27,10

rrifat-Kapitiilisten!
Leset die „Neue Börsen-
zeitung6< .Vrobenummern

grat. u. frc. dch. d.Exped.
BerlinSW.,Zimmerst 100.

2000—3000 Mk. gesucht.
Off. lt. T. U. a. d. Geschst. d. Z.

500 Mark, 6% Z., werden
gegen Sicherh. z. leihen ges. Off.
11. 0. P. an die Geschäftsst. d. Z.

Kohlensäurewerk
beabsichtigt Chemiker, Dr. jphil.,
langjähr. Fachmann, mit ergener
Einlage von 100 Mille zu bauen.
Kapitalisten wird Dividende von
30—40 % nachgewiesen und 10%
Dividende mindestens für 5 Jahre
mit eigener Einlage garantirt.
Erforderliches Kapital etwa 300
Mille. Offerten an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unter 8. Z. 1313.

18000 neb 20000 Mark
auf sich. 1 bezw. 2. Hppothek ges.

10-12000 Mark
sof. od p. 1. Okt. zu vergeben.
Gest. Offerten unter M. N. 90
an d. GeschäftSst. d Ztg.

AmthMrMe icrlomi.
Abzugeben gegen Belohnung

Schleusenau, Jankestr. 14, Pt.

Wanzen - Essenz
u. alle UngeziefervertilgungS-
inittcl empf.d. conc.Giftverkanfsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

Stere Blumentöpfe ZLL
Ad. Schulze, Berlinerstraße 18.

3000 M. z. 1. io z. 1. Stell, z.
verg. Off, n. H. N. 22 a. d. Geschst.
~1500 Mark ans ganz sichere
stäbt Hypothek zu verg. Off. u.

8. Z.1 1 an die Geschäftsst. erb

Banksekretär
erster Firma, bietet sich Privat-

kapifcalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg. bescheidenen Nutzantheil.
Gediegenste Informationen.

40jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussreichster.kursbeeinflussen-
der Stelle. Diskretion gegen¬
seitig. Briefe beförd. Redakteur
Halmij Budaüest,Yäczl-uczall,

Mehr. Güter v. 300- 700 Mg.
mittl it. leichten Boden, i. gut. Lage
it. mit gutem Wiesenverbältniß,
Anzahlung 10-300UU Mark;

2 rentable Waffermühlen-
grundstücke. Div. Geschäfts-
grundft., 2 Destillationen,
1 Konditorei sowie Zinsh. u.

Banst, in guter Lage v.Biomberg,
Thorn, Grandenz, Jnowrazlaw u,
Gnesen, günstig abzugeben durch
P.Loebel, SromberB,ymt$ettlfdljt 32.

S S. Meyer, Möbel-Magazin £
CA
05
dD

Friedrichsplatz 21

und Burgsstrasse 2?, Ecke Fischmarkt.

Grosse Auswahl

Kong. Brautansstattnnsen

&
CD

Köuizlilhe $mtgemttf|diiile
zu Posen. (100

A.Hochbanabtheil. B. Tiefbauabth.
Beginn des Winterhalbiahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. u.Lehrpl. übcrs.kostenfrei
Die Pirehtiou der Kgl. Kaugewerdschule.

in allen Holzarten. .(270

Margarine-Vertreter.
ErftklasffgeS Werk sucht für Bromberg u. Umgegend

einen bei be;« Kolonialwairenhändlern u. Bäckern gut eingeführten
Vertreter. Dü Firma stellt für Bäcker Spezialmarken, welche
fest, hart und trocken sind, her. Es wird beabsichtigt. Lager
nach dort zu geben. Offerten u. M. IOOO n. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Tiefe Bauplätze
mit Bauhlifsgeldern sind an solide
Unternctuner zu verkaufen. Off.
it. M. 7 ß. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Muh. Vertikow, Stühle, Lexikon,
«V* Garderobe nständer, gr. Knpser-
kessel u. v. a. ist umzugsh. f. billig
z. verk. Pofenerftr. 22, 1 links.

1 Geldspind,
1 Fahrrad,
1 Kopirprcfse,
2 kl. Leierkästen

sind sehr billig zu verkaufen.
8. Kterski, Kirchenstr. 2.

Dasei oft sind echt Butzk©
Glühstrümpfe zu haben. (i873

1 sehr gut erhalt. Kutsch¬
wagen hat preisw. zu verkaufen.
YictorPetrikowski13iimnermftr.

Atbertstraße 22.

Mk &Co., 14,
Leipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 80 000 Maschinen geliefert,
Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillan.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg r

Wilhelmstrasse 3¥r. 14

Junger Mann
mit Buchführung u. Komtorarbei't.
vertraut, 27 I. alt, evgl., militfr.
s. d. Stllg. Gut. Zeugn. st. z. Seit.
Gfl. Off. u. B.Sch. st. d.Gschst. erb.

1 Fimcil-LllttM'
für jedes Geschäft passend,

1 DeziMlmW,
fast neu, bis 100 Kilo wiegend,
verkauft sehr billig (270
A.CzwiklinsKi, Brückenstr.9.

Stühle, Kleider und Eleg. nußb. Bücherfpinde
Wäscheschrank billig zu ver- stehen vreiswerth zum Verkauf,
kaufen Karlstraße 13, 2 Tri I 8mukalski, Tischlerm.,Jakobstr.2.

verkauft
„Heimchen“,

Seifen - Versandt - Hans,
Friedrichstr. 49. (271

1 Krone, div. Lampen für
elektr. Licht u. Petr., 1 Ktnder-
bettftell, 1 Kinderwagen billig
zu verkauf. Elisabethstr. 54, pt,

Tüchtige ►

Tischlergesellen, t
auf fournirte Arbeit geübt,

~

finden dauernde und loh¬
nende Beschäftigung in der

Möbelfabrik von

Fr.Hege,$rom6trg.

Ein Klempuergesellc
kann sofort einUeteu. (1869

Ferd. Liesak, Posenerstr. 20.

Ein Laufbursche
verlangt von sofort.

Bromberger Schirmfabrik,
K. Weissig.

WSs«h«'LS:
.

u. geplättet.
E. Marquardt, Clisabethmarkt 7.

Zum Ausbessern v. Kleidern
u. Wäsche empf. sich den rcehrtcu
Herrschaften. Frau Ida Müller,
Prinzenthal, Schützenh. Weitend.

Frische jg. Rebhühner,
ff. Delikatess-Weinsauerkohl

emptiehlt Emil Ulazur.

Eine durchaus perfekte

Taillknarbeiterin
kann sich melden bei (270

F. Wakarecy, Friedrichstr. 21.

Aufwärterin
verlangt Schieinitzstr. la, 1

Aufwärterin f d. ganz. Tag
wird verl. Bahnhofftr. 19, I.

für Speknlationsgrundst.-Berkaus
ges. Off.u A.9S72 a.d.G.d.Z.

Tücht. Tischler
Frischmuth, Baugeschäft,

1721) Foiierstr. 2.

sucht Ansiedlungsgut Schöndorf.
126) B. Raeschke.

Orb. Sietfdttt verl. (1775
Wallstr.0.

Empf. Stützen, Wirthin für
Stadt u. Land, Hans-, Stuben- u

Kindermdchn, sow. Frauen z. 1.10.
u. v. sof. Sämmtl. Personal kann
sich nte:b. v. sof. auch z. 1. Okt. bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- und Stellenvermittlerin.

Mauerstraße 84, 1 Treppe.

Stets koscher fräst. '“*)***

MlazstW WJ
in und außer dem Hause bei
B. Joseph, Alte Pfarrstr. 2, vt .

Dunkel hohes Polisander

piaitiiie
mit prachtvollem Ton,

Zall»lWu.lNW. Mit
billig zu verk. Off. u. H. L. 900
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

$it Mellt»
ist sofort zu vermiethen, evtl, zu
verk. Zu erfr. Danzigerstr. 10.

Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt vom

l.Okt. Fr.AunaStahuke, Gesinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

Suche Wirthin. Köchin, Stuben«
mädch., Mädch. f. A , best. Kinder-
mädch. Gesindevermietherin Frau
AlbertineWeiss, Bbnhfst. 7, Hof.
Empf. teilt. Mädch. f.All., Kiikderm.

Augusteempf. Fr. _

Grunwald, Gesinde-
Bermietherin, Friedrichstraße 60.
Amme

Drei gewandte

zaloisie-AWtt
finden sofort Arbeit in der Ost-

Hejtett iellirieilte ML“Lohn
durch Friedrich Schulze, Ge-
sindevermiether, Bahnhoinr. 8l.

Selbständ. Wirthin u. Mädchen
sind zu haben Friedrichspl. 3. Fr.
Julie Goede, Gefindevermietherin

Eine Wotznunz,
besteh aus 5 Zimmern, Loggia rc.

«.Wunsch Pferdestall u. Waaenrem.
v. t. O kt. b. z. verm. Viktoriast. 16.

5$ifliitrigt Wohnung
Bill, sof. zn verm. Näheres bei
Engelhard, Elisabethstr.29, Ko nt.

Sltidfeiie Nr. 50.
Wohnung von 3 Stuben, Küche
u. Garten vom 1. 10. 02 z. verm-

1 gr. l. Zimmer, auch nt561.
zu vermiethen. Karlstr. 13, II.

Mblirte Zinnner,
auch mit Pension, an Herren zu
vermiethen. Kirchenftraße 3.

JohnnniSilrnhr 1,1 Tr.
ein gut möblirtesZimmer von

sofort zu vermiethen. (261
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Fein möbl. Zimmer
zu vermieth. Posenerstr. 21, pari.



Bekanntmachung.
Die Bewohner von Schleusenau

ersuche ich, aus Anlaß des am

Sonntag, den 31. d. Mts.
Hierselbst ftattfindendeu
HI. Unterverbandstages der
Feuerwehren und Kommunen
von Posen Nordost. ihre Ge¬
bäude durch Aushängen von

Flaggen schmücken zu wollen.

Schleusenau, d.29.August 1902.

Der Ekmemdevorsteher.
Rogalla.

w ftreif«
A

f
Privat-Detektiv r

| und AuskunftS - Bureau ^
Bromberg

2 EckeSrahe- L. Möhleagasse Ur.18.
^ Ermittelungen jeder Art,

ny
| werden aufs strengste verfolgt.

und ausgeführt. &

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - »rogerk,

ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
der Mundhöhle, Lussah, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade-
pantosseln, Badehauben,Fuß-
schweißsohlen, Hühneraugcn-
mittel, Thermometer. (170

\ Empfehle mich zur (213 |
Anlegung, Regnlirung und Krrichtigung

kaufmännischer und gewerdlichrr Geschäftsbücher, i
sowie Anfertigung von Bilanzen u. sonstigen Komtoir-
arbeiten zu jeder'Tageszeit gkgen mäßiges Honorar und i

Sie. FrWenglikowski jun., Pri»ze»fir.8e.

}mEilllllg, (Empfang undHegrüßung
c>es Kaisers, sowie zum Vorbeimarsch nach und von der Parade ai

3. Sept. bietet nur der in unmittelbarer Nähe gelegene

Kaife*ga*ten Posen
für Tribünen- und Gartenbesncher die beste Aussicht. — Billets
zu den Tribünenplätzeu sind zu haben bei (126

«. A. Sohleh, Wilhelmsplatz 1.

Ich war kahl.

Nallfiintzige liSMtmiispm'te

Al- ich kahl war, kam ich in Besitz eines

ReeepteS zur Herstellung eines echten Haar¬
wuchsmittels. Mein Haar wuchs so, wie eS

jetzt ist, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Ich verkaufe dieses
vorzügliche Präparat. Zum Versuch sende
ich Ihnen eine Dose diSeret gegen Einsendung
von 20 Pfg. in Briefmarken. Versuchen Sie

eS, wie ich, mtb überzeuge» Sie sich. Schreiben
Sie bitte unter Angabe dieses Blattes an

zwischen beliebigen Plätzen des In- und Anstandes
sowie

Ztndtumsnge von Zimmer |u Zimmer
unter Garantie übernimmt (254

J. Lindenstranü,
Bramtzerg, BahiMstratze Nr. 63.

Mitglied des Jnterntl. Möbeltransport-Verbandes.
Pünktliche Beförderung von Stückgütern von und zur Bahn.

J. Craven-Burleigh, Berlin SW. 263 Leipzigersir, 84.

ßeiotMi - Röhren

Hausfahnen
Reineckc, Hannover.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen re. zahlt
Ahy. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

gaT Rilchnratzuktu«
von Gütern u. kleineren Be¬
sitzungen ist stets Abnehmer
Molkerei Gammstr. 4/5.

AMitziingSM. Betten
u. s. w. zahlt die h ö ch ft e n

Preise Iehel, Friedrichspl. 22 i. F.
Klein. Haus, not, Gart., Eins.,

12 Min. v. Frdrpl., f. 6« >00 M. z.
verk. Off. u. 31 a. d. Gschst. d.Z.

Paqellirnngs-Anseige.
Sölf|il|i f

sl,id|!
i^feldeNr.4

zur Gärtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen od.getheilt verkauft werden.
O.Thiel, Schleus., Ehausseestr.113.

■■

| Verfangen Sie
1 Spepl=Sfttfllo8 fnr decent moderne >
I Kraut-Ausstattungen
firn Preise von Mark 2400 bis 3500 j
H umfassend:

Schlaf-,Watzn-,Tseise-«.herre«zimmer,Calo«, Küche
in Nußbaum, Eiche unb Mahagoni.

Fr. liesre
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

| wnrnip» Gegr. 1817. an»

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.!

Q_ fflmnwe & Salm
Act.-Ges.

Brofflberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Mein Grundstück, mit groß,
schön. Obstgarten in Schwedens,
Adlerstr., ist bei ger. Anz. z. verk.
Off. u. C. E. 189 a. d. Geschst.

PtmttlU M

Sägegatter und $ $ $ $

WOG Holzbearbeitungs-
* ® * Maschinen <

neu, sowie

Sefa u. 2 Sessel
preiswerth z. verk. Z. besicht. nur
Vorm. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Batzntzaffirntze Nr. 85
M Ausziehtische ZLL

in hochmodernsten
Constructionen.

* S
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

jvon größter Wider st andsfähigkeitgegen
äußeren Druck {£

empfiehlt

Leinentrvaarenfabvik I
Windschild «fe Langelott)

Friednchßr.6List der Bubt« TanzigerstraßeNr.MlTr.
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. lilnk. (192

1 Laden nt. Wohng. u. 1 Wohng.
v. 2 Zim., Küche it. Zub. p. 1. Okt.
zu v. Bradtke, Danzigerstr. 53,1

1 kl. Latze« MS
vermiethen. H. Fritz.

KI. Sahen
v. Tüoruer- u. Kaiserstr.Ecke.

®r. Bergstraße 11112
3 Stuben u. reicht. Zubeh., 2 Tr.
2 große helle Kellerr. (1837
2 Speicheretagen

sofort ztl vermiethen.
S. Zimmer. Thornerstraße 43/44

— Eomtoir. —

Batziitzssstraße Nr. 56
sind mehr, herrsch. Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Oft.
ab zn vermiethen. (27l

Schleusenau, Chansseestr. 97,
1 Tr., ist eine Wohnung, 4 Z.,
Küche, Entree u Zubeh., v. 1. Ok¬
tober er. zu Demi. Zu erfr. bei
Herrn A. Richter daselbst.

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, eventl. Pferde- und Ge¬
rätheftall, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

tegrttbtiBlV001- 3'

, 1 Tr.,
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ver-
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Fnetzrichstr. 15 ÄS
per 1. Oktober zu vermiethen.

Wilhelmstraße 5J_
Parterre-Wrtznung'
vorn, von 3 Zimmern, 1 Kabinet,
Küche n. Zubeb. au ruh. Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Zu berm. Johannisstr. 13
eilte sofort beziehbare Wohnung
v. 5 Zimmern u. Zubehör.

SoljiiMiiO,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer.
Mädchenget. rc., Gaseinrichtung,
Brunnenstr. 5 z. berm. 450 M.

ESSÄ2I $*sn=05iii:
Wohnungen von 4u. 3 Zimmern
nebst Badestube. Entree u.. sämmt¬
lichen Zubeh., komfortabel einger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

254) B r o m b e r g - W e i ß selb e.

Grabdenkmäler,

a»

kmiilktte Erbbegräbniste,
schmiedeeiserne Grabgitter

und alle ins Grabsteinfach fallende Arbeiten.

Sranitiöflörftt für KaWecke.
rNnwnrsw-LinwIchtnngen

für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie

Waschtailette«
für Möbel sabrikanten

liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
soliden Preisen (164

die Stcmiuastrcufahrif
C.Bradtke mP. Albrecht,

Kahnhofstraße Nr. 52.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Neburräumen wie
oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr., Kochg., nt. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagers, v. 1. 10. zu berm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

2. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zn v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Ei« großer Saal
u. eilt Lagerplatz Posenerstr. 28
z. Perm. Nah. Wilhelmstr. 51, Part.

Watzuung, “VG

Umzugsh. ist ein gnt.erh. Leder-
sopha mit neuem Bezug, geeignet
für Komtoir oder Lokal, billig zu
verkaufen. Daselbst sind versch.
Weinstaschen billig zu verkauf.

Fischerftr. 3, 1 Tr. rechts.

3rätzr. Kinderwagen, KL
zu verk. Näh, d. d. Gschst. d. Z.

Ein Schaufenster “W
z. verk. Naujack, Rinkauerpr. 32a.

1 Strtnnctf»««-
2>atnem?a&,

fast neu, sehr billig zu verk.
b. 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

MeinenaWnd.Restanrant-
MMtllNg b!“ » will-us.

sofort zu verkauf.
Willi. Schmidt, Rinkauerftr. 5.

Ca. 500 Stühle
billig. Friedrichsplatz 21.

IHalbaerbkckwageil, 16 fitz.
Break,IPKnuimetgeschirre,
lDezimalwge.,1Wmaschi«e
h \ ff t rt zu' verkaufen. Näheresv liNg Berlinerftr. 5, 1 Tr.

Trattair-latten
prima Fabrikat

bill. zu verk. Werner, Danzftr. 12.

An neues, Mtifitziges,
tzachelegnntes, leichtes

ff Coupe
ist für fremde Rechnung billig zu
verkaufen in der Wagenfabrik von
369) Ii. Wegner.

Wohlerhaltene Möbel
find wegen Raummangel zu ver¬
kaufen Tüpferstr. 8. Pt.

OOOOOOOOOOOOQ
8 Medalllen-Cllchfs 8

der UF

O Bromberger O
0Gewerbe-Industrie-Ausstellung^)
o 1903 o

billigst zu beziehen durch

xfnw*n* Buehheterei ItdnnwAg
0000000000900

Seinml Schreiber, beut Kfarrstr. 6
Leder- attfc Treibrrenre«»-L«ser

empfiehlt Reithofeubefatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (124

Wer alte <&raßti/iii$ sagt:

jf* tfiaisäefilieR oas cSesfe.
In der That Ist Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

jisekten-ZStingsmitte!
speziell für fliegen, ^lohe, Läufe, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos.“ — „Ihr Ori
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Ori.“ Jede
Originalflafche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim^ Einkauf, preis

“zu habepro Flasche 30, 60, too pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Gribläser
„Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 60 Pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl Aug.
Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Wilh. Heydemann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Dra., A.Willmann,Jnh.MaxDoerk.

Um zu räumen
und Platz zn gewinnen, verkaufe
die für fremde Nechnung ans Lager
stehend. Kutschwagen wie folgtf:
1 Halbkalesche (Halbver¬

deckwagen mit Thüren u.

bequem, 4sitz., ohne Lang-
baum. neu 1200 Mk) jetzt 600A

1 Halbkalesche (Halbver¬
deckwagen mit Thüren ans
Langbanm, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis .... 500 -

1 neues, Lsitzig. Koupee
1 und 2spännig und mit
Langbanm . . . . . 500 -

1 neues, 2sitzig. Konpee
1- und 2späiiN!g, mit ge¬
schliffenen Spiegelscheiben
und mit Langbanm . . 550 -

E. Albrecht, Wagcnfabrik,
B r omberg, Gammstr. 11.

Große Auswahl moderner

orden, Friese rc., AsPliBorden, Friese rc., Asphalt¬
papier empf. zu üillissten Preisen

H. Klein, liilmiieiitn;
Posencrstraße 6. (1271

Reich!.alt. Muster-Kollektion frfo.

Tadellose Ansführuug iämmtl.
9Jt a l cr a r b e i t en.

Casanovas

Abenteuer,
292 Seiten, nur 1,50 Mk.

sämmtliche Zola,
Band 40 Ps. bei

C. longa, BiMisßr. 75.

wie diese Abbildung,

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Bas altbewährte

von schwacher Bouillon,
Suppen, Gemüse, Saucen
n. s. w. — wenige Tropfen ge¬
nügen — ist soeben wieder ein¬

getroffen (wie auch 9£aggsi’s
Bouillon-Kapseln) bei
Max Klein, Kolonialw.

u. Delikat., Korn markt 9.

Offertrc:

Kpeifsza-isbela
per Ctr. 3,50 Mk. inkl. Sack.

AlexanclerI¥ossecK,9ia$d.
Fernsprecher Nr. 21.

Eine Partie
8 alten Baser, i
i pro Ctr. 8,30 M., S
M 270) offeriren,

I so lange Vorrath reicht,
Spagat <fc Co.

Telephon Nr. 52.

Rosenkartosseln,
mehlreich und wohlschmeckend lief.
V^Ctr. a 50 Pf , >/g Ctr. a 80 Pf.,
1 Ctr. a 1.c0 Mk. fr. Haus Brbg.
A.vungeroth,Gutsbes.,Gr.Sartelsee.

1 bis 2 iiiimölil. Zimmer
od. 1 Z. nt. 5k. w. in gut. Hause,
Schwedenhöhe, p. 1. L ktober ab,
möglichst nahe der Stadt, von e.

Lehrerin zn miethen gesucht. Off.
it. M. P. 55 a d. Geschst. d. Ztg.

2 nnmöülirte Zimmer per
sofort oder l.Oktob. gesucht. Off.
it. B. 13 hauptpostlagernd. (1773

Sdiltiiieiwii. Wmifiecstr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmc cher-
Geschäft m. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d. I. anderw. zn beim
Auskunft Danzigerstr. S6, 1 r.

mit anschließender
Wohnung,

pr. 1.10.02 z. v. Elisabethm. 1.
3mti Lätzen

Bäckerei Bntziltziifstr. 88,
auch zu jed. ander. Geschäft paff.,
zu berm. Templin, Kornmarktstr.

! Letze« mit eilsr.Wetz»ii«g
z. l.Okt. 1902 anderweitig zu Perm.
Prinzenftraße 8a. L. Schick.

III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör,
der Neuzeit entspr. eiliger., mit
Garten, vom 1 Oktober zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Herrschestl. Wehiiiiiiz,
7 u. 4 Zimmer, per 1. Oktober zu
verm. Biktoriastraße 8, I r.

Neuer Merkt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zn vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Wilhelmstr. Nr. U
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde¬
stall zum September zu vermiethen.

Eammfir. 26121 1 Et., 4 Zimm.
u Zubehör. -Näh. bei Fr. Kirsch,
Thornerstraße 61 von 8—2 Uhr.

Brückeufir. 4II Etage,
5 sehr Helle Zimmer in. Mädchen-
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov., sehr hell. Treppenaufg.,
per Oktbr. zu verm. Berg.

Baicfir.l6l7M^Zb..--:
Garten, z. 1. Oktober. (1798

1 Wohnung v. 2 Slub., Küche,
Glasveranda, Garten, v. 1. 10. z.
vermiethen. Thornerftr. 36.

1 Wohn., 2 Zim., Küche und
Zub. zu verm. Thornerftr. 57.

Kirihenstr. 1, 1 Tr.
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

MsabMr.27,amMarkt,
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschaftliche. F. Gerth.

eine Watzuuilg,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
nebst Zubehör, Garteiibenutzung,
pr. 1. Okt. er. zu verm. Näh. bei
Simon Schendel, Friedrichspl. 7.

MeWchiililgi>.6 Zimmer«
nebst Balkon in 1. Etage per
I. Oktober zu vermiethen. (264
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Kaser« eilstratze 2
3 Zimmer u. Küche per 1. 10. 02
zu verm. Näh. Kasernenstr. 3, III.

Kri«r.-«.SoiitzienS.-Ue8e
Wohnungen, 1. und 2. Etage,
2 Zimmer liebst reicht. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.
Näheres beim Wirth dortselbst.

Da«zigerstratzeNr.U23Tr.

zu vermiethen Prinzenstraße8a»
Zu erfr. Feldstraße 21. L. Schick.

Brenkenhofstr. 21, n.Bahnh.,
Zzinun. Wohn., Küche m. Kochgas-
etitr., Entree, Kloset bill. zu verm.

Ane herrschaftl. Wotzn««g
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzstr. 17

1. klage klisatzethstratze 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Gaal.
Badez., elektr. Licht, eig. Garten, a.
W. Pferdestall u. Burschengela^, v.
1. 10. zu verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

W-tzn.,1UÄnb., 1 Tr», z.
ornerstr.l.

Herrslhafil. Watznnng,
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist ver 1. Oktober zu berm. Wil-
helmftr. 14. F. Tomaszewski.

Briickeiistr. 2,
Poststr. 5
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lach mann, Brückenstr.9.

Brückenfiratze 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

Bi*e tzerrschastl. Witz«»«,,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.
A. Rotzoll, Hofft«annstv. 7.

3 n. 2zimmrigeWatzn«nge«
mit Znb. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraße 41.

Kl. Wchinng,
Hochpart., gr. Zimmer mit Gask.,
elektr. Licht, s. einz. Dame z. 1. Okt
zu verm. Bahnhofstr. 54.

Hevlstr. 2
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Danzigerfiratze 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 30. 8it vermiethen.

Thornerftr. 45, Stube, Küche
u. Zubeh., Hochpart., an kindert.
Leute vom 1. Oktober zu verm.
S.Zimmer, Thornerft.43/44, Komt.

Moltkestraße 12/13.
Kellerwohn., 2 Zimm. n. Küche,
an kinderlose Miether billig vom
1. Okt. zu verm. A. Plaskuda.

§0^01««« j, i
Sü

0t
tober zu vermiethen.

“

(264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

1 Stube, Küche mit großem
Nebenraum p. 1. 10. er. billig zu
vermiethen. Posenerstr. 21.

Gräfesiraße 7
1 freundl. Giebelwohnung v.
3 Stub., Kab., Küche rc. zn verm.

Werkstellen, Lagereäume
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Stellmacher-Werkstelle nebst
Wohn., in der Näbe d. Schmiede,
sof. z. verpachlen. Jägerhof 16
bei B r o m b e r g. Sternad.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Werkftätte P. 1. 10. er. billig
zu verm. Posenerstr. 21.

Lagerraum billig zu ver¬

miethen. Posenerstr. 21.

Ei« Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, II.

1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben^
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

8i»«i«Sfiratzt 12
eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
Kab. u. Küöye, p. 1. 10. z. verm.

3« tzem Sgeiltzer
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgstr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Kleines möblirtes Zimmer
Mauerstraße 13.

2 Mfein miibl. Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 156, III.

Hierzu vier Beilagen»
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Aus Stadt und Land.

Brornberg, 30. August.
E. Zu den Kaisertagen. Aus Posen, den 29.

August, wird uns geschrieben: Die Stadt Posen ist
voller Erwartung und Hoffnung! Viele tausend
Hände arbeiten an der Ausschmückung der Straßen
und Häuser. Diese beiden Sätze charakterisiren in

kürze die Stimmung und Thätigkeit, die Posen
augenblicklich beherrschen. Voller Erwartung sind
zunächst die Quartiergeber des fremden Militärs,
das am 30. und 31. August eintrifft. Heute eilten
die Quartiermacher durch die Straßen, die Belegung
den Wirthen anzukündigen. Wie geht es da tu

allen Wohnungen lebhaft her mit Zurichten der
Quartiere, der Schlafstellen usw. Seit mehreren
Tagen geben die Amtsstellen des Magistrats Stroh
zum Selbstkostenpreise an die Quartiergeber ab,
an die Massenquartiere auch Bettwäsche, Hand-
tücher und dergleichen. Nun wird in den Zimmern
umgestellt, eingeräumt und aufgestellt. Im allgemei¬
nen wird das Militär doch gern aufgenommen, na¬

mentlich von den Beamten, die sonst nie Einquar-
tierung erhalten. Jeder will seine Leute gut ver¬

pflegen, damit sie zufrieden sind. Das Geld wird
nicht gescheut! Voller Erwartung sind die Behörden,
die hohen Militärs, ob auch alles bei der Parade
„klappen“ wird. Natürlich wird in den kleinen
Gruppen noch fleißig gedrillt. Die Musitchöre und
Tromtnlerkorps üben einzeln noch täglich. Nicht
minder schweben die verantwortlichen Zivilbehörden,
namentlich die städtischen, in Hangen und Bangeil,
ob alles rechtzeitig fertig, ob die Ausschmückung der

Einzugsstraßen wirken wird! Nach dem zu urtheilen,
was man schon heute sieht, wird sie es sicher —

man sieht schon sehr viel Schönes und Glänzendes.
Poller Erwartung ist Groß und Klein, Jung und
Alt. Wer viel Zeit hat — rmd die Schuljugend
z. B. hat sie — der wandert durch die Straßen, wo

das Auge sich satt sehen kann. Schier ohne Ende
werden Tannenguirlanden, auch junge Tannen-
bäumchen herangeschafft, meist vom Bahnhof. Sie
kommen von weit her, aus der Harzgegend und
sonst wo her, wo es viele Tannen giebt; auch die
Provinz liefert diesen Festesschmuck. Davon werden
aber auch unendliche Massen gebraucht. Welche
Unmenge, ist nicht nöthig, um bloß eine Hausfassade
zu zieren — hunderte von Metern! Und dann der
schwarz-weitz-rothe Draperiestoff. Es sind unge¬
heure Ballen, die dazu verschnitten und verwendet
werden. Die Dekorateure halten in ihrem künst¬
lerischen Gewerbe reiche Ernte. Natürlich mutzten
sie von auswärts viele Hülfskräfte heranziehen, aus
Berlin und anderen Großstädten. Denn zur Deko¬
ration bedarf es geübter Hände. Außer Dannen
und bunten Stoffen bilden elektrische und Gasbe¬
leuchtungskörper das dritte Hauptreguisit zur De¬
koration. Blendende Lichteffekte sind ja abends die
Hauptsache. Man sieht da die wunderbarsten Vor¬
richtungen. In den Schaufenstern zeigt sich schon
überall die Kaiserbüste inmitten von Dekorationen.
An den Häuserfronten leuchtet vielerorts ein großes
lateinisches W, auch das A, die Ptsangsbuchstaben
der Namenszüge des Herrfcherpaares. Die großen
Tribünen und das Kaiserzelt, letzteres am Kaiser
Friedrich-Denkmal, werden stündlich schöner, voll¬
endeter; fertig ist aber noch nichts, man hat ja auch
noch Zeit. Allgemeine Freude wird auch über das

jetzt schöne, beständige Wetter empfunden. Wir sind
in eine Periode beständigen Wetters gekommen. Da

ist alle Aussicht auf Fortdauer der Beständigkeit vor¬

banden. Das sprichwörtliche Hohenzollernwetter
wird hoffentlich auch die Posener Kaisertage be¬

gleiten.
f Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetze

dürfen im Monat September geschossen werden:
Elchwild, männliches Roth- und Damwild, Reh¬
böcke, Auer-, Birk- und Fasanen-Hähne, Enten,
Trappen, Schnepfen,, wilde Schwäne, Rebhühner^
Auer-, Birk- und Fasanen-Hennen, Haselwild,
Wachteln und irische Berghühner.

* Daß ein Füsilier des 34. Regiments aus

Furcht vor Strafe in selbstmörderi sch er

Absicht in die Brahe gegangen wäre, ist kürzlich
von uns berichtet worden. Wie uns jetzt vom Re¬
gimentskommando mitgetheilt wird, handelte es sich
nicht um einen Selbstmordversuch; der betreffende
Soldat ist vielmehr infolge Ungeschicklichkeit aus¬

glitten und in den Kanal gefallen. Der Mann kam
ohne fremde Hilfe wieder heraus.

E Crone a. Br., 29. August. (F e u e r w e h r.)
In der letzten Vorstandssitzung der freiwilligen
Feuerwehr sind als Delegirte zu dem am nächsten
Sonntag in Schleusenau stattfindenen Unterver¬
bandstage der freiwilligen Wehren von Posen
Nordost Brandmeister Otto Strube und Abtheil-
ungsführer Garske bestellt worden. Die hiesige
Wehr wird sich in einer Stärke von 25 Mann an
dem Unterverbandstäge betheiligen.

= Eichenau, 29. August. (Todesfall.)
Nach längerem Leiden starb am Dienstag dieser
Woche im besten Mannesalter der hiesige Oberförster
Forstmeister Quandt. Heute erfolgte seine Bei¬
setzung auf dem hiesigen Friedhofe,, bei welcher ihm
der Kriegerverein Tarkowo, dessen erster Vorsitzen¬
der der Entschlafene war, die letzten Ehren erwies.

§ Rakel, 29. August. (Ver schiedenes.)
Eine öffenüiche Stadtverordnetensitzung findet am

Montag, den 1. September nachmittags 4y2 Uhr
statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. Beschluß¬
fassung zur Liste der stimmfähigen Bürger, Be¬
schaffung eines neuen Krankentransportwagens,
Erweiterungsbau der gehobenenMädchenschule hier.
— Ein Mitkämpfer im Burenkriege, der s. Z. viel
genannte Oberst Schiel, beabsichtigt, in Kurze hier
über seine Erlebnisse im Burenkriege zu sprechen.
Raimund Hankes Leipziger Sänger geben am
Dienstag, den 2. September, hier im Saale des
Schützenhauses eine musikalische Soiree. — Der
vor einigen Tagen in das hiesige Krankenhaus ein¬
gelieferte Soldat des Füsüierregiments Nr. 34
aus BromLerg ist nicht an Genickstarre erkrankt,
sondern von Krämpfen befallen worden. Jetzt hat
sich sein Zustand soweit gebessert, daß bereits in
einigen Tagen seine Entlassung aus dem Kranken¬
hause wird erfolgen können.

K Mrotschen, 29. August. (Spende. Zu
den Posener Kaise rtagen. Versamm¬
lung.) Der Herr Oberpräsident in Posen hat zur
Vergrößerung der Bibliothek des hiesigen Lesever¬
eins 100 Mark bewilligt. — An den Posener Kai¬
sertagen werden 21 Mitglieder des hiesigen Krieger¬
vereins theilnehmen. — Am kommenden Sonntag,
nachmittags 3 Uhr, werden die hiesigen Handwerker¬
innungen im Schützenhause, eine gemeinsame Ge->
neralversammlung abhalten, an welcher auch die
Lehrlinge zu erscheinen haben. Auf der Tages¬
ordnung steht u. a. Regelung des Lehrlingswesens.

O Samotschin, 29. August. (Schulspar -

fasse. Vertretun g.) Für die kurze Zeit
ihres Bestehens weist die an der evangelischen Schule
vor einem haibell Jähre gegründete Schulsparkasse
ein rühriges Sammeln der kleinen Sparer auf. Es
betheiligen sich von ungefähr 260 Kindern über 100
und es sind schon mehrere 100 Mark eingetragen.
Sobald ein Kind 3 Mark zurückgelegt hat, erhält
es ein Kreissparkassenbuch. Die segensvolle Einrich-
tmlg dürfte beit Kindern während ihrer Schulzeit
die Ueberzeugung bringen, daß mancher „Nasch¬
groschen“ zum zinsbringenden „Nothgroschen“ wer¬
den kann. — Bürgermeister Stahl verließ am 23.
d. M. feine hiesige Stellung, um in Greifenberg
ein gleiches Amt anzutreten. Da die Wahl des
neuen Bürgermeisters noch aussteht, sungirt Stadt¬
verordnetenvorsteher Grün als stellvertretender
Bürgermeister.

M Schneidemühl, 29. August. (F e u e r.)
Heute Mittag verkündeten mächtige Rauchwolken
den Ausbruch eines großen Feuers;.binnen kurzer
Zeit stand das obere Stockwerk des' Drewitzfchen
Mühlenwerkes in Flammen. Der eiligst herbeige-
eilten freiwilligen Feuerwehr gelang es, den Brand
bald zu löschen. Trotzdem ist der angerichtete Scha¬
den sowohl am Gebäude, wie auch an den vor¬

handenen Mehl- und Getreidevorräthen ein sehr
erheblicher. Die Mühle ist bei der Provinzial-
Feuersoziätät und der Inhalt bei der Magdeburger
Feuerversicherungsgesellschast versichert. Entstan¬
den ist das Feuer muthmaßlich durch Selbstentzünd¬
ung.

P Wongrowitz, 29. August. (Betheilr -

png an den Kaisertagen. Stellen-
Verwaltung. Gäns ezucht.) Am Spalier¬
bilden in Bofei am 3. k. M. werden sich von hiex
das königliche Gymnasium und der Kriegerverein
betheiligen. Das Gymnasium bis einschl. Ober¬
tertia und unter Führung des Herrn Direktor
Glombik und Oberlehrer Neumann und Balzer.
Der Kriegerverein erscheint ebenfalls in ansehnlicher
Zahl unter der Leitung seines Vorsitzenden, Herrn
Forstmeisters Herrn Hauptmann Fintelmann. —

Die Verwaltung der hiesigen Kreissekretärstelle, die
vom 1, k. Mts. ab ledig wird, ist dem Zivilanwärter
Colmar aus Pakosch übertragen worden. Nach
den großen Gänseheerden zu urtheilen,, die in letz¬
ter Zeit auf dem hiefigenBahnhofe verladen wurden,
scheint dies Jahr die Gänsezucht in hiesiger Gegend
gut eingeschlagen zu sein.

= Czarnikau, 29. August. (Städtisches.)
Der seit Jahr und Tag ventilirte Bau einer Stein¬
kohlengasanstalt ist jetzt in Angriff genommen
worden; für den Bau des Fabrikgebäudes hat der
Maurermeister Döbeling als Mindestfordernder
den Zuschlag erhalten. — Am letzten Donnerstag
fand eine außerordentliche Stadverordnetensitzung
statt; die Tagesordnung wurde folgendermaßen
erledigt: Es wird eine Gaswerksdeputation gebil¬
det, zu Mitgliedern werden die Herren Schwanter,
Macke, Döbeling und Sawall gewählt; den Vor¬
sitz übernimmt Bürgermeister Zager, den der Raths¬
mann Dr. Sekte vertritt. Für den anzustellenden
Gasmeister wird ein Baargehalt von 1500 Mark
und außerdem freie Wohnung usw. festgesetzt. Die
Ueberwachung des Gasanstaltsbetriebes soll dem¬
nächst der Firma Karl Francke-Bremen etwa auf ein
Jahr übertragen werden, mit der dieserhalb zu ver¬
handeln ist. Wegen des Bezuges von Gaskohlen
sind noch weitere Erhebungen anzustellen und wird
der Beschluß über die Zuschlagsertheilung einst¬
weilen ausgesetzt. Zur Ausbildung der freiwilligen
Feuerwehr soll ein auswärtiger Oberfeuerwehr¬
mann angenommen werden und werden zu diesem
Zwecke 100 bis 120 Mark bewilligt. Die vorge¬
prüfte Abrechnung über den Neubau des Beamten¬
wohnhauses auf dem Schlachthofe wird genehmigt
und verabschiedet. Dem Obstpächter Rydzy wird
ein Pachterlaß von 30 Mark bewilligt. Eine von
dem Kuratorium der staatlichen gewerblichen Fort¬
bildungsschule beantragte Aenderung des Fortbild¬
ungsschulortsstatut wird genehmigt. Zwecks Aus¬
arbeitung eines Ortsstatuts über die Besoldung
der Gemeindebeamten wird ein Ausschuß, bestehend
aus den Stadtverordneten Macke, Schwanter, Dr.
v. Luiski, Simonsohn und Hirschberg eingesetzt.

11. Thorn, 29. August. (Eine angehende
Hoch staplerin) stand heute in der Person des
23jährigen Dienstmädchens Franziska Solecki aus
Mocker vor der Berusungsstrafkammer unter der
Anklage des Betruges in fünf Fällen. Am 24. Fe¬
bruar erschien dieselbe im Wunschschen Schuhwaa-
rengeschäst in der Elisäbethstraße und ersuchte den
Inhaber, ihr zwei Paar Schuhe nach einem Hause
der Jakobsstraße, wo sie wohne, zur Auswahl zu
senden. Als ein Mädchen mit den Schuhen abge¬
sandt wurde, wurde dasselbe schon im Hausflur von
der Solecki empfangen, die ihr die Schuhe abnahm
und das Mädchen ersuchte, zum Abend sich das Geld
zu holen. Es gelang der S. auf diese Weise wirk¬
lich, sich die Schuhe zu erschwindeln. Aehnlich machte
sie es beim Kaufmann David, wo sie für 16,80
Mark Kinderwäsche kaufte, sich als Tochter des Ma¬
jors Maschke und als Frau eines Leutnants vor¬
stellte und die Sachen nach dem Artilleriedepot sen¬
den ließ. Vom Kaufmann Heymann in der Schil-
lerftraße erschwindelte sie für 10 Mark Kleiderstoffe
und andere Waaren. Sehr frech war ein Gauner¬
streich, den die Solecki bei Frau Kaufmann Kittler
ausführte. Sie stellte sich dieser Dame als neues
Dienstmädchen ihrer Tochter, der Frau Dr. Drewitz,
bor, welche zum Kaffee erscheinen werde, zuvor aber
um 10 Mark bitten lasse, da dieselbe das Geld zu
einem Einkauf nöthig gebrauche. Dieser Tric gelang

gerade so. wie ein anderer bei der Frau Klenrpner-
meister Meinas. In diesem Fälle nannte sich die
Gaunerin „Frau Engel“, sagte, sie wohne auf der
Bromberger Vorstadt, sei zum Markte gekommen
und habe aber ihr Portemonnaie vergessen. eo er¬

schwindelte sie fünf Mark. Wegen dieser Betrüge¬
reien war die Solecki vom Schöffengericht zu drei
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Ta aber der
Staatsanwaltschaft diese Strafe als viel zu niedrig
erschien, hatte sie Berufung eingelegt. Die Straf¬
kammer hob auch das schöfsengerichtliche Urtheil
aus und erkannte dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß aus drei 29ionate Gefängniß, wovon zwei
Wochen durch die Untersuchungshaft für verbüßt
gelten.

Schöneck, 26. August. (P. Ztg.) (Einen
nicht sehr angenehmen Reiseab-
s ch l u tz) mußten zwei zwölfjährige Knaben namens

Gerzewski und Skurzewski aus Bereut erfahren.
Nachdem der erstere seiner Mutter — einer Arbei¬
terfrau — am Sonnabend ein Zwanzigmarkstück
fortgenommen und davon zuerst in Bereut eine Uhr
für 10 Mark gekauft hatte, ßerebeie er seinen Spiel¬
genossen, mitzukommen nach Schöneck, um sich die
Stadt anzusehen und ein bischen Karussell zu fahren.
Besprochen und gethan fuhren die beiden Tauge¬
nichtse mit dem Mittagszuge hier ein, kauften sich
dann Zigaretten, Pflaumen, Bonbons, Uhrketten,
Semmel und ein Pfund Käse. Abends fuhren sie
dann Karussell. Da der eine Knabe immer mit der
Uhr umhersuchtelte und auch einige Silberstücke
zeigte, wurde der Stadtwachtmeister auf die Knaben
aufmerksam gemacht. Indem er den Gerzewski ,

faßte, lief ihm der andere fort, er wurde später in
der Nacht ebenfalls ergriffen und beide wanderten
ins Polizeigesängniß, wo sie über ihre Reiseerleb¬
nisse nachdenken konnten.

Sn Krojante, 29. August. (Die Blau-
Beerernte) ist hier in diesem Jahre so ergiebig
und ihre Ausbeute so bedeutend, wie in keinem der
Vorjahre. War die Beerenlese bisher hauptsäch¬
lich ein Erwerbszweig unserer Armen, so haben in
diesem Jahre auch bemitteltere Familien dieser sehr
lohnenden Beschäftigung obgelegen, so daß weit
über 400 Personen, jung und alt, diese Waldfrucht
einsammelten. Gingen in den Vorjahren die
Preise bald aus 8 und 5 Pfennig zurück, so behaup¬
teten sie in diesem Jahre eine Durchschnittshöhe von
12 Pfennig pro Liter, was für manche Familie
die Summe von 150 Mark und noch mehr ein¬
trug. Bei einer Verfrachtung von durchschnittlich
15 Zentner täglich, welche Ziffer wohl noch zu j
niedrig gegriffen sein dürfte;, kann bei der Ernte- ;

Sauer von 8 Wochen der Gesammtversand an Blau-
beeren aus unserm Bahnhöfe aus ca. 850 Zentner
geschätzt werden, welche mit ca. 9000 Mgrk im
Einkaufe zu bewerthen sind.

Elbing, 28. August. (In eine peinliche
Lage) gerieth gestern Mittag, so berichtet die
„Elb. Ztg.“, ein hiesiger Viehhändler aus dem Bahn¬
hof. Der Mann schuldete einem hiesigen Fleischer¬
meister eine ziemlich hohe Summe Geld und war

nicht zur Zahlung zu bewegen. Die gerichtlich aus¬

geklagte Forderung hatte ein Gerichtsvollzieher in
Händen. Der Mann des Gesetzes hatte davon Wind
erhalten, daß dem Viehhändler aus einem Vieh¬
markt 500 Mark zugeflossen waren. Als der Schuld¬
ner hier eintraf, wurde ihm ein freundlicher Em¬
pfang zutheil und Ihm in aller Ruhe das Geld ab¬
genommen. Die Angelegenheit hatte viele Neugie¬
rige angelockt.

Königsberg, 29. August. (Theueren H o -

nt g) dürste es in diesem Jahre geben, da die Er¬
folge in der Imkerei die denkbar schlechtesten ge¬
wesen sind. Nach verhältnißmäßig später Auswin¬
terung der Völker trat, wie man der „K. A. Ztg.“
aus imkerischen Kreisen schreibt, als die Tragezeit
herankam, rauhe Witterung ein, sodaß der Ausflug
der Bienen sehr behindert wurde und die Frübtracht
demgemäß sehr mangelhaft ausfiel. So weit eine
Tracht hatte stattfinden können, was besonders
während der Ripsblüthe der Fall war, war der Er¬
folg nicht zu unterschätzen, jedoch reichte der einge¬
tragene Honig nur nothdürstig zur Auffütterung der
Brut hin und an eine Ausbeute für den Imker
war nicht zu denken. Die Hoffnung der letzteren
auf günstige Witterung während der Lindenblüthe
erwies sich auch als trügerisch, denn beständiger Re¬
gen machte in den meisten Gegenden Ostpreußens
die erfolgreiche Ausnutzung der Blüte zur Unmög¬
lichkeit. So ist nun der Honigertrag ein solch ge¬
ringer, daß man dieses Jahr als das schlechteste
unter den letzten 25 Jahren bezeichnen kann, und die
Honigpreise haben infolge davon eine bedeutende
Höhe erreicht. Die schlechte Witterung hat aber
auch noch andere Folgen gezeitigt, die aus die Ent¬
wickelung der einzelnen Stände nicht ohne Einfluß
bleiben dürsten und den Imker zu äußerster Vor¬
sicht mahnen. Infolge der mangelhaften Tracht be¬
finden sich sehr viele Stöcke nicht in überwinterungs-
sähigem Zustande und es tritt nunmehr an die
Bienenwirthe die Aufgabe heran, durch Fütterung
die Ueberwinterungsfähigkeit herbeizuführen.

Bunte Chronik.
— In der Villa der ermordeten

Frau J.Ustizrath Jßmer in Potsdam hat
der Polizeikommissar Steinhauer bei einer noch¬
maligen Durchsuchung 'am Donnerstag nach der
„Voss. Ztg.“ hinter einem großen Schrank ein neues
blutbeflecktes Beil vorgefunden, womit der Maler
Otto Wagner wahrscheinlich die alte Frau nieder¬
geschlagen hat. Außerdem gelang es dem Kriminal-
beamten^n der Villa etwa 30 Hundertmarkscheine,
170 Zwanzigmarkstücke und über 4000 Mark abge¬
schnittene Kupons von Werthpapieren, die Frau
Jßmer zwischen Wäsche verborgen oder in Kleidern
eingenäht hatte, aufzufinden.

— Wegen fortgesetzter Sittlich-
keitsverbrechen mit Schülern in fast 300
Fällen wurde am Mittwoch der Seminaroberlehrer
Collmann zu Greiz zu fünf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt.

— Die Leiche eines v e r u n a l ü ck t en

Touristen aufgefunden. Am Montblanc hat,

wie die „Voss. Ztg.“ meldet, ein Bergführer in einer
mit Schnee halb angefüllten Felsrinne die Leiche
eines seit vierzehn Tagen vermißt gewesenen
23jährigen Franzosen namens Henri Bossoney ent¬
deckt. Der Verunglückte war durch die im oberen
Theile sehr steile Felsklust abgestürzt.

— Von dem Absturz des schweizer
Gerichtspräsidenten Dr. Largin, der vor
einigen Tagen bei einer Besteigung des Nadelhorns
verunglückte, geht der „N. Zürich. Ztg.“ folgender
Bericht zu: Largin weilte schon seit einiger Zeit in
Randa und machte in Begleitung des Führers
Dassiger verschiedene Besteigungen. Für das Nadel¬
horn verabschiedete er seinen Führer und bestand da¬
raus, diese in den Mischabel-Hörnern nördlich vom
Dom gelegene Spitze allein zu besteigen. Am Abend
schlief er mit drei Touristengesellschaften in derDom-
hütte. Er war am Abend sehr vergnügt. Er
machte sich selbst Thee und sang AelplerliÄer. Am
Morgen war er der erste aus den Beinen. Das
Wetter war prachtvoll. Auf dem Col frühstückten
wir zusammen. Hieraus trennten wir uns. Er
bestand daraus, das Nadelhorn allein zu „machen“,
band sich vom Seile los und rief uns noch zu, er
werde uns hier erwarten. Von dieser Stelle aus
hatten wir bis aus die Domspitze noch anderthalb
Stunden, er aber mehr als drei Stunden Bt§ zum
Nadelhorngipsel. Wir hatten ihn von da an stets
vor unseren Augen. Er hatte zunächst einen langen
ebenen Gletscher zu überschreiten, dann kletterte er

über den vereisten Kamm, der dem Dom zuge¬
wandten Spitze des Nadelhorns empor. Er trug
Fußeisen, die ihm etwas hinderlich sein mochten.
Er hatte sich auch etwas verirrt, was aber seinen
Ausstieg nicht gefährdete, wohl aber um drei Viertel-
stunden verlängerte. Bei unserer Rückkehr aus den
Frühstücksplatz hatte er ungefähr die Hälfte der
Kletterpartie gemacht. Wir fragten, ob er zurück¬
kommen wolle, er aber jauchzte und zeigte mit dem
Hute auswärts. Wir waren in der Luftlinie nach
meiner Schätzung etwa 400 bis 500 Meter von ihm
entfernt. Vom Früstücksplatz niedersteigend, sahen
wir Herrn Largin nicht mehr, da der Bergrücken
ihn deckte. In der Hütte warteten wir eine Stunde
und bereiteten warmes Getränk vor, damit er bei
der Rückkehr sich dessen bediene. Dann stiegen wir
gegen Randa ab in der Meinung, er werde heute
zur Hütte Zurückkehren und am anderen Tage nach
Randa kommen. Unsere Annahme bestätigte sich
leider nicht. Zehn Mann gingen nun ab und fanden
den Verunglückten im Nadelhorn-Couloir todt lie¬
gen. Der Schädel war hirnlöer, beide Beine ober¬
halb der Knie gebrochen, die Fußgelenke ausgerenkt,
beide Schuhe fehlten.

— Haisische dringen seit der Eröffnung
des Suezkanals im Hochsommer bis ins Mittel¬
meer. eie gehen hier aber bei Eintritt des
kühlen Herbstwetters zu Grunde. Bisher hatte sich
noch niemals der Fall ereignet, daß an den italieni¬
schen Küsten ein Menscherlleben den Haifischen zum
Opfer gefallen wäre. Am letzten Sonnabend aber
ist dies geschehen und zw^r bei Marina di Nicotera
in der Provinz Catanzaro. Vier junge Leute waren
zusammen ins Meer hinausgeschwommen. Da
wurden sie einen großen Hai gewahr, der gierig
um sie her freiste, eie schwammen in Todesangst
dem Lande zu und riefen um Hülse. Einige Fischer
eilten auch sogleich in einer Barke herbei. Da aber
wurde einer der vier jungen Leute von dem.Hai er¬

saßt und verschwand mit einem furchtbaren Schrei
in der Tiefe. Im nächsten Augenblick war die
Barke zur Stelle. Die drei Schwimmer wurden
gerettet, von dem vierten nahm man nichts wahr,
außer daß sich das Meerwasser an der Unglücksstelle
blutig färbte. Der auf so entsetzliche Weise ums
Leben Gekommene hieß Antonio Magna, war
Bäckergeselle und zählte 18 Jahre.

— Ueber den Aufenthalt des Schahs von
Persien in London schreibt der Korrespon¬
dent des „Hann. Cor.“: Als der Schah von der
Gesandtschaft zur Besichtigung zur Westminsterabtei
führ, begegnete seinem Wagen eine Anzahl ameri¬
kanischer Touristen, die das Betreten des englischen
Bodens scheinbar mit allzu ausgedehnten Proben
der englischen Nationalgetränke .gefeiert hatten.
Einer der Amerikaner drängte sich an den Wagen¬
schlag, streckte die amerikanische Hand jovial aus
und lallte mit schwacher Zunge: „Na, Mr. Schah,
reichen Sie einem freien Amerikaner die Bruder¬
hand“. Der Schah ignorirte das Angebot mit
orientalischer Würde. Des Abends im „Hippodrome-
Theater soll der asiatische Potentat zum ersten mal
seit seinem Eintreffen in England gelacht haben,
und zwar über zwei französische Clowns, die eine
jener dem englischen Geschmacke so sehr zusagenden
Raufereien veranstalteten, in deren Verlause einer
aus den anderen schoß und der Geschossene die Kugel
aus dem Munde fallen läßt, als babe er sie zwischen
dem Gehege seiner Zähne aufgefangen. Ueber
dieses Kunststück konnte der Schah sich gar nicht be¬
ruhigen, und er streckte mit seiner Heiterkeit das
ganze Haus an, als einer der Kunstschützen durch
die Scheibe stieß, ehe die Pistole seines Genossen
überhaupt losgegangen war. Die sich daran unver¬
meidlich anschließende Prügelei fand ebenfalls den
Beifall des hohen Gastes. Die Direktion des
„Hippodrome“ ließ dem Schah Zigaretten reichen,
und da sie etwas ganz besonderes thun mußte, so
hatte sie etwa 6 Zoll lange Glimmstengel zu Ehren
des Schahs anfertigen lassen. Das Ausstattungs¬
stück, die „Banditen“, verfehlte, wie bei den übrigen
Zuschauern, so auch aus den Schah seine Wirkung
nicht. Fortwähreird hatte der Dolmetscher zu thun,
um seinem Herrn und Gebieter die nöthigen Er¬
klärungen zu geben. Als das Wasser in die Arena
einzuströmen Begann, war er augenscheinlich einen
Augenblick in Verlegenheit,

^ beruhigte sich jedoch
bald wieder, und als die vorzüglich dressirten Pferde
sich bei der Verfolgungsszene in das Wasser stürz,
ten, freute sich der Herrscher aller Perser wie ein
Kind.

ÄS5BSOS&
Man verlange unsere Muster.

4von Elten % Keuosen,»Krefeld.



Die Petition in Sachen der Hoch¬
schule in Browberg.

Die Petition der Stadtverordnetenversamm¬
lung, der sich der Magistrat angeschlossen hat, ist
an das Staatsministerium bereits abgesandt wor¬

den. Die Petition hat folgenden Wortlaut:
In dem Augenblick, da die ernsteste Fürsorge

für die gedeihliche Entwickelung der Ostmarken
auf Seiten der Hohen Staatsregierung bekundet
und dem festen Willen Ausdruck gegeben wird,
daß die Ostmarken in dem Organismus staat¬
licher und kultureller Aufgaben des gemein¬
samen Vaterlandes als für alle Zeit unverrück¬
bar eingefügt gelten sollen, richten die ehrer¬
bietigst Unterzeichneten an ein Hohes Staats¬
ministerium die Bitte, die in der Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses vom 13. Janüar 1902 seitens
Seiner Exzellenz des Herrn Ministerpräsidenten
in Aussicht gestellte Errichtung einer landwirth-
schaftlichen Hochschule in Bromberg nunmehr zu
bewerkstelligen.

Zur Begründung dieser unserer Bitte beehren
wir uns Folgendes vorzutragen:

1. Zunächst halten wir die Errichtung. einer
landwirtschaftlichen Hochschule in Bromberg aus

wirthschaftlichen Gründen, im Interesse der ^Land¬
wirtschaft von Westpreußen und Posen, für ein
dringendes Bedürfniß. Die Landwirthschaft der
deutschen Ostmarken befindet sich anerkanntermaßen
in einer schwierigen Lage und ist darauf angewiesen,
nach Mitteln für eine Besserung nicht nur der jetzi¬
gen Zustände, sondern vor allem der Zukunft Um¬
schau zu halten. Fehlt es nun hier im Osten nicht
an der Möglichkeit, die praktische Landwirthschaft
gründlich kennen zu lernen, so mangelt doch die
Gelegenheit zum Erwerb.derjenigen ausgedehnten
und tiefgründigen theoretischen Kenntnisse, deren
der ostdeutsche Landwirth bedarß um Erleichterun¬
gen und Verbesserungen seines Betriebes und eine
Steigerung der Produktion herbeizuführen. Ohne
diese Möglichkeit, mit der Neuzeit und ihrer Wissen¬
schaft fortzuschreiten, wird er in dem harten und
schweren Konkurrenzkämpfe gegenüber dem mittel-
und westdeutschen Landwirthe, ja auch gegenüber
dem von der Natur mehr begünstigten Ausländer,
stets der Schwächere bleiben. Eine landwirtschaft¬
liche Hochschule in Bromberg würde dieser Benach¬
teiligung der Landwirthschaft des deutschen
Ostens nicht nur durch ihre unmittelbare Einwirk¬
ung engere Grenzen setzen, sondern auch den Mittel¬
punkt aller Bestrebungen bilden, welche darguf hin¬
zielen, die theoretische Ausbildung der ostdeutschen
Landwirthe zu fördern und zu vertiefen. Außer¬
dem würden die Landwirthe des deutschen Ostens
auch an dem Betriebe der mit einer landwirtschaft¬
lichen Hochschule zu verbindenden Institute, insbe¬
sondere des Muster- und Versuchgutes, praktisch
lernen können, wie ein Landwirthschaftsbetrieb im
Osten rationell zu gestalten ist. Daß gerade unter
den jetzigen Verhältnissen die möglichst schleunige
Einrichtung dieser Institute dazu dienen würde,
der Landwirtschaft die Ueberwindung der gegen¬
wärtigen Krisis zu erleichtern, darf nicht unerwähnt
bleiben.

2. Als ein wichtiges Moment darf auch wohl
noch angeführt werden, daß die Errichtung einer
Landwirthschafts-Akademie in Bromber^ es ermög¬
lichen würde« das für die Ansiedelungskommission
in Posen und für die Generalkommission in Brom¬
berg erforderliche Beamtenpersonal mit ganz spe¬
zieller Berücksichtigung der in unserem Osten Herr-,
fchenden Verhältnisse theoretisch auszubilden.

3. Auch der Umstand ist nicht zu unterschätzen,
daß eine landwirtschaftliche Hochschule nicht nur

Disziplinen vertritt, die allein für den zukünftigen
Landwirth berechnet sind: es werden auch Wissen¬
schaften ihre Vertretung finden, die dem an indu¬
striellen Unternehmungen nicht gerade reichen und
doch für weitere industrielle Entwickelung geeigne¬
ten Osten Mittel und Wege weisen werden, unsere
Gegend einer größeren industriellen Bedeutung im
Zusammenhang mit der Landwirthschaft entgegen¬
zuführen.

4. Doch alle diese Gesichtspunkte werden-durch
Erwägung der politischen und nationalen Vortheile,
die mit der Errichtung einer landwirthschaftlichen
Hochschule gerade in Bromberg verbunden sein wer¬

den, in den Hintergrund gedrängt. Gewiß ist Brom¬
berg allezeit ein fester Stützpunkt des Deutschthums
gewesen und wird es auch in Zukunft bleiben, aber
eins fehlt dem Deutschen im Osten, das Heimaths-
gefühl. In anderen Provinzen ist die Universitäts¬
stadt nicht nur für die studierende Jugend der Mit¬
telpunkt geistigen Lebens, so behält ihre Anziehungs¬
kraft auch über die Jahre der Studentenzeit
hinaus. Schlesisches, ostpreußisches Heimathsge-
fühl hat seinen Grund darin, daß die akademisch
gebildeten Bewohner beider Provinzen sich durch un¬

zerreißbare Bande, die auf der Universität geknüpft
wurden, mit ihren Heimathgenossen verbunden füh¬
len. Ist dieses Heimathsgefühl erst vorhanden,
dann wird auch der, der aus der Ferne kommt, sich
eher zu dauerndem Verbleiben festgehalten fühlen.
Gleiche Wirkungen sind von einer landwirthschaft¬
lichen Hochschule zu erhoffen. Und wenn wir diese

'Aufgabe der Hochschule'im Osten stellen,, so kommt
Bromberg als zukünftige Stätte derselben ganz be¬
sonders in Betracht. Bromberg kann sich mit man-

.cher alten Universitätsstadt, was landwirthschaftliche
Umgebung, innere Ausstattung u. s. w. betrifft,
ruhig messen, im Osten ist sie sicherlich bereits die
geeignetste Stadt, ganz abgesehen von ihrer'weite¬
ren Entwickelungsfähigkeit. Die Stadt ist rings
von Wald umgeben, gesund durchweg kanalisirt und
in jeder Beziehung der Typus einer deutschen Stadt,
welche völlig auf der Höhe der Zeit steht und ihren
Bewohnern viel des Schönen und Angenehmen
bietet.

5. Wie gegen die Errichtung einer Universität,
so wird auch gegen die einer landwirthschaftlichen
Hochschule dies ins Feld geführt, daß eine derartige
Bildungsstätte nur das Polenthum fördern und ihm
eine breitere Basis eines gebildeten Mittelstandes,
der sich überhaupt erst unter preußischer Regierung
entwickelt habe, verschaffen dürfte. Bezüglich
Posens (Stadt) ist diese Gefahr vorhanden, aber
nicht deshalb, weil Theilnahme der Polen an den
Möglichkeiten weiterer wissenschaftlicher Ausbildung
uns gefährlich werden könnte, sondern nur deshalb,
weil der polnische Student in einer überwiegend
polnischen Stadt leicht seiner eigentlichen Aufgabe
entzogen und durch Agitatoren für grotzpolnische
Bestrebungen gewonnen und fanatisirt wird. Das
trifft aber für Bromberg nicht zu. Wir^ die wir
die gesammten Verhältnisse unserer Stadt am besten
kennen, können hier, in Bromberg, auch durchaus
nichts Bedenkliches oder gar Gefährliches darin er¬

blicke, wenn wirklich eine Anzahl Polen die hiesige
landwirthschaftliche Hochschule besuchen sollte. Sie
würden hier nichts anderes thun können, als lernen;
für irgend welche großpolnische Agitation fehlt hier
der zur Wirkung derselben unentbehrliche Reson-
nanzboden eines polnischen Mittelstandes. Polen
sind hier und in der Umgegend unserer Stadt fast
ausschließlich in den untersten, vom deutschen
Mittelstand abhängigen Volksschichten aufzufinden,
und es würde somit jeder Versuch polnischer Agita¬
tion alsbald absterben und in sich zusammenfallen
müssen, wie ja auch bisher unsere Stadt von jeder
weitergehenden polnischen Agitation gänzlich ver¬

schont geblieben ist. Und gerade hier, auf dem Ge¬
biete des kulturellen Fortschritts, dürften wir Deut¬
schen uns nicht rühmen, Träger der Kultur im Osten
zu sein, wenn wir hier die Konkurrenz der Polen
fürchten sollten. Zum Schluß wollen wir noch darauf
hinweisen, daß beide städtischenBehörden gern bereit
sind, das zur Errichtung des Hochschulgebäudes und
der Nebeninstitute erforderliche Terrain in der be¬
vorzugtesten Stadtgegend unentgeltlich zur Verfü¬
gung zu stellen und daß in nächster Umgebung der
Stadt auch eine ausreichende Auswahl von land¬
wirthschaftlichen Besitzungen vorhanden ist, welche
ohne übermäßige Opfer seitens des Staates als
Versuchsgüter angekauft werden könnten.

In tiefster Ehrerbietung
Magistrat und Stadtverordnete der Stadt .

Bromberg.

Manneswerth. WK
Roman von Marie Stahl.

(19. Fortsetzung.)
Sie sank auf ein gesticktes Taburett mit ver¬

goldeten Füßen, das vor einem Marmortischchen
stand, und starrte schmerzlich vor sich hin.

Da wurde ihr Blick durch das Bildniß eines
Mannes gefangen; es war ein Photogrcstihie Paul
Lehmigkes in ememAluminiumrahmen, die auf dem
Tischchen stand.

Sie betrachtete es aufmerksam und sie machte
eine neue Entdeckung.

Das war kein gewöhnlicher Kopf. War sie denn
damals so blind gewesen, so ganz blind? Hatte sie
gar kein Auge gehabt für die wahre Bedeutung
eines Menschen?

Das war seht schöner, eleganter, vornehmer
Mann, aber das war mehr. Ein interessanter
Mann, eine ganze Persönlichkeit. Welch wuchtige,
großgezeichnete Linien um die stark gewölbte Stirn,
welche Energie um die Nase und Mund, um die
Kinnpartie, was war das für ein intensiver Aus¬
druck der Augen? Seltsame Augen! Weder schön
an Form und Farbe, aber sie hielten einen fest.

Was sagten sie nur? Es war etwas Dringen¬
des, etwas Großes und zugleich etwas Einsames,
Unverstandenes in diesen Augen; Traute hätte noch
lange darüber nachdenken mögen, aber die Thür
ging auf, und Alma Lehmigke trat ein.

Sie hatte augenscheinlich für die Gelegenheit
Toilette gemacht, sie sah aus wie die neueste Num¬
mer des Modejournals, und ihre Miene schwankte
zwischen ablehnender Kälte, Herablassung und Neu¬
gier.

Sie war eine schöne Frau., ohne Zweifel, mit
der üppigen Gestalt, der Alabasterhaut und dem
röthlich-braunen Haar; aber Traute beschlich ein kal¬
tes Unbehagen in ihrer Gegenwart.

„Gnädige Frau, ich kam hierher, um Ihren
Herrn Gemahl zu sprechen in einer sehr dringenden
geschäftlichen Angelegenheit. Zu meinem Bedauern
höre ich, daß er verreist ist, darum wende ich mich
an Sie mit der großen Bitte, den Vermittler für
mich bei Herrn Lehmigke in dieser Sache zu
machen.“

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ fragte Alma,
indem sie Traute aufforderte, neben ihr auf dem

UraMofa Uatz zu nehmen.

Es war bitter, dieser Frau den ganzen Umfang
ihres Elends zu bekennen, aber es mußte sein.

Mit fliegenden Worten und bebender Stimme
schilderte Traute die Lage der obwaltenden Ver¬
hältnisse.

„Wenn Ihr Herr Gemahl die Beschlagnahme
nicht aufhebt, sind wir verloren, dieHäuser kommen
unter Sequester, und meinen Eltern, meinen armen,
alten Eltern bleibt nichts. Ich flehe Sie an, gnädige
Frau, vertreten Sie meine Sache bei Ihrem Herrn
Gemahl, bitten Sie ihn in meinem Namen, uns
noch einen Aufschub zu geben“» stammelte Traute
mit erstickter Stimme.

„Ich' will mit meinem Mann darüber rebeu,
sobald er zurückkommt, kann Ihnen jedoch nicht ver¬
sprechen, ohne weiteres für Sie Partei zu nehmen.
Gegen den gesunden Verstand handle ich niemals.
Sie haben ja selbst erfahren, Fräulein Velten, wo¬

hin das führt. Wenn Sie es sich recht überlegen,
können Sie wohl kaum verlangen, daß mein Mann
aus Gutmüthigkeit Ihrem Vater große Opfer
bringt. Ich wüßte nicht, daß Ihr Vater, so lange er

meinen Mann nicht brauchte, sehr freundschaftliche
Gesinnungen gegen ihn gehegt hätte. Da war er

zu vornehm für uns, und wer nicht ein Graf oder
Baron war, der galt in seinen Augen nichts. Na,
uns konnte es ja gleich sein, wir konnten wohl ohne
ihn bestehen, und was das Ende sein würde, wußte
jeder vernünftige Mensch voraus. Wissen Sie, mit
Ihrem Vater kann kein Mensch Mitleid haben, denn
der ist selbst an allem schuld. Wer so wirthschaftet,
wie er hier gewirthschaftet hat, und sein Hab und
Gut verschleudert, der verdient es, an den Bettelstab
zu kommen. Und was hat er denn für seine Kinder
gethan? Er hat Sie ja doch ganz unvernünftig er¬

zogen, wie Prinzessinnen, für die nichts gut genug
ist, als ob die Prinzen und Grafen nur so für Sie
auf den Bäumen wachsen; und wenn er einmal die
Augen zumacht, hinterläßt er Ihnen nichts als
Schulden. Aber Schulden sind ja wohl vornehm,
und es verträgt sich sehr gut mit der Ehre der
großen Herren, andere Leute um ihr sauer erwor¬

benes Geld zu bringen. Sehen Sie, mein Mann und
ich haben andere Begriffe von Vornehmheit. Wir
halten es für viel anständiger, zu arbeiten und zur
rechten Zeit auf unseren Vortheil bedacht zu fein,
als Schulden zu machen. Gott sei Dank, wir haben
es nicht mehr nöthig, aber wir schämen uns keiner
Arbeit, und wem wir darum nicht vornehm genug

Die Deputation, die ursprünglich diese Petition
in Berlin überweisen sollte, hat auf eine bezügliche
Anfrage aus der Reichskanzlei den Bescheid erhalten,
daß der Reichskanzler sie wegen der Feierlichkeiten
aus Anlaß der Anwesenheit des Königs von Italien
in Berlin zur Zeit nicht empfangen könne. Es soll
nunmehr der Versuch gemacht werden, während der
Anwesenheit des Kanzlers in Posen eine Audienz
bei diesem zu erlangen.

Volkswirthschaft.
* Die preußischen Forsten. Während die Ge-

sammtfläche der Forsten im preußischen Staate,
soweit diese sich im Staats-, Gemeinde- und Ge¬
nossenschaftsbesitz befinden, sich von 1883 zu 1900
um 116,221 Hektar oder um 1,4 v. H. vermehrt
hat, ist der Privatforstbesitz nach der Stat. Corr.
in der Abnahme begriffen. Die Privatforsten
nahmen nämlich 1883 noch 4,382,217 Hektar ein,
1893 noch 4,331,512 und im Jahre 1900 nur

4,201,197 Hektar; die Gesammtfläche der Privat¬
forsten ist also von 1883 bis zum Jahre 1900 um

181,020 Hektar oder um 4,1 v. H. zurückgegangen.
Das Weniger bedeutet jedoch nicht durchaus einen
reinen Verlust an Forstflächen, weil erhebliche
Flächen in dieser Zeit aus Privathänden in den
Besitz des Staates oder von Gemeinden, Genossen¬
schaften u. s. w. übergegangen sind. Der Antheil
der einzelnen preußischen Provinzen an der Ge¬
sammtfläche der Privatforsten ist naturgemäß ein
sehr verschiedener. Allen anderen Provinzen voran

steht Schlesien mit einem 889,564 (1883 noch
901,034 Hektar) umfassenden Privatforstbesitz,
dann Branderrburg mit 714,231 (759,961) Hektar,
Westfalen mit 402,404 (410,066) Hektar, Posen
mit 367,573 (403,266), Pommern mit 356,024
(360,771) und das Rheinland mit 321^.569
(331,941) Hektar. Eine Zunahme des Privat¬
forstbesitzes zeigen die Provinzen Sachsen mit
292,521 Hektar gegen 279,419 im Jahre 1883
und Hannover mit 259,271 (250,026) Hektar, so¬
wie Hohenzollern, wo die Privatforsten von 16,672
Hektar im Jahre 1883 auf 18,257 Hektar im Jahre
1900 gestiegen sind. Die niedrigsten Zahlen weisen
die Provinzen Hessen-Nassau mit 94,798 (106,370)
und Schleswig-Holstein mit 74,457 (76,898)
Hektar auf. Me verhältnißmäßig stärkste Abnahme
des Privatforftbesitzes haben die Provinzen Ost-
und Westpreußen zu verzeichnen. In jener sank
die Gesammtfläche der Privatforsten von 251,425
Hektar im Jahre 1883 auf 218,483, d. i. um 13,1
vom Hundert und in Westpreußen von 235,368
auf 192 , 045 oder um 1S»4 vom Hundert.

Kunst und Wissenschaft.
„Die todte Stadt“, das d ' A n n u n z i o s ch e

Drama, welches bisher in Deutschland außer in
München nur in Berlin gelegentlich einer Matinee
mit Fräulein Rosa Bertens und Herrn Dr. Pohl
vom Königl. Schauspielhause zur Aufführung ge¬
langte, wird seinen Rundgang nunmehr auch über
die größten auswärtigen Bühnen machen. Herr
Direktor Gustav Lindemann, der die „Internatio¬
nale Ibsen-Tournee“ letzten Winter mit künst¬
lerisch großen Erfolgen leitete, hat das ausschließ¬
liche Aufführungsrecht des genannten Werkes er¬

worben und wird mit demselben eine Tournee durch
Deutschland und Rußland machen; der Königl.
Hoftheatermaler Quaglio hat die Ausführung der
neuen Dekorationen hierfür übernommen und
Herr Direktor Lindemann unterhandelt mit nam¬

haften Künstlern, um diese für die Darstellung des
Werkes zu verpflichten.

Bunte Chronik.
— Zur Humbertaffäre. 115 neue

Gläubiger der Famllie Humbert haben, wie dem
„Berl. Tagebl.“ aus Paris telegraphirt wird, bei
der Gerichtsbehörde Forderungen im Gesammt-
betrage von 25 Millionen Francs eingeklagt,

— Der Distanzritt Brüssel - Ost -

ende hat zehn guten Pferden das Leben gekostet
und sich als Thierquälerei schlimmster Art gezeigt.
Unter diesen Umständen sprachen die gegenwärtig
in Ostende weilenden höheren Offiziere und Attaches

sind, der braucht ja nicht in unser Haus zu kommen.
Aber die Leute kommen recht gern zu uns, und
wenn wir sie einladen, sagt keiner ab. Sie hätten
nur sehen sollen, wie liebenswürdig Herr und Frau
Landrath von Kieselhart neulich auf unserem Diner
waren; und Herr von Westernberg sagte mir die
größten Elogen über die Geflügelpastete, als er

hörte, daß ich sie selbst bereitet hätte. Na, und die
Offiziere aus Scherenberg! Die reißen sich darum,
bei uns verkehren zu dürfen. Im Winter luden sie
uns zu einem großen Ball im Kasino ein, und halb¬
todt haben sie mich getanzt! Der Oberst tanzte eine
Quadrille mit mir. Meinem Mann wird der ganze
Verkehr schon zu viel, er läuft den Leuten gewiß
nicht nach, aber man macht ihm überall den Hof.“

Leichenblaß und wortlos saß Traute bei dieser
harten Lektion.

Dahin war es also gekommen? Das mußte sie
sich sagen lassen und dann noch demüthig um Gnade
bitten? Das war das Ende von der hochfliegenden,
stolzen Gesinnung, in der sie aufgewachsen war?

So schutzlos war sie jedem Steinwurf preisge¬
geben? Wo waren die Männer nun, die so hoch in
ihren Augen gestanden hatten? War keiner da, sie
zu vertheidigen und vor solcher Schmach zu behüten?
Wo war das Bollwerk von Ehre, Adel der Gesin¬
nung, idealer Weltauffassung und Standesbewußt¬
sein, auf das man sie gelehrt hatte, ihr ganzes Leben
aufzubauen? Tand, nichts als Tand, auf Sand ge¬
baut! Taube Blüten ohne Früchte, Edelsteine, aber
kein Brot, um davon zu leben!

Und sie konnte dieser Frau nicht den Rücken
wenden, sie durfte nicht den Staub von ihren Füßen
schütteln, sie mußte bitten, noch einmal bitten! Ihr
sterbender Vater wartete auf ihre Hülfe und zählte
die Minuten bis zu ihrer Wiederkehr, ob sie ihm
nicht Trost und Hoffnung bringen möchte!

Frau Alma kostete in dieser Stunde einen
süßen Triumph.

Und sie wollte ihn ganz auskosten. Darum
antwortete sie auf Trautens wiederholte Bitte etwas
gnädiger; sie wollte sehen, was sich thun ließe, man

sei ja kein Unmensch und hätte selbst mit dem Un¬
verstand und der Thorheit der Menschen noch Mit¬
leid. Darauf lud sie Traute freundlich zu einem
kleinen Frühstück ein und führte sie durch alle

Prachträume des ganzen Hauses nach dem stilvollen
Etzsaal.

zahlreicher ßänbervbte Erwartung aus, daß Veran¬
staltungen ähnlicher Art in Zukunft unterbleiben
werden.

— Graf Mattass ich-Keglevich be¬
gnadigt. Der wegen seiner Wechselaffäre mit dev
Prinzessin Luise von Koburg. zu 6 Jahren Kerker
verurtheilte ehemalige Oberleutnant Graf Gezo
Mattassich-Keglevich ist, wie aus Wien telegraphirt
wird, vom Kriegsministerium begnadigt und sofort
in Freiheit gesetzt worden. Er hat 3 Jahr und
8 Monate seiner Strafe verbüßt. Die Affäre des
gewesenen Oberleutnants von Mattassich-Keglevich
ist noch in aller Erinnerung. Die Prinzessin Luise
von Sachsen-Koburg-Gotha befand sich in Geldver¬
legenheiten, und im Juni 1897 wurden von ihr
fünf Wechsel im Gesammtbetrage von 575 000
Gulden begeben. Als die Wechsel zur Zahlung
kommen sollten, trugen sie neben der Unterschrift
der Prinzessin Luise die Unterschrift ihrer Schwester
der ehemaligen Kronprinzessin-Wittwe Stephanie
und diese Unterschrift war falsch. Mattassich, der
Freund der Prinzessin, wurde beschuldigt, die
Wechsel gefälscht zu haben. Er wurde verhaftet, von
einem Kriegsgericht in Agram der Fälschung beider
Unterschriften schuldig erkannt und zpr Strafe
schweren Kerkers in der Dauer von 6 Jahren ver-
urtheilt. Dieses Urtheil war aber falsch. Die Un¬
terschrift der Prinzessin Luise auf den Wechseln
hatte Mattassich nicht gefälscht denn sie war echt.
Das hat das Militärobergericht selbst anerkannt.
Dennoch beließ es das Obergericht bei dem Urtheil
und der Verurtheilung. Es begnügte sich, das We¬
sentliche der That dahin richtig zu stellen, daß
Mattassich nur die Unterschrift der Kronprinzessin-
Wittwe gefälscht habe, erkannte aber im übrigen
das Urtheil als gerechtfertigt an.

— Der Ej,nstürz der Cornelius-
brücke in M ünchen, von dem wir schon kurz
Mittheilung machten, hat leider auch den Tod
einiger Arbeiter zur Folge gehabt. Von den
Schwerverletzten sind bereits am Mittwoch zwei
kurz nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus
gestorben. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß
an der Brücke ein im Bau begriffener Bogen mit¬
samt dem Gerüste einstürzte. Der Bogen, welcher
kurz vor der Vollendung der Betonirung stand, maß
in der Länge 38 und in der Breite 18^h Meter.
Kurz vorher angestellte Messungen bei einer Be¬
sichtigung konnten nichts Verdächtiges ergeben. Die
an der Brücke beschäftigten vierzig Arbeiter stürzten
mit in die Tiefe. Sechzehn wurden schwerer ver¬

letzt, zwei davon sind, wie oben angegeben, in¬
zwischen gestorben. Vierzehn sind leicht verletzt. Die
Ursache des Zusammensturzes läßt sich erst durch
die amtliche Untersuchung feststellen. Möglicher¬
weise liegt eine zu starke Belastung des Gerüstes
bei noch nicht hart gewordenem Beton vor. Auf
der Unglücksstätte war sofort ausreichende Hülfe
anwesend, auch die Spitzen der städtischen Behörden
eilten herbei. Der Menschenandrang war un¬

geheuer. Die Brücke wird erbaut durch die große
Aschaffenburger Baufirma Säger u. Woerner; der
bauleitende Ingenieur Grüb ist selbst mit ab¬
gestürzt, er hat aber keinen Schaden genommen.
Die im Bau begriffene Corneliusbrücke war be¬
stimmt, neben der Reichenbachbrücke, die kürzlich
um mehrere Meter verschoben wurden den Alltags¬
verkehr zu vermitteln zwischen dem eigentlichen
München unS der Vorstadt Au.

C. K. D i e R e i s e v o n P a r i s nach
N e w y o r k über L a n d beendet. Aus New-
york wird vom 25. August gemeldet: Harry de
Windt, der LeitDder Expedition von Paris nach
Newyork über die Behringsstraße, kam heute Mor¬
gen von San Franzisko in Newyork an. De Windt
hat 6000 englische Meilen mit der Eisenbahn, 2000

zu Pferde, 600 in Schlitten, die von Hunden ge¬
zogen wurden, und 2000 mit Rennthieren gemacht.
Er ist ganz gesund und wird in kurzem nach Eng¬
land zurückkehren. Harry de Windt trat am 19.
Dezember von Paris aus seine Reise über Land nach
Newyork an. Er ging über Sibirien, die Behrings¬
straße und Alaska. Die ganze Reise hat über acht
Monate gedauert; er hat bekanntlich während der
Zeit verschiedene harte Prüfungen durchzumachen
gehabt.'

Dort ließ sie ein opulentes Frühstück serviren,
wobei sie sehr viel Dienstboten in Bewegung setzte
und fortwährend mit königlicher Miene Befehle er¬

theilte. Ein Diener in Livree, der sonst nur zu

großen Festlichkeiten zum Serviren benutzt wurde,
mußte während des Mahles hinter ihrem Stuhle
stehen.

Schließlich führte sie Traute durch das ganze
Hau, zeigte ihr ihre Ausstattung, alle Vorraths¬
räume, den ganzen Reichthum, dessen Herrin sie
war.

Sie wurde sogar vertraulich und ließ Traute
die Schlafgemächer bewundern, verrieth etwas von

den Geheimnissen des feuersicheren Werthheim in

ihres Mannes Stube und holte die Schätze ihrer
Schmuckkassette ans Tageslicht. ^

Es machte ihr so viel Vergnügen, das bettel¬
arme Mädchen, die so tief gedemüthigte Neben¬

buhlerin das ganze erdrückende Uebergewrchtihres
Reichthums und ihrer bevorzugten Stellung suhlen
zu lassen, daß sie aufrichtig bedauerte, als Traute

scheiden mußte und ihrer Einladung, den Tag der rhr
zuzubringen, nicht folgen konnte. .

Sie ging in ihrer Großmuth sogar so wert.
Traute in ihrer eigenen Equipage zur Bahn zu

fahren. Sie hatte auf dem Lande als Gutsherrrn
angefangen, dem Sport zu huldrgen, sie besaß ern

Reitpferd und einen eleganten Kutschrerwagen mit

zwei Juckern von Rasse, außer dem Koupee und dem
Landauer, sehr gegen den Geschmack rhres Gatten,
der keinen derartigen Luxus lrebte, sondern Pferde
und Wagen nur als Mittel zum Fortkommen be¬

nutzte und zur Arbeit.
. ,

In diesem Kutschrerwagen, rn dem sie selbst
in einem etwas auffallenden Sportkostüm, dre Zugel
führte, einenGroom hinten auf, begleitete sie Traute.
Es war ihr eine süße Genugthuung, auf der

Chaussee vor Scherenberg einigen Offizieren zu

Pferde zu begegnen, die sie begrüßten und dann

bis zum Bahnhof nebenher ritten, und es geschah
Trautens wegen, daß sie in einem übermüthigeren
Ton mit diesen verkehrte, als es sonst ihre Gewohn¬
heit war. Traute kannte keinen von diesen Herren
persönlich und verhielt sich gänzlich stumm und zu¬
rückhaltend, was Alma zur willkommenen Folie
diente, und ihre laute Unbefangenheit noch mehr
hervortreten ließ.

Fortsetzung folgt.



— Berlin, 28. August. Gemeinsamen
Selbstmord durch Vergiftung mit Cyankali be¬
gingen am Donnerstag der 60 Jahre alte Schau¬
steller Louis P. in der Schönhäuser Allee und seine
um 10 Jahre ältere Frau. Beide waren seit langem
frans und konnten nur sehr wenig Verdiener!. Die
Leute hatten früher in guten Verhältnissen gelebt.

— Ueber eine hochwichtige Erfindung
seitens der Bismarckhütte wird dem B. G.-A.
aus Königshütte von der Generaldirektion berich¬
tet: In der Bismarckhütte ist ein neues Verfahren
zur Herstellung von Werkzeugen bezw. Werkzeug-
stahl zur Metallverarbeitung erfunden worden, wel¬
ches die Erfolge aller bisher bekannten Verfahren
bei weitem übertrifft. Die Patente find in allen
Kulturstaaten angemeldet. Nähere Mittheilungen
hierüber werden in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden.

— Vom Blitz erfchlagen. Wie aus

Eisenach berichtet wird, find bei dem in der letzten
Nacht in den Provinzen Sachsen und Hessen nieder¬
gegangenen Gewittern mehrere Personen vom Blitz
erschlagen worden.

— Ueber eine eigenartige Szene
auf der Lokalbahn 'Oberammergau-Mur-
nau wird der „Augsb. Abendztg.“ berichtet: Als
vor einigen Tagen der Zug Nr. 6, der fahrplan¬
mäßig um 2.5 Uhr nach Murnau abgehen soll,
besetzt war und zur Abfahrt bereit stand, fehlte die
Hauptperson, nämlich der Lokomotivführer. Nach
halbstündigem Warten entschloß man sich, alle zur
Verfügung stehenden Bahnbediensteten auszusen¬
den, damit sie den Lokomotivführer suchten. Einige
Personen hielten in allen Wirthshäusern Oberam¬
mergaus Nachschau, aber nirgends war der Ma-
fchinenlenker zu finden. Darüber waren weitere
20 Minuten vergangen. Die Insassen des Zuges
waren darüber sehr ungehalten und der dienstha¬
bende Bahnbeamte hatte keinen angenehmen Stand.
Endlich erklärte sich ein Heizer bereit, den Zug zu
fahren, und um 2%. Uhr ging es weiter, natürlich
nicht ohne ängstliche Auseinandersetzungen der
Passagiere mit dem stellvertretenden Zugführer.
Die gefährliche strecke von ^Laulgrub bis Murnau
wurde den: Heizer doch nicht zum Fahren anver¬
traut. Hier traf auf telegraphische Requisition ein
Führer aus Murnau ein, der auch den Zug ohne
Unfall dorthin brachte. Der fehlende Führer, tzin
noch junger Mensch kehrte gegen Abend zurück und
erzählte gelassen, daß er den Vorgang von einer
Anhöhe aus mit angesehen und sich über diesen
seinen Streich sehr gefreut habe; er habe damit
Rache nehmen wollen an einem Zugführer, der ihm
auf dem Herweg Vorhalt gemacht hatte wegen zu
raschen Fahrens. Hoffentlich wird dem „humorisü-
schen“ Lokomotivführer amtlicherseits bedeutet, daß
Scherze im Eisenbahndienst nicht erlaubt sind.

— Wenn man eine berühmte Frau
h a t. Ein etwas unangenehmes Abenteuer ist
Herrn Edoardo Scarfoglio, dem in den letzten Dcb-
naten vielgenannten Herausgeber des in Neapel
erscheinenden „Mattino“, passirt. Scarfoglio, der
bei den Neapeler Korruptions-Skandalen eine nicht
sehr rühmenswerthe Rolle gespielt haben soll, be¬
sitzt für die Strecke Neapel—Rom—Genua—Mai¬
land—Ala einen ihm vom italienischen Eisenbahn¬
minister ausgestellten Freifahrtschein für sich und
seine Gattin, die bekannte Schriftstellerin Matilde
Serao. Dieser Tage stieg nun Edoardo Scarfoglio
auf der Station Sparanize mit einer Dame in den
Schnellzug Neapel—Rom und zeigte dem Schaff¬
ner, den Freifahrtschein vor. Als der Zug in Rom
ankam, sah der Schaffner, der aus Neapel stammt,
daß Scarfoglios Begleiterin nicht Matilde Serao
war! Scarfoglio wurde aufgefordert, in das Bu¬
reau des Stationsvorstehers zu kommen, wo er für
die Dame, die er mitgebracht hatte, das hinter¬
zogene Fahrgeld viermal bezahlen mußte. So
etwas schmerzt! Matilde Serao dürfte übrigens die
Liebesabenteuer ihres Gattin nicht allzu tragisch
nehmen» da sie sich ohnehin von ihm scheiden lassen
will.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 31. August (14. nach Trinitatis). Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte u. Abend¬
mahlsfeier, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienft.

>
Nachmittags 5 Uhr, Iungfrauenverein in

der Sakristei. — Mittwoch, 3. September, abends
8 Uhr, ffrbauungsstunde im Saale Posenerstraße 28,
Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, 4. September,

abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann — Montag, 1. September, nachm. 4 Uhr,
biblische Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in
der Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 6. Sep¬
tember, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
den konfirmirten Söhnen im Saal Posenerstraße 28,
Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 31. Augifft. Morgens 8 Uhr
Frühgottesdienst, Pfarrer Kriele-Schleusenau. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von ZychlinSki, da¬
nach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft.
— Groß-Bartelsee : Sonntag, 31. August, vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Christuskirche. Sonntag, 31. August. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr, Versamm¬
lung des Männer- und Jünglingsvereins, Posener¬
straße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
31. August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divrfionspfarrer Ger¬
win. 11 Uhr, Kindergottesdienft, Divisionspfarrer
Gerwin. — Katholischer Militärgottesdienst, vorm.
8 Uhr, Hochamt und Predigt, DivifionSpfarrerSchittly.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 31. August,
vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. — Freltag,
abends 8 Uhr, Lesegottesdienst.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 31. August. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schön¬
hagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag» 31. August. Schulstraße: Vor¬
mittags 8 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 9 lA> Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. — Frankenstraße:
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und

r Abendmahl, Pfarrer Teichert. Vormittags 11% Uhr,
' f Freitaufen und Freitrauungen. Nachm. 2 Uhr Kinder¬

gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, den 31. August, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, 3. September, abends 8 Uhr,
Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 31. August. In der
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7,
3. mit 8 Uhr, 10y4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr. In
der Jesuitenkirche um 6 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 31. August,
vorm. 9%—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2%—3% Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 4 bis
5V2 Uhr, Gottesdienst, danach Taufrede, heil. Taufe
(Untertauchung) und Feier des heil. Abendmahls,
Prediger Curant. — Montag, 1. September, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 4. September,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Freitag, 5. September, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Königstraße 20. Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 31. August.
Kirche in Schleusenau. Vorm. 8 Uhr, Frühgottes¬
dienst, Pastor Boetticher. Vormitt. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. %12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends V28 Uhr, Ver¬
sammlung des ev. Männer- “und Jünglings-Vereins.
Schule iu Oplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Gerlach. Schule iu Kolonie Kruschi».
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. —

Dienstag, 2. September. Abends 8 Uhr, Versamm¬
lung des Blauen Kreuzes im Vereinslokal des Jüng¬
lingsvereins. — Mittwoch, 3. September. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor
Gerlach. — Donnerstag, 4. September. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 31. August.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienft. Mittags 12 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen-
verein. Abends %8 Uhr, Männer- und Jünglings¬
verein, Pastor Bötticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 31. August, vorm, um 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienft.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 31. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Wunschheim, Prediger Goede.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. —

Nachm, 3 Uhr, Gottesdienst in Polichnohauland, Pfarrer
Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Prediger Goede vollzogen werden

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6~
Sonntag, vorm. %10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Handelsnachrichte».
Waarenmarkt.

Danzig, 29. August. Weizen matter. Gehandelt ist
inländischer weiß feucht 687 Gr. 128 M., 71,3 Gr. 130 M.,
roth 771 Gr. 151 M., russischer zum Transit roth 766 Gr.
123 M., 788 und 807 Gr. 125 M.,rothbunt 793 Gr. 126
M., bunt mit Roggen besetzt 756 Gr. 115 M., 774 Gr. 116
M. per Tonne. — Roggen in guter Frage bei unveränderten

Preisen. Gehandelt ist inländischer 688 Gr. lßS M., 676
Gr. und 685 Gr. 130 M., 697 Gr. 131 M., 701 Gr. 132
M.. 714 Gr. 133 M., 720 und 724 Gr. 134 M., 723, 726,
729, 732 und 738 Gr, 135 M., russ. zum Transit 740
Gr. und 774 Gr. 103,50 M., 738 Gr. und 753 Gr. 104
M., feucht 729 Gr. 102 M., polnischer 691 Gr. 100 M.,
708 Gr. 101 M., 714 Gr. 102 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländisch.'
große 650 Gr. 112 M., russische zum Transit kleine 603
Gr. 85 M., 618 Gr. 87 M., 609 Gr. 90 M., große 647
Gr. 93 M., 698 Gr. 103 M. per To. — Wetter: Schön.
Temperatur: + 16 Grad R. — Wind: SW.

Magdeburg, 29. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,00—7,20. Nachprodukte 75 Pro¬
zent 0. S. 5,30—5,55. Schwach. Brotraffinade I. 0. Faß
27,82^/2. Krystallzucker I. m. S. 27,57%. Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,071/2.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per August —,— Gd., —,— Br., per September 6,02V2

Gd., 6,10 Br., per Oktober-Dezember 6,40 Gd., 6,45
Br., per Januar-März 6,65 bez., 6,62V2 Gd., per Mai
6,871/2 bez., 6,85 Gd. — Matt.

Wochenumsatz 94 000 Zentner.
Hamburg, 29. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, holsteinisch, und mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2

August-Abladung 126,00. — Roggen fest, südruss. füll,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 152,00. — Mais fest, 130,00, runder
107,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl nach¬
gebend, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Vr., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 29. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 56,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Oktober 6,66 Gd., 6,67 Br., April 6,98 Gd.,
6,99 Br. — Roggen per Oktober 5,94 Gd., 5,95 Br., per
April 6,18 Gd., 6,19 Br. — Hafer per Oktober 5,42 Gd.,
5,43 Br., per April 5,71 Gd., 5,72 Br. — Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,34 Gd., 5,35 Br. —

Weiter: Wolkig.
Petersburg, 29. August. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco 9,00. — Roggen loco 8,15. — Hafer loco
—,—.

— Leinsaat loco 16,10. — Talg loco loco 6,20.
— Wetter: Schön.

Paris, 29. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per August 20,70, per September 20,10,
September-Dezember 20,20, per November-Februar 20,15.
— Roggen ruhig, per August 15,00, per November-Februar
15,15. — Mehl behauptet, per August 30,30, Sptbr. 27,60,
per September-Dezember 27,10, per November-Februar
26,40. — Rüböl ruhig, per August 57,00, Septemb. 57,00,
per September-Dezember 57*50, per Januar-April 58,25.
— Spiritus ruhig, per August 31,50, per September 32,
per September-Dezember 32,25, per Januar-April 33,50.
— Wetter: Schön.

Antwerpen, 29. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.

Amsterdam, 29. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termme
kaum behauptet, per Oktober 127. — Rüböl loco 27%
per September-Dezember 27, per Mai 27%

London, 29. August. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 29. August. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Markt träge, neuer amerikanischer Weizen % sh., Mais
und Hafer % sh-, Gerste Vs sh- niedriger.

Liverpool, 29. August. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, i/2 Penny uiedriger. Mehl unverändert. Mais anten*
can. mixed % Penny niedriger. — Wetter: Schön.

New-York, 28. August. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Pork 9, do. für Lieferung per Ok¬
tober 8,30, für Lieferung per Dezember 8,25, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 85/8.

— Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,75, do. Rohe u. Brothers
10,90. — Mais Tendenz —, per September 63V«, per
Dezember 47V8, per Mai 43% Rother Winterweizen loco
75%, Weizen per August —, per September 74%, do. per
Dezember 72V4, do. per Mai 741/4. — Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Septbr 5,45, per Novbr. 5,50. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05. Zucker 2%. Zinn 27,55. Kupfer
II,50—11,65. Speck Chicago short clear 10,80, Pork per
September 16,95.

Die amerikanischen Börsen bleiben am Sonnabend den
30. d. Mts. und am Montag den 1. September geschlossen.

Geldmarkt.
Berlin, 29. August. Die feste Tendenz welche gestern

herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die von den aus¬
wärtigen Plätzen gemeldeten Nottruntzen, auch auf die
heutige Börse, wobei das Geschäft in einigen besonders be¬
vorzugten Effekten sich lebhaft entwickelte, und die Umsätze
ansehnliche Ausdehnung gewannen. Im weiteren Verlaufe
wurde die Haltung noch fester, und mehr Effekten wurden
in den Kreis erhöhter Thätigkeit gezogen.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Lombarden lagen sehr fest; Franzosen ruhiger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,50 bez. Franzosen 154—4,20 bez.
Lombarden 18,75-90 bez. Anatolier 90,90—75 bez.

Italien. Rente —bez. Spanier 83,80—90 bez. 4%pm,
Chinesen 92,25—40 bez. Türkenloose 116,50 bez. Buenos-
Aires 38% bez. Diskonto - Kommandit 186,10—3/8 bez.
Darmstädter Bank 137,50 bez. Nationalbank 116,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,75 bez. i Deutfche Bank
210,00 bez. Dresdner Bank 144,60 bez. Dortmund-Gro¬
nau 182,90—3 bez. Lübeck-Büchen 148,75 bez. Marien-
burg-Mlawka 75,50 bez. Gotthardbahn 173,30—40 bez.
Jura-Simplon —bez. Transvaal 169,25 bez. Canada-
Pacific 137,20—10—20 bez. Prince Henri 98—7,70 bez.
Große Berl. Straßenb. 208,25—9 bez. Hamburg-Amerika
107,50—8,10—8 bez. Nordd. Lloyd 107,50—90 bez. Dynam.-
Trust 172,10—25 bez. Meridional 129,25—30 bez. Mittel¬
meer 89,00 bez. Ostpreuß. Südbahn 81 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 92% bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt n. M., 29. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,50, Franzosen 154,00, Lombarden
19 C., Gotthardbahn —, Deutsche Bank 210,30, Dis-
konto-Kommandit 186,50, Dresdner Bank 144,50, Berliner
Handelsgesellschaft 158,10, Bochumer Gußstahl 186,70,
Gelsenkirchen 171,25, Harpener 154,60, Hibernia 173,40.
Portugiesen 30,30, Schweizer Simplonb. 100,20, Schuckert
91,80, 3proz. Reichsanleihe —,—, Türken 116,80, Natio¬
nalbank 116,10, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 173,50.
Helios 22. — Fest.

Wien, 29. August. Ungarische Kreditaktien 735,00,
Oesterreichische Kreditaktien 685,75, Franzosen 717,00, Lom¬
barden 70,50, Elbethalbahn 468,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,00, Bankverein 455,00,
Länderbank 423,00, Buschtier. Lt.B. —, Türkische Loose
112,75, Brüxer —, Alpine Montan 391,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,10, Tabakaktien —.

— Fest.
Baris, 29. August. 3 proz. Rente 101,10, Italiener

102,52%, 3 proz. Portugiesen 30,55, Spanier äußere An¬
leihe 83,25, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,85, do. Gr.
D. —, Türkische Loose 121,00, Ottomanbank 573,00,
Rio Tinto 1084, Suezkanalaktien 3920. — Fest.

Thorner Weichsel-Schrffsrapport.
Thorn, 29. August. Wasserstand 1,34 Meter über 0.

Wind: Süd. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Wessalowski
Przybisz
Tenke
Salatka
Mielke
Smarzewski
Palkowski
Lehmann
Kp.Murawski
Kap. Bibbcr

Fahrzeug Ladung Von nach

Kahn Kleie Warschau- Thorn
do Steine Nieszawa - Culm
do do do do
do Quebrachoholz Danzig-Warsch.
do Harz do do
do Kohlen ! Danzig-Plock
do 00 do do
do Thonerde Halle- Wloclawet

Montwy Mehl u. Güter Thorn-Danzig
D. Meta Spiritus, Thorn - Königsb.

Mehl und Oel

Netzdamm, 29. August. Es sind heute von hier ab-

leschwommen: Tour Nr. 176—178, Habermann u. Moritz
nit 16 Flotten. Tour Nr. 179—180, Hermann Bengsch
nit 22 Flotten. Tour Nr. 184—185, Habermann u. Moritz
nit 10 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Sczucicor per Stiefmann, 4V2 Traften: 3300 fies.

Rundhölzer, 253 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
$19 kieferne Sleeper, 760 kieferne einfache und 24 zweifache

^chlvellen-BeYer y Irschenberg per Weinberg, 3 Traften!:
[11 kieferne Rundhölzer. 1084 kieferne Balken, Mauerlatten
mb Timber, 712 kieferne Sleeper, 1237 eichene Plancons.

Von Endelmann per Jedlinski, 1 Traft: 1896 kieferne
Balten, Mauerlatten und Timber, 1860 kieferne Sleeper,
L579 fies, einfache Schwellen, 49 eichene Plancons, 21

üchene Rundschwellen, 38 eichene einfache, 97 zweifache, 24

ireifache und 1 vierfache Schwelle, 1468 Stäbe u. Blannser.
Von Orenstein per Ellmann, 5 Traften: 185 kieferne

Rundhölzer, 3800 fies. Balken, Mauerlatten und Timber,
n 101 fies. Sleeper, 3905 fies, einfache und 69 zweifache
Schwellen, 94 eichene Rundschwellen, 1500 eichene einfache
und 118 zweifache Schwellen.

_

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.45 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 7.20 Uhr abends,
außerdem Sonntags:

Bromberg ab 305 nachmittags, Rinkau ab 822 abends.
Bromberg-Ostrometzko.

Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends
bis einschl. 31. August.

Souderzüge der Bromberger Kreisbahnen.
a) Brom'bera — Crone a. Br. und zurück.

IO!7

1112
1122
1122

12 22
106

iE
122

anab Bromberg . .

V Marthashausen . . 1

T Wtelno *

an Crone a. Br ab

139
12 w

1222
12i£

1122
1112
111
1022

b) Bromberg—Oplawitz-Mühlthal und zurück.
Bromberg . ab
Oplawitz . Y

Mühlthal . an

2 oo

2 20

229

2 so

3“
3 20

4 io

431
440

532
548
555

6 58

712
840| 1027
8 56 1 10
9 0,110 55

1 15 3 28 450 7 30 7! 92 1132
124 3 37 459 7 15 7 15 753 926 11 B
1 39 3 52 514 7 30 7 55 8i5| 94* 1158

Mühlthal . ab
Oplawitz . Y
Bromberg . an

bettelt
durch Unterstreichen“ bet™Muiuten-Ziffern''gekennzeichnet.

1« 3« O 1 * <
— o— I 2 —W —

von 6 2. abends bis 5 2, morgens find

Berliner Börse vom SO. August. Umrechnungiiltze: 1 fr.: 80 Pt | Oesi 1 fl. Sol* 1,00, l Kr.: 85 Pt |1 fl. hell: V3 I 1 Kr.- VH
l BbLi 14*i * Öi-EbL: 8,20 | 1 DolL <*) |l Letrl 10,40 | Di«. Bb. 3, Lik 4, etit. \\%

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. j
Dt. Bchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905

Preuss. cone. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl»

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner SL-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(93)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stets. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

• do. do.
2 üo. do.

j~ Cent. Lndscb.
■2 do. do.
=3 do. do.

Kur- u. Neum.
“do. do.

Ostprenseisch.
do.

komm. Land.
do. do.

Poseneehe.
do.

SicliMuchO
de»

103.1 OG
103.7006
102.7066

»2.758
103.600
102.600

»2.40Ö
10O.40B

90.3OG

OO.OOoG

99.00b
Oh.Mtb
99.75b
90.000
89.O0b

100.258

104.800
89.60b

lOO.OOb
104 60b

08.7Ob
lOO.öOb
100.400
103.700

103.900
iu:$.60oti

99.400

99.508
99.500

102.800
98.80b

118.300
lOö.SOb
103.75b

99.800
L o.40l«

102.90b
99.900
89.600

11,0 000

|03 800
»&.206G
99.40v0
89.40b

102.800
96.50t

69.80b

Sächsische.
Schlea. altld,

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndscb.

do. do.
W estp.rittscb.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holet,

do.
Bad- Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3

89.400

101.600
103.600
104.100

ÖS.GObB
89.300

104.000
100.000
103.900

99.900
;o;z.9ohG
100.108
103.900

99.900
103.90oG

99.8<>d6
103.90)6

99.900
103.900
99.900

103.9050
103.800

103.900
99.900

133.5066
137.30b
133.508

29.H>b
127.25b

Ausländ. Fonds o. Pfandbr.

5 \ Argentin. Anl.
do. innere

As -do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. tioldr
do. Monopol

Italienische“Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. I 86 I 1 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880

de. Goldreite

£>

4M
4df
ö!
6
5

i*/s

i s

5
4

41

1*
4
4
6

76.75*1
76.000
90.100

106.0066
IOI.10b

92.40b
41.500
31.8006
44.108

103.6066
101.000
103.750

102.100
153.400

50.7 5bG
97.9066
85.2506

1 OO.40bG

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4
3,8

:*
4
5
1

4
4

11
6
4
4
SK

96.9066
95.O0b

10O.2OB
72.0066
84.1066

100.7566

115.70b
102.208

»8.608
9l.lOG
32.50oG
76.2568
»9.3066
79.3006

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Masu. abg «8 — —

Allt.Dtscb.Kleinb.
Braunscbweig. Ld.

6

6!L 1S3.25G
Crefelder . . . 0
Dortmund-Gronau 88 182.506B
Entin-Ltibeck.. . 2 5 ! 208
Haiberst - Blank. 4 113.000
Lübeck - Büchener 6 148.756B
Marienbg.-Mlawk. 76.25b
Ostpreuss. Südb.. 0 80.508
Oesterr. Staatbahn“ 5| 153.75b

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.

i
I

18.90b
32 0066

Warschau-Wien.. 9< 181.90b
Gotthardbahn . . 6,1 173.756
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 61
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pres.
4 89.25bB
4

ScbweizerNordost 6
do. Unionb. ö%

Transvaal Certif. 168.75b
Westsicil. Eisenb. Tt 42.2566

Eisenbahn-Prior-Obllgat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt s 94.400
do. Nordwestb. 5 109.706

Südösterr. fLomb.) 3 63.7066
do. Obi. äold 5 1 «2.40b

Koslow-Woron. . 4 »9.5066
AnatEieenb.-Obl. 5 102.50 !

do. Ergänz.-Netz 5 IO 1.90b
Gotthardbahn . . 3»4
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4 6S.10G
Ital, Mittelmeer . 4 101.2566
Centr.-Pac. (1949) 4

do, do. (1929) 3Ü
North.-Pac.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Wsladik.unk.1909 4 —. —

Anh. Dees. Pfbr.
Br. Bann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Order. 1.
do. n.
do. VIII
do. n. n IX a.

no. Hp.-B._yiL
do. HO. vm.

rr
rk<

K
H

W
B ' 8

4
X

R>“Hamb. Hjpot.-Bk.
do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. 1.
do. do.

do.-StreLH.-f.I-II

SSmÄsSj*:

Deutsche Hypoih^Pfdbr.

do. do. unk. 06 3j£
de. Grundcbr.

NeueBod.6es.ObI
äo. do.

Nordd. Qnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

äo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99onk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vor»,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXluk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B. I.IH.
do.U.,IV.,unk.l 904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weatd. Bodencr.
de. do. nr,

100.400
»6.500

lOO.ÖÖbG
l2».6UbG
1 lO.SübG

»6.50bG
loa.aoö
UH) 20bG

»ä.75bG
100.80M1
lOO.SObG
100.7506

»6.000
97.500
95.000

101.900
»a.nOoG
68.2506
62.5006
96.0006

100.50U
137.000

98.750
95.000
98.5006

99.500
86.3006

113.000
115.250
100.9006

96.2506
95.7006

102.5006
99.4006

98.9006
93.8006

löO.lObB
95.300
95.2506
»5.4066

102.25oQ
100.2566

99.600
1 00.700

96.6066
97.900

1 OO.TSbG
95.2506
99.500

lOO SOpG
95.000

101.000
95,6066

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Brannschweif. Bk
io. Credit
io. Hyp.

Breslaner Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Bssener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypotb. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creöitbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bed.-Cre<LAct.
do. Cte3od.Cr.80J
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

f
p
?
i1

11
3
8
6
4
S5t
8
7
4

IX
7
4

l‘
5

?
7
9
0

?
6
5
6*

l*
5

134.00 (

120.0066
151.200

90.5066
157.50oB
11 6.250
108,40b
140.1066

100.750
137,2566
209.80b

96.2566
18« 0066
110.250
144.0066

147.250
126.500
118.4066

88.5066
133.708

81.5066
109.750
115.8066
102.5066
137.0066

I 6 . 6O0G
139.7568
168 250
100.75bG
155.9066

124.000
117.2569
143.900
169.500
124.200
114.300

Industrie-Papiere,
Accnmnlaterenfb.
Adlerbrau. Daseid.
Alle. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Maech.
Boch. Vict.-Brau.
Brannscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Man.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion 18

de. Victoriabr.112
Dvnanüt Trust .1 9 173.100

128.5066

172.8066
183.2566
179.7566
249.0066
124 7560
164.75b

99.50bG
188.100

0.7 5b
262.800
187.908

Elber. Farbenfabr 20 335.2566
Freund Maschin.. 12 287.006
Germania Dortm. 13 197.50G
Hallesche Masch. 28 320 30b
Hannov. Maschin. 28 299.0066
Hrb.-Wien Gummi 2C 308.75G
Harkort Brückenb. 118.5066
Hengstenbg.Msch. 0 52.00)6
Höchster Farbwk. 20 351 OOG
KöhlmannZuckert 17 300.50G
Lindener Brauerei 19 255.00G
IxLöweftCo. Usch. 12 230.75b
Nährn. Koch b Co. S 148.758
Neue Boden-A.-G. 6 151 1066
Oberschl.Portl.-t,. 3 96 500
Orenst. b Koppel 0 119.5066
Ravensbg. Spinn. 0 11 7,OOb
Rhn.-Wstf. Kälkw. 7 107.7566
Rositzer Zuckers. 9 108.5066
Schles. Cement . 6* 148.7 5b
Schuiz-Knaudt . 8 154.1066
Siemens b Halske 8 120.7566
Stettiner Vulkan. 14 207.5066
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
14

0
196.508

Wenderoth . . . 4 79.ÖOG
Westfalia Cement 0 122.600
Westfäl.Drahtind. 10 153.2566

do. Kupferwerk 0 7 7.000
Zeitzer Maschinen 14 168 0068

Aachen. Klub. 5 118.000
i Argo Dmpfsch.

Allg.Berl.Omn
3 77.2566

CD 4 169.2566

k; Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

7

bl
101

141.5066

5
107.5068
164.50bü

Cassel.Strassb. 3 «0.2566
Gr.Berl.Strssb. 78 208.0066

1 Hamb.Packetf. 6 107.300
do. Strassb. 177.1066

Hann. Strassb. 0 30.60b
Norrdd. Lloyd 6 107.3066

Bergwerks- u . Hütten - Ges.

AnnenerOussst-cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gosset.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Coneolidation
Differd. Dannenb.
Donnerernarckhtt.
Dörtm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

0
«

45
IS

25
27
tro.
U
0
0

12
4
5

88.5066
90.0066

523.750
228.00>G
ISo.lObG
144.000
276.00^6
329.50b

27.750
191.300

43.80oti
122.0066
170.7 Ob
1 »2.25b
127.750

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk^scherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
KÖnigs-u.Lanraht.
Köni g Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchbamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

- do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten iO
Sächsisch. Guesei
Schalker Gruben
Schles. Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grob.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl; 12

94.00b'
165.0060
144.75^
172.70W

6.750
113.75bG
145.0066
102.80b
121.5066
142.0068
197.1066
345.0066
200.2566
173.0066
244.0066
107.250

99.5066

80!25O
113.100

84.0066
113.3066
114.2566
128.7566
146.1066
197.500
143.7566
170.00o6
328.25ofl
326 2566

5 124.5036
0 i 47.1066
0 1120.7566

159.7568
Wechsel-Kurse.

Amsterd-Rta. ST. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3 —•—

Kopenhag«. ST. 4 —

London . • ST. 3 —

de. 3 M. 3

New Terk .

Paris . . .

2M.
8T. 3

do. . 2 M. 3
Wien . . . 8T. 3* 85i35b

do. 2 M, 3*
Italien .flitze LOT. 5
Petersburg . 8T.

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . . 16.2566
Soverereigns pro St.s20.435b
Imperials, neue, p. St.: 16.225b
Amerikanische Noten 14.1 925b
Belgische Noten . 81.35b
Engl.Banknoten,ILst, 2<L47b
Franz.Banknot., 100fr. ! 81.4»b
Holland. Banknoten . j 168.85b
Oesterr.Noten, 100Kr.! 85.50b
Russ. Noten 100 Rubel 216.90b
Zoll-Coupon», kleine. 334.2566

L»Wkttrr.A«sflchtenöS
auf tir. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

31. Augnst. Wolkig, theils sonnig,
warm. Strichweise Regen, Ge-
Witter. Starke Winde.

1. September. Wenig verändert,
vielfach Regen und Gewitter.

2. September. Kühler, Regenfälle.
Sehr windig.

3. September. Ziemlich kühl,
wolkig, theils heiter. Regenfälle.
Stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 29. August

;©ar.a.#»i
Stationen. “eäipieg’ 5öf “ b -

reb.t.mmi

We tter s!
I

äelStill*■*«5
Ä
®

«■

757
759
762
758
767
760
762
764
763
762

OSO
W
SSW
Windst
AO

wlkls.
Dunst
heiter
bedeckt
bedeckt

14
13
13
14

9

16
13
14
16
16

Borkum
Hambnry
Swinemnnde
Neufahrwaffer
Memel

SO
SO
S
WSW
W
NNO
NO
O
SO
OSO
SO
O

heiter
wlkls.
heiter
h. beb.
wolkip

Scilly
Frankfurt a. M.

München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

756
760
763
762
763
762

1 764

wolkig
h. beb.
h. beb.
heiter
heiter
h. beb.
wlkls.

16
17
18
17
15
14
14

atente
besorgen u. verw.

seit 1892
Helmann & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Bath und Auskunft kostenlos.



!•“ Rester
Ausverkauf

7lur 14Tage/
Vom 1. bis 15. September Ausverkauf wegen Raummangels

bei Teofil Sypniewski Nächst*
Zum Ausverkauf gelangen Reste von wollenen und halb¬

wollenen Kleider Stoffen, Kattune, Barchende,
Cretonnes und dergleichen, passend zu Kleidern,
Röcken und Blousen , zu spottbillig en Preisen*
Um für die Winterwaren Platz zu schaffen, verkaufen

wir sämmtliche Sommerstoffe 10 Procent billiger•

1 Posten Cattune — darunter Sachen, die 60 und 75 Pfg•
gekostet haben — jetzt, um damit vollständig zu räumen,
Meter 25 und 30 Pfg* — Bas Ansehen der Waren ist

Jedem ohne Kaufzwang gestattet. (271

TeofUSypniewski

Neuer MH 2.
iwkihp mwz

Durch die glückliche Ge¬

burt eines gesunden
Mädchens

wurden hocherfreut (1332
Ober-Po iPraktikant

Reich
D ii. Frau Mari© gb. Beerend.

R Bromberg, 29. August 1902.
itz «55

Zchützrngilde
( m 1 {« Krombekg.
I w l2lm Montag, den
V J 8. Scptbr. d. I.,

abends 8 Uhr
indet im Schießsaale d. Schützen-

hauses eine (352
Außerordentliche

Generalversammlung

| Statt jeder besonderen Meldung, j
Am Donnerstag früh

starb nach langem schweren
Leiden unser guter Bruder
und Onkel, der Rentier

k. Lipkowski
im 64. Lebensjahre.

Dies zeigen tufbetrübf an

Michalina Rolbieska
geb. Lipkowski

neb st Kinder n.

Ludowika Lipkowska.

Statt jeder besondereu A»;eige.
Es hat Gott gefallen, unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter.
Schwester, Schwägerin und
Tante, die verwittwete Frau

Auguste lilbradt
geb. Albrecht

gestern Abend 9 Ubr nach lan¬
gen, analvollen Leiden im Alter
v. 49 Jahren durch einen samten
Tod zu sich zu nehmen. Dies
zeigt i. Namen d. Hinterbl. an

Bromberg, 30. August 1902
Arthur Milbradt.

Die Beerdigung findet Mon¬
tag, den 1. Sptember, nachm.
V24 Uhr, v. d. Leichenhalle d.
alten ev. Kirchhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Therese Schreiber
mit Hrn. Kaufmann Hans
Werner, Königswart—Danzig.
— Frl. Anna Grabowski mit
Hrn. Gerichtsrefercndar Adolf
Gitzen, Elbing. — Frl. Anna
Goldberg mit Hrn. Kaufmann
Sally Lazarus, Danzig—Lang¬
fuhr. — Frl. Martha Won
growitz mit Hrn. Sally Neu
selb, Berlin—Gnesen.

Verehelicht : Hr. Louis Stein¬
boff mit Frl. Käthe Vorreau,
Elbing—Amsterdam.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Paul Voll, Praust. — Hrn. A.
Brahnsftädt, Danzig. — Eine
Tochter: Hr». Kataster-
kontrolleur Buch, Marggra
bowa. — Hrn. Hermann Aron
son, Königsberg. — Hrn. E.
Lietz, Schönwiese.

Gestorben : Herr Bahnmeister
August Raasch, Mocker. — H
Gutsbesitzer Heinrich Röhl, R„
mannsfelde. — Herr Jnstizräth
Dr. Eugen Apolant. Berlin. —

Frau Johanna P«-tzel geb.
Stoltze, Danzig. — Frau Anna
Rosalie Bloech geb. Oehlke,
Danzig. — Frau Henriette
Schmidt geb. Gräber, Elbing.
— Frau Prediger Marianna
Ezerski geb. von Kutowska,
Schneidemnbl. — Frau Lina
Mode geb Karger, Rogasen. —

Freu Dorothea Grunwaldt geb.
Joost, Alt-Kußfeld. — Frau
Gutspächter Johanna Riensberg
geb. Plok, Zoppot. — Fr. Marie
Kirchhoff geb. Mankau, Osterode,
Ostpr. — Frau Grund! esitzer
AlwineRendelmann geb. Grams,
Liliendorf. — Fräulein Gertrud
Damerau, Königsberg.

Grabgitter
KestscMedearMten

larowrienliailer
in sauberer Ausführung

offerirt billigst

Heu. Beetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.

statt. Tagesordnung:
Neubau des Schützenhauses.

352) Der Bor ft a n d.
I. V.: Mündner.

Der Gesang-Unterricht
beginnt

im 1. September.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

täglich von 1—3 Uhr.
Die erste Chorstnnde findet

Mittwoch, d. 1. Qktbr. statt.
Marie Schwadtke,

356) Kornmarkt 2.

Möbeltransporte
unter Garantie in anerkannt tadel¬

loser Ausführung übernimmt
F.Wodtke, Danzigerstr. 131/32

und Livoniusstr. 12. (264

Möbel-Beiladung
nach Berlin

per Ende September gesucht.
F. Wodtke, Möbeltransp.

Gesangstunden
erteilt

Käthe Roehl,
ausgebt, in Berlin im Stern'schen
Conservatorium v. Fr. Professor

Selma Niklaß - Kempner.
Solo- und Ensemble - Stunden.

Mittelstr. 48,1. (271

Offiz.-Wittwe
mit Tochter nimmt Kinder in

lielitvolle Pension.
Nachhilfe, Musikunterricht i.Hause.
Offerten abzugeben (126

Herrn iLedät, Bromberg,
Hempelstraße 5a.

Suche für meine Tochter

Landaufenthalt
mit Bad gelegenyeit. Offerten u.

A. B. 563 a. d. Geschst. d.Z. erb.

führt unter persönl. Leitung 2,
mittelst (249 n

«

und Rollwagen ®

zu konlaniesten Preisen ans
“

Emil Fabian, |
Möbeltransport-Geschäft. *

Atent-WtlWM

Villa Jigerhof
empfiehlt seine

neu renovirteu Räume und
schattigen Garten.

Kegelbahn 2 C. für Vereine und
Gesellschafren.

Für vorzügl. Speisen u. Getränke
wird Sorge getragen.

Hochachtungsvoll Pani Krause.

Ullr waren kahlköpfig
sind aber nach Anwendung der
Kiko'schen Haarbchandlungs-
Methode wieder tut Vollbesitz
unseres Kopfhaares, so lauten zahl¬
reiche Dankschreiben. Ueberzeugen
Sie sich, das Haar wächst sofort
wieder.

Prospekte versendet gratis und
franco

?. HikO, Herford i. CU.

Jedes Quantum

Kastanien
tu Wagenladungen zur Lieferung
Okiober/November kauft u. bittet
um Offerten (1366

Siegfried Held
OelS i. Schl.

^ mma3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (420 [
eine grosse Auswahl

Traudrhillen.

Im Oktober beginnt mein diesjähriger

Can$ us.
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt während des Unterrichts
zu gewähren, und zwecks besserer Entfaltung meines er¬

weiterten Lehrplanes, der sich auch auf, die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von jetzt ab, da sich
der bisher von mir benutzte'Saal für den großen Herbst¬
kursus zu klein erwiesen, im großen Bartz’fdje«
Konzertsaal, der einschließlich Nebenrämne an den
Unterrichtsabeuden zu meiner alleinigen Verfügung steht.

268) Metieifer Plaesterer.

™,Stenw Conservatorium m
,D zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel:

I Director: Professor Gustav Hollaender.
m Berlin SW. Gegründet 1850. Bernbur;gerstr.33a,g

Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik. 1
ii Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit!
W Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretariat.|

Vromderger Volksfeste.
Auf dem

Rennbahn - Etablissement
finde» täglich

große IorsteitiinM«. Volksbelustigungen
jeder Art statt.

Besonders beliebt sind:

Wilk’s DeirtMM größtes ii. beliebtestes
Gollo-vodku-Domiis-karoujlel

Heinemann’s beliebtes Cnsgerle-Lheoter.
I. Baese’s Kiilomtogmli Mgg
Vorführungen der besondereu Gunst des Publikums.

Außerdem eine Menge

bin. Spielhöllen, Schießsaloos ete.l
MT Täglich großes Konzert.

i Montag, DiMag, Mittwoch.
den 1., S., 3. September:

GLMWLG»K
• i n

t 11VI1 VU U11U llll
Steppdecken.

5 |4 breit Lnon ... m- 30 Pf.
8 |4 breit Linon ... „ 45 Pi.
Tändelschürzen. . . von 20 Pf. anl
Wirtbschaftsschürzen. „ 60 PL an!

mr Wellatlas-Steppdecken
so lange der Vorrath reicht

Stück von 3,75 Mark an.|

Kaufbaus
tfloritz tfleyersobn.
Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

ilÄÄ8S58
“5ar*

beginnen am

(270
Neue Kurse für Dame n und Herren

1. September. Rechtzeitige Anmeldung erbittet

Emil Steffen, Wtomstraße 6.

Sonntag, 31. August 190^
int Schwoizerhause

UiltmerliNdstlig
der Feuerwehren und Kommunen

von Posen N.O.

Vou nachm. 4 lthr ab

Gavteir
Eintritt 2O Pf. pro Person.

Von nachm. 6l/,. Uhr ab

»all.
Gäste willkommen.

*

Der Dsrstaud der Freiwilligen
445) Feuerwehr.

Anlätzttch de» Fosttase
vom 1.—'7. Sept. er.

im Kaisergarten in Posen
git gleicher Zeit im Theatersaal als auch im Garten bei feenhafter

Illumination

Große DoDel-Elite-Norßelloog
der neuen großartigen Monstre-Programme

ä la Berliner Wintergarten “WW
20 erstklassige Küustlernnmmern umfassend, darunter die Original-
Trausvaal-Buren und Miss Ella mit ihr.r prächtig dressirten

Löwengruppe.
Dienstag, den Z. ®cpt. er.

sperren Dum \2,yut.

GvsstarrtiA. SsooriarnaaehtrPaN n»n IiinnsfppiiQtift
und Prämiirung der drei schönsten Damen, wobei das Publikum 1ICIÖ ÜllllgilJl Hljlilili«

Preisrichter ist. Sonntag:
Mittwoch, den 3. Sept. er.

^ SedtlNfest
Gvsstes düaetettfes*

bei brillanter Illumination und Luftballon. Aufstieg.
Nachmittags jeden Tag bis 7. Sept.

Ext*a'Vs*stellttirs
der Original - Transvaal - Buren tu der Vorführung ihrer heimat¬
lichen Scenen und Erinnerungen aus dem Transvaalkriege, sowie

Concurrenz-Wettschießen der preisgekrönten Afrikander Kunst¬

schützin Miss Lillian Heuler, außerdent Vorführung der

sechs prächtig dressirten Löwen durch Miss Ella.

MM“ Entree 50 Pf. “'s#®! (126

S

Heute: Abschiedsvorstellung!
Ermäßigte Preise!

B e rt e f i z für die Damen und
Herren vom Chor.

des

Landwehr-Vereins
Montag: Herrenabend.

Dienstag: Zur Sed anfeier!

3 Müllkter-Abeiib.
Prolog. Lebende Bilder.
Mlitjirkoozert. Feuerwerk.

Sprengers (250

KraftcSiocolade
in Würfeln, vorzngl. z. Kochen, sehr
nahrhaft und wohlschmeckend, empf.

Julius Wisniewski,
Znckerwaareufabrik,

Wollmarkt N r. 16.

Prim« horte Ceroeliltwiirst,
ä Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Frisihe itol. Weintmbeil,
k Pfd. 45 Pf.

Kistenweise billigst empfiehlt
129) Carl Freitag.

Sonntag Abend:

Krebssuppe. “WG
271) A. Twardowski.

Park
Hohenholm.

Schönster A-nsflugsort
Brombergs.

Dampferverbindung
von der Kaiserbrücke.
Für Unterhaltungen der

Kinder ist gesorgt.
Um zahlreichen Besuch

bittet Dombrowski.

Meinen

Pklllhtvolle»,sättige»

Garte»
empfehle (216

zum angenehmen Aufenthalt.

Julius drey,
Conditorei u. Cafö,

Danzigerstraße Nr. 23.

irotott Zonderjiige.
Sonntags.

Ab B r o m b e r g . . . . S05

Ab Rinkan. . . . . . . 7?£ 822

Waldrestaurant
Mühithal.

Sonderzüge.
Abf. Kleinbahnhof 2.0O Uhr nachm.

„ „ 2.30 „ „

i, „ 2.n0 „ „

n „ 4.10 „ „

it n 5.32 „ i,

Zchntzengilde
Krombcrg.

M o n t a g, den
1. September,

von nachm 3 Uhr an

ViligSiiriiiiilenslhiehkll,
wozu einladet der Schützenkönig.

©
F 8

grBl.Eöiefsßirtei
Inh.: R. Buchholz.

Morg.Sonntag,mittagsv.l2-2Uhr:
Großes

WWöMilköilMt
ausgeführt v. dem Tromveterkorps
des Hinterpommerschen Feld-Art.-
Regiments Nr. 53 unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn G. Vogel.

Entree ä Person 20 Psg.
1863) R. Buchholz.

Schlacht-«Viehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 47a Uhr
nachmittags

in den vorderen Räumen.
Von 7 1

2 Uhr ab im großen Saale

mu tu
von der Kapelle des Artillerie-

Negts. Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Montag, d. 1. September
abends 8 Uhr:

HomolistWtt
Hmeoobeod

ausgeführt von beit Herren David-

sohn, Grassl, Morin, Platen,
Bodmann, Seidl, Stepbach und

Kapellmeister Drexler.

Billets ä 5OPfg. in den Vorver¬
kaufsstellen. — Abendkasse 60 Pfg.

Patzer’s Park,
Sonntag, den 31. August, mittags

von 12 bis 2 Uhr:

Gr. MittlWklmM
der Italienischen Kapelle

„Cesare de ¥ita“ in Uniform.
! Entree frei! (183

Kasers Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 31. August 1902:

Freikonzert!!
lluu, lulH„a, mit darauffolgendem

UiterlilUiiS-MM

Schülke's ßoHjtrtgarittt
Schleusenan.

Sonntag, den 31. August 1902:

Freikonzert.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
259) Ewald Schälke.

Garten - Restaurant
Rlsta Schröttersdorf.

Inhaber Ludwig Schmidt.
Morgen, Sonntag, d. 31. August:

Grobes Garten-Konzert
und Tllnchranjchetr. — Eintritt frei.

Dampfer Yictoria.
Sonntag, d. 31. Aug. regelmäßige
Fahrten nach Hohenholm. —

Abfahrt nachm. 2 1 /a , 4, 5V3 , 7 Uhr.

Waldpark Atlotschi»
an der r n s s i s ch e n G r e n z e.

Herrlicher Ansflngsort.
Vereinen mib Schulen best-ns
empfohlen. B. Sedelmayr.

Restaurant Kleichfelde.
Sonntag, den 31. August er.:

Zur Sebanscier
Nachm, von 4V2 Uhr Konzert.

Abends Familienkränzchen.
Es ladet ergebenst ein

1859) C. Wolski.

Jagdschutz
Sonntag, den 31. August 1902

Gartenfest mit Tay
wozu einladet A. Dietrich.

Anfang nachmittags 4Vs Uhr.
Um recht zahlreichen Besuch bittet
254) J. Kusel.

Ceneerdiläi»
I Heute vorletztes GastspielV

der Löwcnkönigin
Miss Ella

j u. d. brillante Programm. |
Sonntags Anfang der Vor¬

stellung 6 Uhr.

Elysium-Theater.
Heute volksthümlicheBorstcll

Spielt nicht mit dem Feuer.

Hier a uf:
Besonderer Umstände halber.

Sonntag, den 31. August:
Letzte Vorstellung d. Saison.

Neu einftudirt.
Der Bureaukrat.

Lun spiel in 4 Akten v. G. v. Moser
1. Parg. 75 Pfg., II. Parq. 50 Pfg.

Montag u. folgende Tage
von abends 7 Uhr ab:

Garten - Konzert
von d. Kapelle des Art.-Regts. 53

bei freiem Entree.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,

S-
—, Jugctgeit —

archorv,sämmtl. i. Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Kuchdruckevei
GLto Gtkunmalü in Brombera.
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Die Haupt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in-'und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 29. August. (Ferienstraf-

fAmmer.) In der gestrigen Sitzung wurde zu¬
nächst wegen schwerer Körperverletzung gegen den
Schuhmacher Johann Wisniewski von hier ver-

handüt. Am Vormittag des 2. Juli d. I. gerieth
der Angeklagte mit dem Tischler Kinne mit dem
er schon am Tage vorher Streit gehabt hatte, -;

wiederum in Zwistigkeiten. Plötzlich zog der Ange¬
klagte, ohne daß Kinne ihn angegriffen hatte, ein
Taschenmesser und versetzte dem K. fünf Stiche in
den Kopf, zwei in den Hals, dann in die Brust und
zwei in die Hand. Der Angeklagte behauptet, sich
in Nothwehr befunden zu haben und will von K.'
zuerst angegriffen sein. Dieser sei ein bekannter
Schläger und „es sei zu verwundern, daß man ihn
noch nicht todtgeschlagen hätte.“ Der Staatsanwalt
beantragte 2 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof er¬

kannte auf 1 Jahr Gefängniß. — Der Fleischer¬
meister David Gehrmann von hier war wegen Haus¬
friedensbruchs und Körperverletzung vom Schöffen¬
gericht zu einer Woche Gefängniß und 10 Mark
Geldstrafe verurtheilt worden. Er war in das um¬

friedete Besitzthum des Kontoristen Georg Göttel
widerrechtlich eingedrungen und hatte den G. durch
Faustschläge in das Gesicht gemißhandelt. Er legte
die Berufung hiergegen ein und der Gerichtshof er¬

mäßigte das schöffengerichtliche Erkenntniß auf 30
Mark Geldstrafe. — Der Käthner Rudolf Honig
in Schulitz war vom Schöffengericht wegen Ver¬
leumdung bezw. Beleidigung des Lehrers S. da¬
selbst zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt worden.
Auf seine Berufung, in welcher er den Bewers der
Wahrheit für seine dem Vorgesetzten des S. gegen¬
über gemachten Angaben antrat, wurde das erst¬
instanzliche Erkenntniß aufgehoben und Honig von

Strafe und Kosten freigesprochen, auf gründ des

§ 393 St. G. V. Die Oeffentlichkeit während der
Verhandlung war ausgeschlossen. — Wegen
Diebstahls angeklagt erschien dann die Aufwärterin
Anna Bergmann von hier auf der Anklagebank, so¬
wie der Arbeiter und Schiffer Max Nowak von hier.
Im Mai d. I. stahl die Angeklagte der Bierverleger¬
frau Polzin ein braunes Tuch (8 Mark werth), einen
schwarzen Unterrock (7 Mark werth), eine blaue
Bluse. (6 Mark werth), ferner verschiedene Kinder¬
sachen, Wäschestücke und eine silberne Taschenuhr,
anfangs Juni d. I. dem Fräulein Barth ein weißes
Bettlaken und am 13. Juni dem Restaurateur To-
row eine Kiste Zigarren, ein Päckchen Zigaretten
und ein Paar Gamaschen. Der Angeklagte Nowak
nahm einige dieser Sachen, obwohl er wußte, daß sie
gestohlen waren, von der Bergmann an sich. Die

letztere, schon mehrfach vorbestraft, erhielt 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus. Die Sache gegen Nowak
wurde vertagt, weil der Hauptzeuge, Kriminalkom-
missarius von Heybowicz, ausgeblieben war. —

Wegen Jagdvergehens war der Wirth Robert Kelm
aus Neu-Dombie — er hatte in der Labischiner Forst
gejagt, ohne hierzu berechtigt gewesen zu sein, vom

Schöffengericht zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt
worden. Auf die von ihm hiergegen eingelegte Be¬
rufung erfolgte aus thatsächlichen Gründen seine
Freisprechung. — Der Knecht Albert Sommerfeld
in Lissewo hatte den Inspektor Papke durch Schimpf-
worte beleidigt und es war ihm deshalb vom Schöf¬
fengericht eine Gefängnißstrafe von 2 Wochen zu-

(Nachdruck verboten.) .

Aus Berlin.
Keine Frage der Weltpolitik, kein Thema aus

der Fülle der Berliner städtischen Interessen be¬
schäftigt die Spree-Athener jetzt in so hohem Maße,
als die: Wiesind dieLindengeword en?

In den Cafes und Restaurants, in den Foyers der
eben eröffneten Theater, in der Hochbahn und
Stadtbahn wird die Debatte über diesen Punkt aufs
eifrigste geführt. Der Berliner liebt die Linden
außerordentlich. Er steht noch in einem viel inni¬

geren Verhältniß zu ihnen, als der Londoner zu
seiner Regent-Street und der Pariser zu den Boule¬
vards. Für den Berliner verkörpern die Linden
mit ihrem Einzugsthor, welches den siegreichen
Heeren Deutschlands seine stolzen Säulenhallen ge¬
öffnet hält, auch ein Symbol aus den glorreichsten
Tagen von Preußens Ausstieg, welcher zugleich
den Aufschwung Berlins von der kleinen preußischen
Residenz zur stolzen deutschen Kaiserstadt bedeutet
hat. Ausländer zucken oft über diese angebliche
Prachtstraße Berlins die Achseln. Sie vermissen
in ihr den' Reichthum der Architektur und vor allem
den einheitlichen Zug, welcher den Starstraßen an¬

derer Weltstädte seinen Stempel aufprägt. Aber
diese Ausstellungen machen aus die Berliner wenig
Eindruck. Ihnen sind die Linden eben lieb. Und
mit dem Gefühl, in welchem eine Mutter die neue

Toilette ihrer Lieblingstochter einer eingehenden
und sorgfältigen Musterung unterwirft, betrachten
die Berliner das neue Gewands mit welchem die
Linden sich geschmückt haben.

Vor allem muß eins freudig konstatirt werden:
Die Linden haben durch die Umgestaltung nichts
verloren. Denn die große Sorge, welche Veränder¬
ungen immer mit sich bringen, ist die, ob ein altes
und lieb gewordenes Straßenbild nicht nach voll¬
zogener Ummodelung einen fremden und abweichen¬
den Charakter aufweisen wird. - Die Bäume, die
an den Straßenseiten noch fehlen und für den Be¬
such des Königs von Italien nur als Eintags¬
pflanzen eingesetzt werden sollen, entbehrt man

nicht unangenehm. Die Berliner Hausbesitzer an

den Linden haben darum petitionirt, daß man

ihnen überhaupt nicht wieder Bäume vor die Häu¬
ser stelle. Ich kann ihnen nicht so Unrecht geben.
Die Fassaden zeigen sich reicher gegliedert als vor¬

dem, da hinter dem grünen Äaumschleier so manche
und erhebliche Schönheiten verloren gingen. Die
Durchblicke sind lichter und interessanter geworden.
Besonders tritt die reine, edle und große Architek¬
tur des Brandenburger Thores bedeutsam und.
charakterisüsch hervor. Die Quadriga auf der Höhe
der Plattform ist weithin und deutlich sichtbar.
Auch nach der anderen Seite hin bis zum Schloß¬
platz kann der Blick frei und ungehemmt schweifen.

diktirt worden. Seine Berufung wurde verwarfest.
— Der Maurer Ignaz Saß aus Schadlewitz hatte
in bezug auf den Lehrer Schwemm Dinge behaup¬
tet, welche sich als falsch erwiesen haben; er wurde
deshalb wegen Beleidigung des Genannten zu 30
Mark Geldstrafe verurtheilt. Seine Berufung
wurde verworfen. — Der Schmiedelehrling Franz
Roszak aus Jnowrazlaw hatte am 28. Mai in Jno-
wrazlaw dem Gymnasiasten Wasonke ein Fahrrad
gestohlen und war dafür vom Schöffengericht zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Seine
Berufung wurde ebenfalls verworfen. — Den Vor¬
sitz führte Landgerichtsrath Vette. . ..

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. August.

* Die Anmeldungen zum 26. deutschen Ju¬
ristentag, welcher in Berlin vom 9. bis 13. Sep¬
tember d. I. stattfinden wird, nehmen einen recht
erfreulichen Fortgang. Mit Rücksicht auf die Kürze
der den arbeitenden Ausschüssen zur Verfügung
stehenden Zeit bittet das Komitee die Mitglieder des

Juristentages und diejenigen, welche dem Juristön-
tag für dieses Jahr beitreten wollen, dringend, ihre
Anmeldungen dem Empfangsausschuß zu Händen
des Rechtsanwalts Wilke zu Berlin SW. 11, Hafen¬
platz 6, umgehend zugehen zu lassen.

* Beförderung russischer Auswanderer mit der
Eisenbahn. Einer Verfügung der Eisenbahndirek¬
tion Posen zufolge ist wiederum die Umgehung
der Kontrollstation Posen seitens einer größeren An¬
zahl russischer Auswanderer beobachtet worden. Die
Direktion bringt deshalb die darüber erlassenen Be¬
stimmungen zur genauesten Beachtung in Erinne¬
rung und macht besonders darauf aufmerksam, daß
nur diejenigen Auswanderer zur Weiterreise zuzu¬
lassen sind, welche sich im Besitze eines vorschrifts¬
mäßigen Passes und einer Kajütenkarte befinden,
sowie solche Auswanderer, welche diese Papiere
zwar nicht besitzen, dagegen eine Bescheinigung über
das Passiren einer der Auswanderer-Kontrollstatio-
nen vorweisen können. Die Zugbegleitungsbeamten
und Bahnsteigschaffner haben sich diese Papiere vor¬

zeigen zu lassen und genau darauf zu achten, daß die-,
jenigen russischen Auswanderer, welche nicht im Be¬
sitze ordnungsmäßiger Papiere sind, von dem Wege
nach der nächsten Kontrollstation oder bei etwaiger
Rückkehr nach Rußland vou dem Wege nach der
Grenze nicht abweichen. Diejenigen Auswanderer,
welche den Versuch machen, den von ihnen einzu¬
haltenden Weg zu verlassen, sind dem nächsten Sta-
tionsvorstande zu melden, welcher ihre Vorführung
vor die Polizeibehörde zu veranlassen hat.

* Beförderung von Hunden auf der Eisenbahn.
Nach einer Verfügung der Eisenbahndirektion
Königsberg wird erwogen, die Beförderung von

Hunden in dem Hundeäbtheil des Packwagens von
dem Tragen eines Maulkorbes abhängig zu machen.
Die Stationen haben den Betriebsinspektionen zü
berichten, ob es häufiger vorgekommen ist, daß meh-.
rere in einem und demselben Hundeäbtheil be¬
förderte Hunde sich durch Beißen erheblich verletzt
'haben, und ob ein Bedürfniß zu der geplanten Maß¬
nahme vorliegt. •

Schroda, 27. August. (Skelett fit n d.)
Bei dem Legen von Gasrohren wurde von den Ar¬

beitern in der Nähe des Postgebäudes eine große
Menge von Menschenknochen und gut erhaltenen
Schädeln gefunden, die zwischen großen Feldsteinen
gebettet waren, während keine Spuren von Särgen
zu entdecken sind. (P. Z.)

Thorn, 28. August. (Eine eigenthüm¬
liche Wette) kam gestern Abend, so erzählt die
„Th. Ztg.“, in einem hiesigen Restaurant zum Aus¬
trage. Beim gemüthlichen Schoppen, bei dem bald
von allerhand vollbrachten Kraftleistungen die Rede
war, wettete ein Tischler- mit einem Schmiedemeister
daß letzterer nicht imstande sei, sich einen LiterWasser
aus der Höhe eines Meters tropfenweise auf die
rechte Hand fallen zu lassen. Der Schmiedemeister
ging lachend die Wette ein, die in Gegenwart der
Gäste sofort zum Austrage kam und dem Verlierer
eine Runde kostete. Beim 460. Tropfen mußte der
Schmiedemeister sich aber, nachdem er vorher schon
vielfach Zeichen großer Schmerzempfindung gegeben,
für besiegt und mithin seine Wette für verloren er?
klären. Die betreffende Handfläche war feujerrmh
geworden, auf der Stelle, wo Tropfen auf Tropfen
niederfiel, hatte sich die Haut abgelöst; sie zeigte das
blutige Fleisch.

Danzig, 28. August. (Eröffnung der
Bahn L a u enb u r g - B üt 0 w.) Zur Feier
der Eröffnung des Betriebes auf dieser neuen Bahn¬
strecke soll am Sonntag ein festlicher Extrazug von

Lauenburg nach Bütow und von dort wieder zurück
veranstaltet werden, an dem sich die Vertreter der
Bürgerschaft beider Orte betheiligen sollen. In
Bütow soll dabei ein Frühstück, in Lauenburg ein
Festdiner stattfinden. (Danz. Ztg.)

Görlitz, 26. August. (Energischer B e -

s ch e i d.) Der hiesige Oberbürgermeister Büchte¬
nrann hat einigen jungen Kaufleuten, die beim nächt¬
lichen Umherschwärmen eine Szene mit einem Nacht-
wachtmann hatten und nun eine Beschwerde ans
Stadtoberhaupt losgelassen hatten, eine sehr energi¬
sche Abweisung ergehen lassen. Die „unangenehm“
überraschten Kläger lasen folgenden Bescheid: „Die
Polizeibeamten haben andere, wichtigere Aufgaben
zu erfüllen, als sich um die gegenseitigen Reibereien
nächtlicher Wirthshausbesucher zu kümmern. Statt
in der Nacht umherzuschwärmen, rathe ich Ihnen,
rechtzeitig zu Bett zu gehen, damit Sie JhrePflicht
thirn können. Das verlange ich von den

Bürgern der Stadt. (?) Ihre Beschwerde
ist unbegründet. Ich bedauere die Zeit, die ich dar¬
auf habe verwenden müssen. Büchtemann.“

Bcuthen O.-S., 26. August. (D i e R e v 0 l t e)
die sich am 28. April in dem Dorfe Schwientochlowitz
ereignete und bei welcher der Gendarm Skollik einen
der ihn mit Messern und Zaunlatten bedrohenden
Rowdies namens Paul Urgatz, einen berüchtigten
Raufbold, mit dem Revolver erschoß, be¬
schäftigte heute die Ferienstrafkammer. Sieben
junge Burschen, die mit dem Strafgesetz. schon oft
in Konflikt gerathen sind, standen auf der Anklage¬
bank, nämlich die Bergarbeiter Robert Urgatz, Kon¬
stantin Schoppa, Wilhelm Rubin, Josef Greger,
August Tkotsch, Emil Heliorsch, Paul Wollek, ferner
die Frauenspersonen Marie Urgatz, die Mutter der
Gebrüder 11., die Franziska Kurosch und die
Schwestern der 11., Albertine und Laura. Gegen
70 Zeugen wurden in der bis abends 8 Uhr wäh¬
renden Verhandlung vernommen, die ein schlimmes

Bild oberschlesischen Rowdiethums entrollte, wobei
der oberschlesische Fusel auch., wieder eine Rolle
spielte. — Schon am frühen Morgen hatten die An¬
geklagten damals im Kreise noch mehrerer anderer
Kumpane gezecht. Dabei stießen sie wiederholt
Drohungen gegen die Polizei aus. Vor einer
Schießbude kam es zu Austritten mit der Besitzerin,
die einen ernsten Charakter annahmen, als sich die
Radaulust nach dem Autzustin'schen Schanklokale
verpflanzte, wohin sich die Leute begaben. Ein
Fleischermeister war zunächst die Zielscheibe spötti¬
scher -Bemerkungen und bald entbrannte in dem
Lokal ein Kampf, bei dem alles zerstört wurde.
Der Besitzer, sein Lohnschänker und noch andere
Personen waren gegenüber den Mißhandlungen der
15 Mann starken Bande ohnmächtig. Mit Bier¬
seideln wurde nach ihnen geworfen; verschiedene
erhielten Messerstiche und mancher blieb ohnmächtig
am Platze liegen. Das Innere des Lokals glich
einem Trümmerhaufen. Als endlich Polizei in
größerer Anzahl kam, flüchteten die Radauhelden
zur Urgatz'schen Behausung, in deren Nähe der
Hauptanführer Robert Urgatz von einem Gendarm
gestellt wurde. Dies war die Einleitung zu dem
schweren Handgemenge, in dem versucht wurde, den
Urgatz zu befreien. Mit gezücktem Messer gingen
die Gebrüder Urgatz auf den Gendarm los; in
nächster Nähe wurde ein Amtsdiener mit einer Latte
schwer mißhandelt. Ein anderer holte wieder mit
einer Flasche zum Schlagen aus. Als der Gendarm
Skollik sich der drohenden Angriffe gar nicht mehr
erwehren konnte und alle Zurufe nichts mehr nütz¬
ten, gab Skollik die Schüsse ab, während die Poli¬
zisten mit dem blanken Säbel um sich hieben. Paul
Urgatz starb bald an den Folgen der Verletzungen,
Robert U. kam wieder zu sich. Die Zeugenverneh¬
mungen bestätigten im wesentlichen den Vorgang,
insbesondere, daß der Gendarm in der Nothwehr
zu dem Aeußersten geschritten sei. Das Gericht er¬

kannte, wie die „Schles. Ztg.“ berichtet, gegen die
Angeklagten auf exemplarische Strafen. Robert
Urgatz erhielt 8 Jahre, Schoppa 6 Jahre, Rubin
6 Jahre, Greger 5 Jahre, Tkotsch 3 Jahre, Heliorsch
2 Jahre, Wollek 1 Jahr und die Marie Urgatz, die
ebenfalls versucht hatte, ihren Sohn aus den Hän¬
den des Gendarmen zu befreien, 1 Monat Gefäng¬
niß zudiktirt.

Aus Pommern, 27. August. (Zeitgemäßer
H u m 0 r.) Einen zeitgemäßen Humor haben die
Einwohner und Gäste des Badeortes Devin (Kreis
Franzburg) entwickelt. Sie haben den regnerischen
Unbilden dieses Sommers eine heitere Seite abge¬
wonnen. Sie veranstalteten nämlich am Sonntag
ein großes — Regenschirmfest, an dem rund 1000
Personen aus Stralsund, aus Devin und anderen
Ortschaften der Umgegend, sowie viele Rügensche
Badegäste theilnahmen. Nach dem Umzuge fand die
Preisvertheilung für die am eigenartigsten und
witzigsten ausgeschmückten Schirme statt.

Grimmen, 26. August. (Lebendig ver¬

brannt) ist das 3 Jahre alte Pflegetöchterchen
des Malers Schildt, das, in Abwesenheit der Eltern
mit Streichhölzern spielend, dabei die Gardinen des
Schlafzimmers und sein Nachthemdchen in Brand
setzte. Das Kind wurde in die Greifswalder Klinik
eingeliefert, wo es alsbald starb. (P. Ztg.)

richtig, wenn.man aus dieser blühenden fata mor-

gana die Anregung zu einer reicheren gärtnerischen
Ausgestaltung der Linden auch für den Alltag
schöpfte? Lorbeer und Palme könnten ja nur für
den Sommer die Augen der Schönheitslustigen er¬

freuen. Im Winter dürften aber auch Tannen und
Lebensbäume hübsche und frische Bosketts bilden.
An besonders bevorzugten Plätzen der Linden, etwa
in der Nähe des Pariser Platzes und am Denkmal
des alten Fritz, sowie bei den Schnittpunkten der
Friedrichstratze könnte man auch ständig Blumen¬
beete auf den Rasenstreifen anlegen. Der wunder¬
bare Schmuck, den die Siegesallee jetzt zeigt, müßte,
wenn auch in viel bescheidenerem Maße, auch für
die Linden zum Muster dienen. Die duftenden
Blumenguirlanden, welche sich bei der Enthüllung
des Rolandsbrunnens zwischen den einzelnen Sta¬
tuen ausbreiteten, wirkten entzückend. Grade in
unseren Breiten ist jedermann für die hier blühen¬
den Gewächse dankbar und anerkenntlich.

Auf der Promenade sind auch neue Bänke
aufgestellt, dem müden Wanderer zur Ruh gesetzt.
Während alle anderen dekorativen Bestandtheile der
neuen Linden zwar keinen übergroßen Reichthum,
aber doch eine geschickte und begabte, hie und da
sogar geschmackvolle Hand verrathen, sind diese
Bänke in ihrer Form total mißlungen. Gegen das
Material, Holz und Brvnce, läßt sich ja nichts ein¬
wenden. Aber die breiten, plumpen Bronzefüße,
auf denen sich die dicken, gssradezu roh wirkenden
Bänke erheben, machen einen antediluvianischen
Eindruck. Sie scheinen für Riesen gebaut M sein
und man muß nach Maßgabe dieser Bänke anneh¬
men, daß es in Berlin nur Enakskinder mit einem
Mindestgewicht von zweihundert Pfund giebt Nor-
male Sterbliche werden sich garnicht auf diese über¬
lebensgroßen Sitzgelegenheiten heraufwagen. Die
Bänke entstellen die Promenade und man kann gar¬
nicht annehmen, daß sie dauernd hier ihren Platz
behalten werden. Sie gehören in ein naturhistori¬
sches Museum, in welchem man Mammuthknochen
aufbewahrt. Den Bänken sind Papierkörbe bei¬
gegeben. Auch sie zeigen sich nicht als Musterstücke
modemen Kunstgewerbes. Das edle Material,
Bronze, ist schlecht bearbeitet. Papierkörbe unter
den Linden berühren an sich schon etwas komisch.
Man wird an den Grunewald und seine Schichten
von Stullenpapier erinnert. Die Linden sind doch
eigentlich nicht als eine Art von Stehbierhallen, wt
denen man ein fliegendes Butterbrot verzehren
kann, gedacht. Stellt man hier aber schon PapiÄ-
körbe auf. so dürfen sie nicht lächerlich und unschön
wirken. Giebt es denn nicht ein Kunstgewerbe¬
museum und vor allem eine Kunstgewerbeschule in

- Berlin? Dr. M. 8.

Die Mittelpromenade, von der kaum ein einziger
Baum zu schaden gekommen ist, macht gerade nun¬

mehr, da ihr nicht Baumkonkurrenten auf der
Straßenseite erwachsen, einen um so lichteren und
frischeren Eindruck. Das ganze Bild ist im wesent¬
lichen glücklicherweise das gleiche geblieben. Der
Schnittpunkt an der Ecke der Friedrich- und Leip-
zigerstraße präsentirt sich, wie der Mittelpunkt
eines echten und rechten Weltstadlgetriebes. Kein
kleiner oder kleinstädtischer, entstellender Zug ist
störend hinzugekommen.

Die wichtigste und einschneidendste Neuerung
haben die Bürger st eige erhalten. Sie sind
viel breiter geworden und darum eleganter. Man
hat sie mit glatten, neuen Steinfliesen versehen.
Allerdings weigerte sich bisher ein Anwohner der
Linden, vor seinem Hause diese kostspieligen Fliesen
anbringen zu lassen, und die kurze Strecke, inner¬
halb deren nunmehr die alten liegen geblieben sind,
gereicht dem Straßenbild nicht gerade zum Vor¬
theil. Aber auch dieser beatus possidens wird sich
wohl bald auf feine Pflichten gegen die Straße,
welcher sein Haus angehört, besinnen und nicht wei-
ter neue Fliesen hassen, wo alles liebt. In ihrer
neuen Gestalt erinnern die Linden an die Pariser
Boulevards. J£)ie Trottoirs sind jetzt so weiträu¬
mig, daß sie Dtühle und Tische aufnehmen könnten
und daß sich auch auf ihnen jenes reizvolle und amü-
fernte Leben entfalten dürfte, das den Boulevards
sein besonderes Cachet giebt. Aber dazu wird es

doch wohl nicht kommen. Die Linden haben nicht
nur den Beruf, elegant und zugleich lebensfreudig
zu wirken. Sie tragen einen repräsentativen und
offiziellen Charakter. Berlin ist nicht ungeeignet für
diese ins Straßenleben hinein versetzten Freuden
der Casts und Restaurants. Die beiden Terrassen
am Potsdamer Platz, bei Josty und vor dem Hotel
Bellevue sind fast immer besetzt. Wenn nur nicht der
Regen das Vergnügen stört, sitzen die Berliner
schon in den kühlen Tagen des April und dann
später bis in die rauhen Zeiten des November auch
ohne die allermindeste Furcht vor einem göttlichen
Husten und unsterblichen Schnupfen, wje sie den
Bewohnern dieser Breitengrade so oft als unfrei¬
willige Gabe beschieden sind, auf diesen freigelege¬
nen Terrassen. Aber die Linden sind ein wenig zu
vornehm und reservirt. Aus ihnen will nicht einmal
das Straßenleben so recht gedeihen. Und so kommt
es, daß die eine Seite der Linden, die unverheiratete,
wie der Berliner sagt, ohne alles Leben geblie¬
ben ist.

Die Verbreiterung der Fußgängerwege ließ
sich nur dadurch ermöglichen, daß der L a st f a h r -

weg geopfert wurde. Niemand wird dem Unter¬
gang dieses Stratzentheiles eine Thräne nachweinen.
Er wirkte in seiner häßlichen und unkomfortablen
Art direkt unästhetisch. Außerdem entwickelte sich

auf dem ungleichmäßigen Kopfsteinpflaster, wenn
einmal ein Lastwagen darüber hinwegrumpelte, ein
so mißtönendes und widerwärtiges Geräusch, daß
es weder den Straßenpassanten, noch den Anwoh¬
nern hold und angenehm in die Ohren klang. Ich
habe mich oft gefragt, was für ein Interesse be¬
stände, die Linden auch zu einem Anziehungspunkt
sür Metzgerwagen und Bierkutscher zu machen. Will
man dieser Straße einen exklusiven und vornehmen
Charakter erhalten, so muß man doch im Gegen¬
theil besorgt sein, ihr Lastfuhrwerke, die ja auch
einen Weg über andere Straßen nehmen können,
fern zu halten. Also ich gestehe gern, daß mir und
der Mehrzahl der Berliner dieser Lastfahrweg zur
rechten Zeit gestorben ist.

Die M i t t e l p r 0 m e n a d e ist in ihrer
äußeren schon historisch gewordenen Gestalt unver¬
ändert geblieben. Die neuen Zuthaten, welche sie
aufweist, sind durchaus erfreulicherNatur. Ein nicht
allzu' Breiter aber doch angenehm hervortretender
Rasenstreifen ist als Rahmen um die Stämme der
alten breitkronigen Linden gelegt. Diese Rasen¬
flächen geben nun der Promenade zwar nicht schon
den Charakter eines Parks. Aber sie zaubern doch
in die steinige, staubige Straße eine Reminiszenz
an weite Wiesengründe Und lachende Waldlandschaf¬
ten hinein. Vorläufig ist dieser junge, kaum mehrere
Wochen alte Rasen noch etwas kahl und kalt. Aber
es wird nicht lange dauern, und er wird dicht und
tiefgrün sich gestalten. Für diese anmuthige gärtne¬
rische Idee werden das Publikum der wohlehrsamen
Haupt- und Residenzstadt Berlin, sowie die pp. ver-

ehrlichen Fremden dem Herrn Gartenbaudirektor
sehr dankbar sein. Was man bisher an den Linden
schmerzlich vermißte, war die Umrahmung durch
lichtes Grün. Die Bäume schienen in dem Sand
und den Steinen der Straße wie verloren.

. Die Mittelpromenade zeigt zu Ehren des
Königs von Italien gegenwärtig noch einen beson¬
ders schönen und eigenartigen Schmuck. Auf den
Rasenflächen sind die herrlichsten Palmen und Lor¬
beeren vertheilt, welche die städtischen Gewächshäuser
aufweisen. Breite Fächerpalmen und schlankePhönir-'

arten breiten auch unter dem blässeren germanischen
Himmel ihre Zweige ins Weite und strecken sie dem

“

Herrscher aus sonnigem Süden, wie einen Gruß
: aus seinem Lande der Schönheit entgegen. Zwischen

den grünen Riesenpflanzen breiten sich bunte Beew
von lustig-leuchtenden Blumen aus. Zu den Deko-
rütionszwecken sind die Vorräthe der großen Gärtne¬
reien tüchtig geplündert worden, und so schauen die
Linden wie ein großes strahlendes Blumengefilde
drein. Man meint auf dem Monte Pincio oder in

Neapel in der Villa Reale zu sein. Diese Blüthen-
pracht wird natürlich, wie eine Vision, nach der Ab¬
reise des Königs verschwinden. Aber wäre es nicht
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Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten n. Wiederverkäufer erhalt.Vorzugspreise.

Empfehle mich b. geehrten Damen
Brombergs (27(

vom 1. September a b ßraMettler*
Bromberg,

Friedrichstrasse 7
Gegründet 1823.

Prima
AnnaMisch, Danzigerst.21.

MKITtUMG

iMSSIEBC..
L nia

ohne Gerstenbesatz
Maisschrot

Roggenschrot
Erbsenschrot
Futtermehl

Häcksel«. Richtstroh
Stroh u. Hen

offerirt sehr billig

EmilFablan.litteljtr.^
Fonragegcschäft. (270

August Appell
s Ban - Materialien - Geschä ft.

Lebensglnek
hängt oft ; von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

x Erfolg die

empfiehlt sein mGranit, Mar-
grosses Lager v. Kl nior und Sand¬
stein m. anerk. saub. Scbrift, in doppelt ächter Vergoldung,

Zeichnungen auf Wunsch franco.

GraTbeinfassungen, Gitterschwelien, Gitter-

143) soekel.Franz Krüger
^ Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3 (SS
Lana-Seife

Line vonHalm & Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Öanzigerstrasse.

Carl Wenzel, Eriedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Einkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wiih Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Schleuseuau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturze!. — Znin ;

Tulaziowicz & Mroczkiewicz.

ohne selbst zu befedern. Das
Damen fast nirgends mög!

Einschütte Bezüge
Lak nsind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd-decken - Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. Posenerstr. 32.

Per nSprecher BFo. 510.

Regulateure,
Wand- nah Weckeruhren,

Taschmubren, Ketten, Bijonterien,

Musikwerke, Automate«,
Grammophone.

Zithern, ^
Harmonikas, Bierkrüge

allen Holzarten. Grösstes Tager in Uni, bedruckt, Granit.

Teppiche, Läufer, Vorlagen, lulaid
Muster durch und durchgehend.

Korklinoleum. TreppenscMenen.
Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (3i

Feinste Referenzen. — Muster n. Preise gratis.
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Mer u.s.w.
liefernaufTheilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.
H. Kaatz Inh. I. Gnossa,

Posenerstr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Reparatnr-

Werkstatt im Hause.
Einrahmungen v.Bildern

u. s.w. gut u. billig. (462

■jflfl.Röhr, Dulittrßr.4>MM
l'M Gröhtcs MM A8
HtitiH Herren-, Dainen- und
BSill Kinder-Schnhwuarenlager kÄ

tu allen Neuheiten der Saison 'MM
zu den billigste u Preisen.

Bestellungen „Ulk laufe null Reparaturen
in allen nur erdenkliche» Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. (494

H. Röhr, DlMMßrche 4.

Verlangen Sie dieBedingungcn
des großen Preisausschreibens
(Preise imWerte von 3000 Mk),
welches di e Sir es-Gesellschaft in
Frankfurt a. M. zur Erlangung,
guter Kochrecepte veranstaltet.

Zn haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr.
Emil Gerber jr., Danziger-

ftraße 16/17.
Carl Freytag, Bärenftr. 7.
Emil Boettger vorm. Jul.

8chottländer,Friedrichst.21
Max Klein, Kornmarkt.
Erich Noak, Kornmarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Arthur Lotz, WilHelmstr. 6.
Dr. Aurel Kratz, Rinkauer-

i ftraße 1. (116

Franco-Lieferung! o

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. y

Kraitje!
ms Palmwedel ■■

und s o n st i g e

i Trauer - Arrangements
\ liefert z d. billigsten

Preisen in

bekannter
vm geschmack-
IVv\Xm voller

fP\B| Ausführ.

Maschinenfabrik BÄDENIÄ
vorm. Wm. Platz Söhne A.*G., Weinheim (Baden)

empfehlen als leistungsfähigsten. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch

S^oco mobile ii
von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten«
Vertreter Römling A Kanzenbach, Posen W. 6.

Kaiser- Wilhelmstrasse Ko. 38. ' (121

Filiale Kratz, Wollmarkt.

^ Die billigsten und besten

S Bierapparate
kauft man immer noch bei

S Job. danke - Bromberg. Z
^ Aelteste Fabrik in Posen u. F
g Westpr- Gegründet 1S65. ~

5 Cataloge gratis und franco, r»

Z Großes Lager fertigerö
Apparate. (255

wirklich gut und billig rauchen? Sa bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von 7 pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor¬

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und
Zigaretten zur Probe nnd ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder

Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu
bestellen chei (122

P. Pokorn. Zigarrenfabrik,
Neustadt W.-Pr. Nr. E. 41.

HiutttMueruuMeM
offerirt Ziegelei Prondv,

Danzraerstraße 142.
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